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Swakstzilfe
ür die Opfer der Ueberfchwemmungen wird

etzt auch in Sachsen gefordert , das nach Preußen unter
>en deutschen Staaten am meisten unter der gegenwärtigen

Katastrophe — denn die Wolkenbrüche dauern noch fort —

gelitten hat , weit mehr als Württemberg ; und einige
unserer sächsischen Partei - Organe fordern nachdrücklich die

sofortige Berufung des Landtags zu einer außer

ordentlichen Session . Für Preußen muß dieselbe Forderung
erhoben werden . Befinden die preußischen Finanzen sich
auch in blühendem Hustand und leidet Herr v. Miquel auch
unter der Verlegenheit eines großen Finanzüberschusses , so find
die erforderlichen Summen so kolossal , daß sie ohne ent -

sprechende Kreditbewilligungen durchdenLand »
tag verfafsnngsgemäß nicht aufzubringen sind . Niemals ist
ein brennenderes Bedürfniß vorhanden gewesen — ja niemals ,
so weit wir uns entsinnen können , ein gleich brennendes . Die

paar Millionen , die durch Privat - Sammlungen erlangt
werden können , sind ganz und gar unzulänglich
gegenüber dem riesenhaften Nothstand , welcher zu lindern

ist . und den zu lindern der Staat die Pflicht
hat . Wozu haben wir denn überhaupt einen

Staat , wenn nicht dazu , daß die Gesammtheit im Falle der

Roth für den einzelnen eintritt ?

Der Staat hat diese Verpflichtung bisher auch anerkannt .
Er hat sich für die Abhilfe des Nothstands in der Land
w i r t h s ch a f t , allerdings in einer Weise , die wir aufs schärfste
mißbilligen müssen , ins Zeug gelegt , und Milliarden

sind — allerdings nicht blos in verkehrter Weise , sondern auch
an falsche Adressen — für die Landwirthschaft und
andere Nothleidende gespendet worden . Wie kann man da

zögern , wo es gilt , die Opfer einer beispiellosen
Naturkatastrophe , die zum theil noch obendrein auf Ver

schulden des Staates zurückzuführen ist , vor
dem Untergange zu retten

'

Zunächst hat hier freilich der E i n z e l st a a t einzutreten ,
also Preußen , Sachsen , Württemberg . Aber unseres Erachtens
handelt es sich in diesem Falle um eine so ungeheuere
nationale Kalamität , daß die nationale
Solidarität unbedingt eingreifen und in Wirt

samkeit kommen muß . Preußen für sich mag wohl
stark genug sein , die geheischten Opfer zu leisten ,
das gilt aber nicht von kleineren Staaten wie Sachsen und

Württemberg . Und überdies erscheint es uns als ein Gebot

der Gerechtigkeit und des echten Patriotismus
— von Humanität garnicht zu reden — daß die nicht von

der Katastrophe betroffenen Staaten Deutschlands einen Theil
der Last auf sich übernehmen . Von diesem Gedanken erfüllt ,
forderten wir die sofortige Zusammen berusnng des

Reichstags . Der Gedanke ist so natürlich , daß ein nam -

hafter Theil der deutschen Presse ihn sympathisch auffaßte , und

daß sogar die , aus der Regierung inspirirten „ Berliner Poli -
tischen Nachrichten " keine ernsthaften Einwendungen machten ,
und sich nur in einigen recht albernen und ganz irrelevanten

Ausstellungen ergingen .
Gewiß befindet sich die Unterstützung von Kalamittäten

nicht unter den in der Reichs Verfassung speziell auf -
geführten Befugnissen des Reichs und des Reichstages . Aber unter

die Rubrik des Schutzes der deutschen Interessen ,
der vor allem Aufgabe des Reiches ist , fällt doch sicherlich die

Unterstützung von hundcrttansenden deutscher Staatsbürger ,
die durch eine plötzliche Katastrophe im Nu zu grund gerichtet .
worden sind . Wenn hier nicht deutsche Interessen im Spiel
sind , wo sonst ?

So gut das Reich für die Opfer der Reblaus eintritt ,
und Gesetze in dieser Richtung erlassen hat , muß es doch wahr -
haftig hier eintreten , wo ein weit brennenderer Nothstand
vorliegt .

sticht augenblickliche Hilfe zu leisten , hat
. icht , ähnlichen Katastrophen

�t vorzubeugen . In Preußen ins -

iegulirung der Flüsse , namentlich der

Gebirgs wasser arg vernachlässigt
worden . Fast Jahr für Jahr kamen Ueberschwemmunge » ,
und Jahr für Jahr ward Abhilfe versprochen . Die

Abhilfe kam aber nicht . Der Militär st aat ließ
es nicht zu . Nach dem furchtbaren Memento der heurigen
Katastrophe ist weiterer Aufschub moralisch unmöglich .
Erfüllt der Staat nach dieser elementargewaltigen Warnung
der Elemente seine Pflicht nicht , dann raubt er sich
selb st die Existenzberechtigung . Und es ist kein

Augenblick zu verlieren . Jeder Tag der versäumt wird , be -

deutet eine Schuld .
In beziig auf diesen Punkt ist an der Zuständigkeit deS

Reichstags kein Zweifel . Im Artikel 4 der Reichsverfassung
werden die Angelegenheiten , die der Beaufsichtigung des Reichs
und der Gesetzgebung desselben unterliegen , aufgezählt , und es

heißt unter 8 und 9 :
8. Das Eisenbahmvesen , in Bayern vorbehaltlich der Be -

stimnnlng im Artikel 46 , und die Herstellung v o n L a n d -
und Wasser st raßen im Interesse der Landes -

vertheidigung und des allgemeinen Verkehrs ;
9. der Flößerei - und Schifffahrtsbetrieb auf

den mehreren Staaten gemeinsamen Wasser -

st r a ß e n und der Zustand der letzteren , sowie die Fluß -
und sonstigen Wasserzölle , desgleichen die Seeschi�sahrts - Zeichen

( Leuchlfeuer , Tonne » , Baken und sonstige Tagesmarlen ) .

Und außer der

der Staat auch die P 1

f ü r die Z u k u n s
besondere ist die�J
sch le s i sch e n

~

Nach vorstehender Bestimmung kann es keinem Zweifel
unterliegen , daß der Reichstag ein Recht hat , sich mit der Flnß
regulirung zu beschäftigen .

Doch wozu uns in staatsrechtliche Untersuchungen ver -
tiefen ? Der Moment drängt , Hilfe thut noth . Wer helfen
kann , der helfe ! Und wer helfen kann , der helfe s o g u t er
kann . Ehre denen , die sofort Sammlungen veranstalten ! Ehre
denen , die in den Gemeindevertretungen Hilfe beantragten '

hat der Staat seine Schuldigkeit zu thun !Vor allem aber

Privathilfe !
Hilfe ! Reichshilfe !
Hilfe !

Und schnelle Hilfe .
Wer schnell giebt , giebt doppelt .

emein dehilfe ! ' Staats -
Nur ausreichende und wirksame

Vev Uliedevgattg
der fLÄNzöpschen Sozi�ldemokrttkiv

in der Bcifmtä * * »
Paris , S. Angust lS97 .

Ebenso gut könnte ich meinen Brief betiteln : „ Der Niedergang
der sozialistenfresserischen Zeitungsmenschen . " Die Unwissenheit und
die Geivisseulosigkeit in der Beurtheilung der sozialistischen Bewegung
sind zwar gewerbsmäßige Eigenschaften der Bourgeois - Journalisten .
ES muß aber dennoch überraschen , wenn diese „geistigen Waffen "
gegen den Sozialismus so dreist geschwungen werden , wie in der
Pariser Korrespondenz der „ Magdeburg . Zeitung " vom 30. Juli .
So viel direkte Unwahrheiten , so viel Berschweigungen , d. h. indirekte
Unwahrheiten , so viel krasse Entstellungen der bekanntesten That -
fachen sind wohl selten im engen Raum - einer Zeitungskorrespondenz
angehäuft worden . Mitunter regt sich unwillkürlich der Gedanke ,
ob wohl der Verfasser der Korrespondenz je in Paris gelebt
oder auch mir je eine französische Zeitung zu Gesicht bekommen
hat . . . .

Sehen wir unS die Thatsachen , welche nach dem Korrespondenten
„seit einigen Monaten " den „ Rückgang der französischen Sozial
demokratie " kundgeben , im einzelnen au .

1. Der Korrespondent spricht von dem Verlust der Pariser
Vororte Saint - Denis und Saint - Quen für die Sozialisten . Die
Thatsach « ist richtig , sie datirt aber nicht auS den letzten „ einigen
Monaten " , sondern ans den allgemeinen Gemeindewahlen im Mai
1896 , während der Korrespondent gerade den Gewinn der beiden
Vororte in den Mai 1896 verlegt , um so seine „einige Monate " alte
Verlustliste verlängern zu können .

2. Toulon ist nicht „vollständig verloren " ; die sozialistische
Mehrheit ist bloS um einige Mitglieder zurückgegangen .

3. Narbonne ist zwar in den neulichen Nachwahlen verloren

gegangen , der Korrespondent verschweigt aber , daß die Mehrheit
von ca . 700 Stimmen der Regierungsliste durch Wahl
fälsch u ngen , durch Einschmuggelung von falschen Stimm
zetteln , erschwindelt wurde . In der nächsten Herbftsession werden
die Wahlfälschnngen , welche die Protestdemission des Polizei -
kommissars Roman veranlaßt haben , in der Kammer den Gegen
stand einer Interpellation bilden .

4. Ganz erlogen ist der Verlust von Toulouse . Die Wahrheit
ist , daß Toulouse auch in den Nachwahlen vom November 1896
den sozialistisch - radikalen Gcmeinderath in seiner früheren Zusammem
setzung wiedergewählt hat .

ö. Ebenso erlogen ist eS, daß in Lille erst bei einer Gemeinde
Nachwahl eine bürgerliche Minderheit durchgedrungen sei . Diese
Minderheit ( 12 gegen 15 Sozialdemokraten und II sozialistische
Radikale ) sitzt im Liller Gemeinberalh seit Mai 1896 , wo die
Arbeiterpartei im Bunde mit den sozialistischen Radikalen zuerst die
Stadt erobert hat .

6. Für Roubaix flunkert der Korrespondent von einer „ weit ge>
ringeren " Stimmenmehrheit der Sozialdemokraten bei den letzten
Nachwahlen . In Wirklichkeil ist unsere Mehrheit gegen Mai 1896
absolut um einige hundert Stimmen g e st i e g e n , nur daß der

klerikal - opportunistische Mischmasch im Verzweiflungskampfe einige
hundert Stimmen mehr aus der Mitte der Indifferenten herange -
schleppt hat .

Das Mißverhältniß zwischen dem Beweisthema und den Be -
weismitteln des Korrespondenten wird noch auffallender , wenn man
weiß , daß er eine ganze Reihe von sozial ! st ischen Gemeinde -
Wahlsiege » in de » letzten „ wenige » Monaten " verschwiegen
hat , so namentlich die Wahl von neuen sozialistischen Gemeiuderaths -
Mitgliedern in Rochefort , Epernay , Armentiäres und zuletzt ( am
13. und 25 . Juli ) in Condelerque bei Düukirchen , wo fünf Sozia¬
listen gewählt wurden .

So steht es mit dem „ Rückgang " auf kommunalem Ge -
biete .

Auf dem Gebiete der P a r l a m e n t S w a h l e n leistet der
Korrespondent womöglich noch dreistere Dinge . Er verschweigt
ganz den bedeutenden und allgemeinen sozialisti -
s ch e n Stimmenzuwachs , der sich in den zahlreichen Kammer -
Nachwahlen des letzten Frühjahr ? ( hervorgerufen hauptsächlich durch
die Wahl von Deputirten in den Senat ) gezeigt hat . Er verschweigt
ferner die 5000 Stimmen des Genoffen Calhala in Böziers , wo
unsere Partei zum ersten Mal in den Wahlkampf eintrat , und das
Anwachsen der sozialistische » Stimmen in Dünlirchen von 300 im

Jahr - 1383 auf ca . 3000 vor ein paar Monaten .
Ganz sprachlos steht man aber vor der Behauptung , daß in

Paris „ an stelle deS verstorbenen Soziali st en Tolain der

Opportunist Strauß " gewählt worden sei . In deutsche
Parteiverhältnisse übersetzt , würde dieser Satz buchstäblich aber lauten :

„ An stelle des K o in m u n i st e n v. Miquel wurde der k o n s e r -
vutive Eugen Richter gewählt " ! . . . Tolain , ehemals Mit -

glied der Internationale , ist ja , wie aller Welt bekannt ,
seit langen Jahren zum Renegaten nicht nur jeder Art
von Sozialismus , sondern auch der bürgerlichen Demokratie

geworden . So stimmte er unter anderem mit den GeldsackSrepubli -
kauern und Monarchisten für die „anarchistischen " Ausnahmegesetze
des Jahres 1594 . Und was Strauß betrifft , so konnte sich der
Korrespondent ebenfalls unmöglich über dessen radikale Partei -
zugehörigkeit täuschen . Er hätte nur , bevor er seine Korrespondenz

vom 27 . Juli niederschrieb , das erste beste Zeitungsblatt vom 26. Juli
zur Hand nehmen sollen . . .

Aus demselben ZeitungSblatt hätte der Herr die weitere von
ihm verschwiegene Thatsache erfahren können , daß am 25 . Juli bei
der Kammernachwahl in Saint - Claude ( Iura ) der sozialistische
Kandidat Marpaux 1976 Stimmen erhielt , während dort bis dahin
nie ein Sozialist kandidirt hat .

Der Korrespondent weiß ferner , daß Jaurb » , der Abgeordnete
von Carmaux , sich bereits „ nach einem sichereren Wahlbezirk " um -
sehe . Nicht nur Genosse Jaurös , sondern selbst die Pariser
sozialistentödterische Presse weiß noch davon nichts . Die neulichen
Gemeindenachwahlen in Carmaux waren für die Sozialiste » nach
wie vor günstig , trotz deS dort herrschenden polizeilichen und unter -
nehmerlichen Terrorismus und trotz der Streikbrecher , welche dem
französischen König Stumm , Resssguier , seit dem Ausstand von
1395 auch als Stinimvich dienen .

Soll ich noch die Aeußerung über die „unglücklichen Ausstände
der letzten Zeit " mit den dabei „ von den Führern gemachten guten
Geschäften " hervorheben ? Diese ordinäre Insinuation richtet sich
von selbst . Daher nur die Bemerkung , daß unter den „ Unglück -

�

lichen Ausständen " jc. lediglich der Bergarbeiter - Ansstand im ent -
legenen Grand Combe zu verstehen ist , welcher aber vielmehr zur
sozialistischen Aufklärung der Arbeiter mächtig beigetragen hat . Die
Beendigung des Streiks wurde von denBergarbcitern in einer scharfen
sozialistischen Resolution beschlossen . Von einem allgemeinen poli -
tischen Einfluß dieses Streiks auf die „seit einigen Monaten " vor -
genoinmencn Wahlen kann übrigens schon deshalb keine Rede sein ,
weil der Streik erst am 15. Juni beendet wurde .

Schließlich wagt es der Korrespondent doch nicht , der „ Magd .
Ztg . " eine sichere Niederlage der Sozialisten bei den nächsten
Kammerwahlen zu versprechen . Ueberflüssige Vorsicht ! Der Herr
hat in seiner Korrespondenz ein solches Talent zum Verdrehen , Ver -
schweigen und direktem Lügcnschmieden gezeigt , daß er die nächsten
Wahlen , mögen sie noch so günstig für den Sozialismus ausfallen ,
spielend in eine zerschinelternde Niederlage des Sozialismus umlügen
könnte .

_

PtUim * Mebevstchk .
Berlin , 5. August .

— Zur Ernennung Mathias v. Köller zum
Oberpräsidenten von Schleswig - Holstein schreibt die „ Nat . - Lib . Corr . " :
„ Es werden dadurch die Erinnerungen wach an unwidersprochen «
aber auch unbestätigt gebliebene Mittheilungen antisemitischer
Organe , wonach Herr v. Köller verschiedene nunmehr
vollzogene Personalveränderungen in der Re -
gierung als Vorbedingung für die Wieder «
annahnie eines Etaatsamtes gemacht und daß die
eigentliche Ernennung bereits seit einigen Wochen vollzogen sei .
Ans seinem Minisleramte ist Herr v. Köller ausgeschieden , der
seinerzeit im Reichstag abgegebenen Erklärung des Fürsten Hohen -
lohe zufolge nicht wegen Meinungsverschiedenheiten , sondern infolge
von Mißhelligkeiten , die sich an Meinungsverschiedenheiten geknüpft
hatten . Die Zeugenaussagen im Prozeß Tausch haben daS nähere
an die Oeffentlichkeit gebracht . "

Wie stimmt das mit der vielgerühmten preußischen Tradition ?
Sie wird gebrochen , um Herrn v. Köller dem Staatsdienst wieder zu
gewinnen . Wer hat denn eine so gar hohe Meinung von der genialen
staatsmännischen Begabung des neuen Herrn Oberpräsidenten . Sicherlich
nichts der preußische Ministerpräsident , dem man ja die Last der Ge -
schäfte in Preußen abzunehmen verstand . Auch Herr v. Miquel , der
als ehemaliger Bürgermeister von Frankfurt a. M. Herrn v. Köller
genau kennt , wird denselben vielleicht zur Ernennung empfohlen haben ,
aber blos , um damit seinen Intimen vom Bunde der Landwirthe eine
kleine Genugthuung zu bereiten . Als kleines Mittelchen niag Herr
v. Köller Herrn v. Miquel werth sein , nicht aber als Staatsmann .
Bleibt von den verantwortlichen Stellen blos noch unser Minister
des Innern , der große Staatsmann Freiherr v. d. Reck « u . v . d . Horst .
An der eigenen Person gemessen mag dem Herrn v. d. Recke sein
Vorgänger als ein ebenbürtiger Staatsmann erschienen sein , dessen
Ernennung selbst einen Bruch mit der hochgeheiligten alt -
preußischen Tradition erlauben ließ . —

— Herrn v. Köller ' s Ernennung beschäftigt lebhaft
die Presse . Wir beschränken uns bloS auf die Erwähnung zweier
Zeitungsstimmen :

Der Zeitiingsgeheimrath Freiherr von Zedlitz , der unentwegt «
Empfehler aller Polizeimaßregeln gegen die Sozialdemokraten und
JntimuS Miquels , schreibt in der „ Post " :

„ . . . Wenn jetzt Herr von Köller vielfach als Reaktionär
verschrieen wird , so ist daran zu erinnern , daß Herr von Köller
1887 sehr etttschieden für das Kartell eingelrelcn ist und mit
großem Erfolge für die Durchführung desselben gewirkt hat . Er
hat u. a. lange Zeit mit den Abgeordnelen Hobrccht und Frhrn .
v. Zedlitz zusammen der von den Leitungen der drei Parteien zur
Ansgleichnng der in den einzelnen Wahlkreisen naturgemäß öfter
Hervorlretenden Meinunasverschiedenheiten eingesetzten Kommission
angehört und sehr wesentlich dazu beigetragen , daß man sich
schließlich auch im einzelnen auf der ganzen Linie verständigte .
Wir zweifeln nicht , daß Herr von Köller auch jetzt durchaus im
Sinne der Sammlung der auf dem Boden des Schutzes der
nationalen Produktion stehenden Elemente erfolgreich wirken
wird . "

Dagegen schreibt Herr v. Gerlach , der als Verwaltungsbeamter in
Schleswig - Holstein thatig war , in einem „ Es wird immer Völler "
überschriebenen Leitartikel der nationalen „ Zeit " unter anderem
folgendes :

„ . . . Für SchleSivig - Holstein halte ich ihn geradezu für ein
Unglück . . . "

„ . . . Die Berhältniffe in SchleSivig - Holstein liegen ganz
besonders schwierig . Sie erfordern Takt , Klugheit , ge -
schickte Hände und einen vermittelnden Sinn . Denn da ist
zunächst die heikle nordschleswigsche Frage . Die Fehler der
deutschen Beamten und denlschen Richter haben in den letzten
Jahren zweifellos das Däiicnthuni an Geschlossenheit und Kraft -
enlfaltung gewinnen lassen . Polizeichikanen und übertrieben harte
Urtheile stachelten besser gegen das Dentschthnm auf , als es die
geschickteste dänische Agiiation hätte thun können . Und nun wird
Herr v. Köller dazu berufen , Nordschleswig dem Deutschlhiim zu



gewinnen , ein Mann , der die Snmnie aller staatsmännischen Weis -
heit in der Ausbildung der Polizeigewalt erblickt ! . .

. . Jedenfalls tritt nirgends das « naufhallsamc Vordringen
der Sozialdemokratie ans das Land und in die kleinen
Städte so deutlich zu tage , wie gerade in Schlesivig - Holstein ,
Und da schickt man den Vater des Umstnrzgesetzes hln , de » Mann ,
dessen Name allein genügt , um den Sozialdemokraten tausende
von neuen Stimmen zuzusnhren ! Vielleicht glaubt man aller -

dings , die »eiserne Hand " gerade da gebrauchen zu können .
Aber wenn die „ plumpe Faust " erst die genügende Anzahl von
Schlägen inS Wasser gethan haben wird , dann wird man sich
möglicherweise davon überzeugen , daß die Reaktion die größte
Förderin der sozialdemokratische » Aktion ist .

Schließlich , und das ist die Hauptsache , ist die Ernennung
Köller ' s ein Schlag ins Gesicht für , man kann wohl sagen , die
gesammte Bevölkerung der Provinz . Denn nach meiner ziemlich
gründlichen Zkenntniß des Landes , dem ich 2 Jahre als Ver¬
waltungsbeamter angehört habe , behaupte ich , daß nicht
lOOo Bewohner Schleswig - Holsteins den politischen Standpunkt
Köller ' s theilen , und von diesen IVOl) wiederum sind 9/io Ein¬
gewanderte . Schon die „ Preußen " sind nicht sehr beliebt . Und
nun gar die Ostelbier , die Konservativen ! Gegen das Wort
„ konservativ " empfindet man eine solche Abneigung , daß selbst
stramme Reaktionäre sich lieber „ freikonservativ " nennen . Di «
Bevölkerung ist aber durch und durch freiheitlich gesinnt . . . .

. . . Die Kreistage , in denen dort die Bauern herrsche », schicken
jeden Junker , denen man ihnen als Landrath aufdrängen möchte ,
aber auch jeden östlichen Bnreaukrate » nach Hanse . Sie wollen
freiheitlich regiert sein . Und das sind Bauer » , die da wissen , was
sie wollen , die etwas gelernt haben , die außer von der Landwirth -
schast auch von Politik und Literatur etwas verstehen , mit denen
man sich besser unterhalte » kann als mit vielen der sogenannten
Gebildete ». Der Geist der Freiheit , der in ihnen am stärksten aus -
gebildet ist , weht durch das ganz « Land , beschränkte Beamtenkreise
auSgenonnnen . "

Und diesem Lande soll jetzt «in Köller vorstehen ? —

— D r. B n ch k a . der in Rostock zum Reichstags - Abgeordneten
gewählte mecklenburgische Ober - Landesgerichtsrath / soll , wie dem
„ Fränk . Kur . " ans Rostock geschrieben wird , nach einem dort in
Juristenkreisen umlaufenden Gerücht in allernächster Zeit ans dem
niecklendurgischen Dienst scheiden und in die preußische Verwaltung
eintreten , nur dort sofort eine höhere Stellung zu betleiden . Dr .
v. Bnchka soll beim Kaiser persona gratiseima sein und während
seiner Anwesenheit in Berlin während der Reichstagssession sehr
häufig vom Kaiser empfangen werden .

Herr v. Buchka fehlt noch in der Beamten - Hierarchie , an deren
Spitze die Miguel , v. d. Recke , Köller und Pnitkamer stehen . Die
Mecklenburgischen Erfahrungen lassen sich in einem Staate , der nach
rein ostelbischen Grundsätzen regiert werden soll , wohl verwerthen . —

— Daß der „ Reichs - Anzeiger " kein aktuelles Blatt ist ,
braucht nicht besonders erzählt zn werden , tteberrascht es doch
selten genug durch irgend eine amtliche Meldung . Man weiß in
der Regel ans anderen Quellen zuvor , wer in ein wichtiges
Slaatsamt berufe » wurde . Erst vor einigen Tagen hoben wir
hervor , daß die Ernennnng des Freiherrn v. Thielmann zum Reichs -
schatzseiretär de » Leuten , die blos das amtliche Organ »»serer Regierungen
lesen , noch nicht bekannt ist . Heute finden wir eine königliche
„ Konzesfions - Urknnde , betreffend den Bau und Betrieb einer voll -
spnrigen Nebenetsenbah » von Liegnitz über Rawitsch nach Kobylin
mit Abzweigungen von Görchen nach Gostkowo und Pakoslaw durch
die Liegnitz - Rawitscher Eisenbahn - Gesellschafl " im „Reichs - Rnzeiger "
veröffentlicht , die vom 12 . April (!) dalirt ist .

Die Herren Marschall und Bötiicher haben diese Urkunde noch
mitunterzeichnet .

Etwas mehr Fixigkeit konnte man doch vom amtlichen Organ
selbst einer so reaktionären Regierung wie der unserige » forder ». —

— SluSwärtiger Handel des deutschen Zoll -
gebiets im ersten Halbjahr 1SS7 . Die E i n f « h r
im abgelanfenen Halbjahr betrug in Tonnen zn 1000 Kilogramm
netto 18 117 587 gegen 16 175 150 und 14 096 381 im ersten Halb¬
jahr 1896 und 1885 . Besonders stark haben die Getreide - Eiufuhr
( 326 784 ) , die Einfuhr von Kohlen ( 369 797 ) , von Erden , Erzen rc.
( 356 647 ) , Holz ( 229 195) , Material - rc. Maaren ( 291 323 ) , Eisen
( 101 535 ) und von Abfällen ( 125 053 ) zugenommen .

Die Ausfuhr betrug 12756 104 gegen II 954833 und 10930648
im ersten Halbjahr 1396 und 1895 , daher mehr 801271 und 1 325 456
Gestiegen ist hauptsächlich die Ausfuhr von Erden , Erzen rc. ( 571 206 ) ,
von Material - : c. Maaren ( 197 473 ) und von Kohlen ( 174 912 ) ,
während die Ausfuhr von Eisen und Eiseuwaaren um 123 253
zurückgegangen ist .

E i n f n h r w e r t h e für erstes Halbjahr 1897 nach den für
1396 festgesetzten Einheitswerthen in 1000 M. : 2 332 990 gegen
2 222 603 und 2 071 293 in den beiden Vorjahren , daher mehr
110 382 und 261 687 , worunter Edelmetalle 55 596 gegen 116 006
und 47 517 , übrige Artikel 2 277 394 gegen 2 106 602 und 2 023 776 .

Dev inkevnslkwttale FvnuenltottZveH
in Dritssiel .

�
B rü ff « l , 4. August .

In Belgien blüht die Fremdenindustrie . Die Unterthane » des
guten Königs Leopold , der nur in Deutschland nicht beleidigt werden
darf , sind darauf ans , ihr schönes Ländche » , das freilich durch den
Kapitalismus arg verunstaltet ivird , zu einer zweiten Schiveiz
zu machen . Da ihnen die Alpen fehlen — denn die Rrdennen
können wirklich nicht dafür ausgegeben werden — so ver -
anstalten sie Ausstellungen . Vor ein paar Jahren hatte
Antwerpen seine Ausstellung , i » diesem Jahre ist es Brüssel , deui -
nächst wird es Lütlich fein . Die Brüsseler nennt sich Welt -

ansstellung . Das hört sich besser a », wenn es auch nicht richtig ist .
ES ist ein ganz bescheidenes Unternehmen , aber hübsch und gefällig
ausgestattet . In nner guten Viertelstunde kann man den ganzen
Ansstellungsplatz ablaufe », wen » man als erfahrener Mensch ver -
meidet , die Ausstellungshallen selbst zu betreten . Dann giebl
eS noch eine Brüsseler Kirmeß , eine Nachbildung des

mittelalterlichen Brüssel . Die Kirmeß entspricht dem Alt - Berlin

unserer vorjährigen Ausstellung , nur geht es nicht so roh dort her .
Gelegenheit den Durst zn stillen , ist aber beinahe noch reichlicher
geboten , als bei nnserm in den Staub gesunkenen Kühnemann ' schen
Unternehmen . Auch das Alpenpanvrama mit dem gemalten Berg -
gipfelleuchten und den vertrockneten Tannenbäumchen darf bewundert
werden .

I » der Fiille der ErquIcknngSstätten fiel mir eine auf . ES ist
ein hübscher Pavillon , den die Raison du peuple , das große ,
blühende Unternehmen unserer Brüsseler Genossen , errichtet hat .
Da werden z » mäßigem Preise ganz wie im Stammhause in der

Stadt , Getränke seilgehallen , Pharo und Lambic , die vlämischen
Biere , die eine deutsche Zunge nicht zu würdigen vermag , und der

genießbare Bock . An den Wänden hängen die Bilder von Marx ,
Owen , Fourier . St . Simon . Der Brüsseler Arbeiter hat einen Ort

draußen , wo er sich heimisch fühle » kann .
Da Brüssel Ausstellungsstadt ist , so ist es auch die Stadt der

Kongresse . Kongresse scheinen in diesem Jahre tippig zn ge-
deihen . Es ist unglaublich , wie viele Menschen in Europa
das Bedürfniß fühle » , in diesem Sommer nach Brüssel zu
fahren und dort gemeinsam über irgend welche Interessen und Ziele
zu berathe ». Es giebt kaum einen Zweig des öffentlichen Lebens ,
der es nicht zu einem Weltkongreß in Brüssel bringt oder gebracht
hat . Kaum sind unsere sozialpolitischen Geheimräthe abgedampft ,
nachdem sie im Rathe der Nationen die Vorgänge unserer Ver «

ficherungsgesetzgebung gepriesen haben , so erscheinen die Rechtsanwälte

und ergötzen sich an akademischen Reden und besseren DinerS . Die Biblis -

graphen treten zusammen und streiten sich , ob dasjjalte alphabetarische

A n S f u h r w e r t h e für erstes Halbjahr 1897 in 1000 M. :
1 325 148 gegen 1 787 150 und 1579 147 , daher mehr 37 993 und
246 001 , worunter Edelmetalle 60 493 gegen 96 923 und 43 229 ,

übrige Artikel 1 764 655 gegen 1 690 222 und 1 535 918 . —»

— Billiges Brot für Landarbeiter . Die „ Deutsche
Tageszeitung " berichtet über ein recht interessantes Experiment , das
der bekannte Oberamtmann Ring in Düppel bei Zehlendorf gemacht
hat , um den bei ihm beschäftigten Arbeiterfamilien billiges Brot zn
verschaffen . Er hat ein « „ Brotkasse " begründet . Diese kaust das

Mehl direkt von der Mühle und läßt es dann selbst verbacken .
Von 100 Pfd . Mehl werden im Durchschnitt 130 Pfd . Brot gebacken .
Die Unkosten für daS Ausbacken von 6 —7 Zentnern Mehl . woranS
g —g Zentner Brot gewonnen werden , berechnen sich wie folgt :
Eine Frau , die die Woche hindurch Sauer zubereitet und des

Sonnabends das Backen leitet , 2 M. Zwei Frauen zum Backen

k 75 Pf . , 1,50 M. , ein , Frau zum Backen und Heizen 1 M. ,

Salz 50 Pf . , Holz 1 M. Summa 6 M. Also kostet die Umwand .

lung von 1 Zentner Mehl in 130 Pfd . Brot rund 1 M.
Bei einem Roggenpreis von 6V2 Pf . pro Pfund lieferte die

Brotkasse für 7»/2 Pf. ein Pfund Brot , das Pfund Brot also nur

um einen Pfennig thenrer , als das Pfund Mehl kostete . Zu der «

selben Zeit kostete da ? Pfund Brot in dortiger Gegend beim Bäcker

W' /z Pf. , war also 1 Pf . thenrer . Auch hat sich Oberamtmann

Ring der Mühe unterzogt » , die NmwandlnngSkoste » von Roggen in

Brot für verschiedene Gegenden zu berechnen , damit man Schlüsse

ans die Gewinne der Bäcker ziehen könne . Danach betrugen bei

20 Zentner Brot die Umwandlnngskostcn : In seiner Brotkasse
15 —20 M. , in 3 öffentlichen Anstalten 15 M. , in Dortmund 52 M. ,
in Breslau 54 M. . in Dresden 73,16 M. , in Frankfurt a. M. 81,80 M.

in Berlin 90,60 M.
Wenn wir in solchen Einrichtungen , wie sie hier geschildert

werden , auch nicht gerade einen „ Beitrag zur Lösung der sozialen

Frage " erblicken können , wie die „ Deutsche Tageszeitung " dak

Unternehmen nennt , und wenn wir auch nicht unterlassen wollen ,

auf die außerordentlich niedrigen Löhne hinzuweisen , die der Ober -
amtmann Ring den Frauen gezahlt hat , so müssen wir doch zu-

geben , daß die Arbeiter durch solche Einrichtungen immerhin
Vortheil haben können , indem ihnen die am Brot gemachte Ersparniß
bei ihrem kärglichen Lohn sehr zn statten kommen wird . In der Thal

sind die Gewinne der Bäckermeister nach der obigen Mittheilung
der „ Deutschen Tageszeitung " sehr groß . In Berlin beispielsweise
berechne» die Bäcker für jedes Pfund Brot über 4Vs Pfennig Back¬

koste ». Dabei muß ein kolossaler Profit übrig bleiben !
Unter solche » Umständen wundert es Uns nur sehr , wie
es die „ Deutsche Tageszeitung " nnd der ganze Bund der Land -

wirthe es mit ihrem Gewisse » haben vereinbare » könne » , als die

Bäckereiverordnung des Bnndesrnlhs erschien , i » das Horn der

Bäckermeister z » stoßen . Damals behauptete die „ Deutsche Tages -
Zeitung " , es wäre der Ruin der Bäckermeister und sie müßten zu
Grunde gehen , wenn die Gesellen nur 12 Stunde » arbeite » dürften .
Die Verordnung müsse , um die Bäckermeister existenzfähig zu halten ,
unverzüglich zurückgenommen werde » . Von dieser Ansicht wird die

Zeitung nun wohl, ' nachdem sie den Bäckermeistern zahlenmäßig den

Profit vorgerechnet hat , zurückgekommen sein .

Koblenz , 8. August . Von einem Vergnügnngsreiseuden . der sich auf
einer Studienreise am Lihein befindet , gehl der „ Franks . Ztg . " unter Ver -

bürgung mit seiner Person folgende Mittheilung über einen Vor¬

fall zu , der bei alle » Zuschauern größte Empörung hirvorgerufen
hat : „ Gester » Abend 9 Uhr wurde ich Zeuge eiues öffentliche »
Aergcrnisses und Empörung erregende » Handlungsweise . Ei » durch
Säbelhieb « besinnungslos gewordener Civilist wurde von vier Train -

soldaten unter Leitung eines Unterossiziers des 8. Trainbataillons
in Elirenbreilstei » in der Weise transportirt , daß die Soldaten je
ein « Hand nnd «inen Fuß des Ohnmächtige » gepackt hatten und
de » armen Menschen halb schleiften , so daß dessen nach rück -
wärlS herabhängender Kopf auf da ? Straßenpflaster auf -
schlug . Der schimpfende Unteroffizier fühlte sich erst lurz vor
der Einlieferung in das Wachtloknl — durch die de » skandalösen
Transport begleitende und laut ihrer Entrüstung Ausdruck gebende
Menge — bewogen , auch den Kopf des Arrcstanle » tragen zn lassen .
Di - Ursache der Streiterei ist ans dem Festplatz in Ehrenbreitstein
zu suche ». Zeugen waren hierfür ». n. der Schwimmn , eisler der

Schwimmanstalt i » Ehrenbreitstein . Jedenfalls ist es für jede » an -

ständige » Menschen ein empörender Anblick gewesen , eine » ohn -
mächtigen Mann wie ein Siück Vieh durch Soldaien transportirt zu
sehen . " — Die . . Frankfurter Zeitung " bemerkt , sie bringe diese »

Sachverhalt zur öfsenllichen Kenntniß , um der Militärbehörde Ver -

anlassuug zu gebe », die vorgekommene Inhumanität in gebührender
Weise zn ahnden . —

Kiel , 4. Angnst . ( Eig . Ber . ) Bei der Beraihung der Zusatz .
bestimmnngen des § 38 der Geiverbe - Ordnnngs - Novell « wurde von
den Befürwortern derselben ausdrücklich betont , daß nur die so-

genannte » Schnapskasinos durch sie getroffen werden sollten . Wie

recht damals unsere Vertreter im Reichstage mit ihrer Behauptung

System oder ein neu ersundenes . sogenanntes Dezimalsystem , für
die Bücherordnung , für die Anlage eineS Wellkatalogs deS Gedruckten ,
vortheilhnfler ist . Erwartet werden noch die Architekten , die Sach -
verständigen für gerichtliche Medizin , die interparlamentarische
Friedenskonferenz , der Verein für Sozialpolitik , die Touristen ,
Spiritisten und noch ein Dutzend anderer Berufe .

Auch der diesjährige Kongreß unserer bürgerlichen Frauen -
rcchilerinncn ist in Brüssel ziisammengetreten . Der vorjährige

5toiigreß i » Berlin hatte eine » große » , äußere » Erfolg ; wnS Wunder .
wenn die Damen daS Eisen schmieden wollten , so lange es heiß ist
nnd »ach einem knappen Jahre einen neuen Weltkongreß einberiefen .
Eine innere Nöthignng , in so kurzen Zwischenräumen Frauentage

einzubcrnfc », ist freilich nicht vorhanden . Von den Erfolgen der

bürgerlichen Franenbewegnng kann man sich nicht lange unterhalte »
und ans den : Eamnielsnrium von Bestrebungen , für die der Ber -
liner Tag die Belege bot , arbeite » sich klare Ziele viel langsamer und

allmählicher hervor / als daß man nach dreivieriel Jahren bereits eine

Veränderung bemerken könnte .
So ist e? ganz logisch , daß die von unseren Genossinnen so

scharf kriitsirte Art der Geschäftsführung deS Kongresses auch dies -
mal beibehalten worden ist . Wieder sind alle Debatten » nd alle

Beschlüsse verpönt , wieder ist es unmöglich , sestzustellen . ob die vor -

geschrittcnere oder die zurückgebliebene Richtung unter den Delegirten
die Majorität hat .

Stur insofern ist eine Wendung zum besseren «ingetreten , als die

Redeflulh durch eine bedeutend kürzere Tagesordnung eingedämmt
ist . Nur vier Punkte find diesmal auf die Tagesordnung gesetzt :
Die Stellung der Frau im bürgerlichen Recht «, ihre wirthschaftlichen
Forderungen , die Frauen und die Wohlthätigkeit und zum Schluß
die üblichen Berichte über den Gang der Bewegung in den einzelnen
Ländern .

Als Redezeit sind wieder nur zehn Minuten jeder Referentin
eingeräumt , aber diese Bestimmung scheint nur aus pädagogischen
Gründen getroffen , um all, » weitschweifige Reden zu verhüten , in

Wirklichkeit wird sie beständig übertreten .
Der Kongreß hat ein sehr würdige ? Heim gefunden . Der

belgische Staat hat diesem wie der Mehrzahl der übrigen Kongresse
das prächtig « Slkadeniiegebäude zur Versügung gestellt . In eineiii

seiner schönen Säle fanden sich heute die Delegirten zur ersten

Sitzung zusammen . An , Abend vorher hatte ein Empfang mit

Musik , Deklamation , Thee und Kuchen stattgefunden .
Deutschland entsendet die bekannten Führerinnen der bürger -

lichen Frauenbewegung ; der linke , radikale Flügel unter Frau
Cauer , Frau Stritt und Frau Schwerin ist weit stärker vertreten ,
als der rechte , der durch die umfangreiche Persönlichleit der Frau

Morgenstern repräsentirt wird . Auf den Gesichtern der Damen

malt sich einiges Erstaunen ab , als sie den Saal betraten . Es war

und blieb bedenklich leer . Die schwarzen Polsterbänke , die in langer

Flucht in zwei Reihen aufgestellt waren . blieben zu
zwei Dritteln unbesetzt . Di - Brüsseler Damen bringen

— „ man würde dieses Gesetz mir zur Bekämpfung von Arbeiter - und

sonstigen mißliebigen Vereine » benutzen " — hatten , bestätigt folgender
eklatanter Fall .

Unter dem Namen „ Brunswiker Kasino " besteht hier seit dein
13. Januar 1395 ein Geselligkeitsverein , der in eigenen Vereins -
räumen an die Mitglieder Speisen und Getränke verabfolgt .
Die Mitglieder sind zum größten Tyeil Arbeiter nnd der Oekonom
ein bekannter Sozialdemokrat . Bei dem Inkrafttreten der
Novelle suchte nun der Oekonom im Auftrage deS Vereins um die

erforderliche Konzession nach , dabei eine Uebersicht mit einreichend ,
wonach im Kasino durchschnittlich 30 Liter Bier , 1,9 Liter Wein und

0,6 Liter Spirituosen pro Tag verkonsumirt würden . Auf der a « s -

gesprochenen Tendenz des Gesetzes fußend , erhosske der Verein umso
mehr auf Erlhetlnng der Konzession , als diese nur zum Ausschank
von Wein und Bier nachgesucht wurde . Ans den Widerspruch des

durch den Gordellprozeß gegen den „ Vorwärts " bekannt gewordenen
Bürgermeisters Lorey hin versagte jedoch der Sladlausschuß diese
Konzession unter derBegründnng . daß derVereinkeinegeschlossene Gesell «
schast bilde , obgleich der Oekonom sich . aussreisprechendeUrtheilestützend ,
den Nachweis erbrachte , daß der Verein in allen gerichtlichen Instanzen
als geschlossene Gesellschaft anerkannt worden sei . Gegen den Be -
scheid des Stadtanöschusses wurde die klage seitens des Vereins
beim Bezirksausschuß erhoben . Obgleich nun diese Sache noch
schwebt , erhielt der Oekonom heute die Aufforderung des Bürger -
ineisters , bei Vermeidung der Schließung des Lokals sofort den Ans -

schank einzustellen .
Bon einem Vorgehen gegen die bürgerlichen und Studenten «

Kasinos , sowie Logen habe » wir bis jetzt nichts vernommen .
Drastisch beleuchtet wird dieses Verhalten der Kieler Behörde da «

durch , daß man cinein in der Nachbarschaft des Kasinos wohnenden
früheren Feldwebel anstandslos 4 Konzessionen erlhetlt hat . —

Kiel , 4. August . ( Eig . Bericht . ) Nachdem die Gemeinde

Thiset im nördlichen Schleswig verschiedentlich einen Gemeinde -
Vorsteher gewählt hatte , dem die Genehmiginig seitens der Regierung
versagt wurde , hat der Landrath nunmehr de » Landmann Thonias
Carstcnsen zn Graminbog kommissarisch zum Gemeindevorsteher
ernanut . Ob numUehr die Gemeiudeinitglieder regierungsfreundlich
gesinnt werden ?

Der bisherige Genieindevorsteher zn Kastrup im Kreise Haders -
leben ist auf grund seiner geringen Kenntniß der deutschen Sprache
seines Amtes enthoben worden . —

Sczakotva , 3. August . Verhaftung eineS N i h l lt st e n.
Auf dem hiesigen Bahnhose ereignete sich , nach dem ,O . Tagebl . " ,
vor wenigen Tagen ein Aussehe » erregender Vorfall . Ein junger
Mann , dessen Koffer soeben der Zollrevision unterworfen war , ohne
daß zollpflichtige Gegenstände darin gesunde » worden wäre » , gab
dem Gepäckiräger , der ihm den Koffer wieder überbrachte , als Loh »
kür seine Mühe eine Fünfgnldcnnoie . Das bemerkte ein Zollbeamter ,
dem diese großmnthige Bezahlung auffällig nnd verdächtig vorkam .
Er ordnete sogleich die nochmalige genaue Untersuchung deS Koffers
an , und nun ergab sich , daß derselbe einen doppelten Boden hatte
und eine Anzahl nihilistischer Schriften barg . Der Eigenthnmer ,
wie es heißt , ei » russischer Student , wurde darauf verhastet .

Wir geben diese etwas romantisch klingende Meldung wieder ,
ohne selbstverständlich damit für deren Nichtigkeit irgendwie einstehen
zu wollen . —

— Der bayerische Landtag ist auf den 28. September
einberufen worden . —

— Chronik der M a j e stä tSb el e id t g u n g S > P r 0 -
z e s s «. Aus Posen wird der „Vossischen Zeitung " gemeldet : Gegen
Propst Hechman » und Hauptlehrer Stall in Miellschtu , die bei
einem Waldfest beim Kaiserhoch sitzen blieben . ist Anklage wegen
MajestätSbeleidigung erhoben worden . Dem Propst Hechmann ist
die Befngniß zun , Religionsunterricht entzogen worden .

Daß nun auch andere Parteien die von unseren Gegnern so
gerühmte herzerfrischende AusleguilgSkUnst unserer Staatsanwälte
und Richter kennen lernen , ist ein Forlschritt , dem hoffentlich der
Erfolg nicht fehlen wird .

Von der Anklage der Majestätsbeleidigung wurde am Montag
die Frau des Invaliden Quick in Dortmund freigesprochen . Das
Gericht erachtete die Sache nicht für genügend aufgeklärt , zumal die
Denunziation jedenfalls ans Rache gemacht worden war . —

Oesterreich .
— Badenische Verein sunfreiheit . DaS neuest « auf

dem unerschöpflichen Gebiete der österreichischen Praxis im Verbieten
von Versanimlnngen sind — hektographirte Verbote . Der politische
Verein „Fortschritt " für Hohenelbe und Umgebung zeigte , wie die
Wiener „ Arbeiterzeitung " mittheilt , für den 24. , 25. und 26 . Juli
drei Volksversammlungen an , » m dem ReichsrathS - Abgeordneten
Kiesewetter Gelegenheit zn geben , seinen Rechenschaftsbericht zn er -
statte ». Der Bezirkshauptmann verbot aber die Versammlungen .
weil „ durch deren Abhaltung die öffentliche Ruhe und Ordnung
sowie daS öffentliche Wohl gefährdet erscheint " . Warum Ruhe ,

dem Kongreß durchaus nicht das Jutereffe entgegen , das
er in Berlin gefunden hat . Die klerikale Presse der belgischen

tanplstadt ignorirt den Kongreß vollständig , und auf der Bank der
«nchterstatler herrscht keine fürchterliche Enge .

Auch die Delegation ans den anderen Ländern ist schwächer , als
beim vorjährigen Kongreß . Zwar ist die Liste der auf der Zu -
sannnenknnft vertretenen Nationen ganz stattlich . England , Frankrelch ,
Spanien , Sinßland , Holland , Oesterreich , Nordamerika nnd Skandinavien
sind vertrete ». Das sozialistische Element in der Franenbewegnng
ist schwächer noch als in Berlin erschienen . Bekannt sind mir nur
Frau Hector Denis , die Frau des Professors und Abgeordneten
Denis , Frau van Kol . die Frau des holländischen Genossen , und
Fran Vincent , die wohl zur allcnianistische » Richtung in der fran -
zösischc » Parteibewegnng zählt und als Vertreterin Pariser Ar -
beiterinnenvereine auf dem Kongreß erschienen ist . Di «
Stadt Paris trägt die Kosten . Der Sladtrath hat den
Pariser Arbeiterinnenvereinen ein Stipendium zur Beschickung deS
Brüsseler Frauentages , des Hamburger Friedenskongresses und des
kommenden Arbeiterschutz - KongresseS in Zürich bewilligt . Eine bel -
gische Arbeiterin ist im Saale nicht zu erblicke ».

Die Eröffnungsreden boten nichts BemerkenSwerthes . Daß Frau
Morgenstern sich als älteste Pionierin der deulsche » Frauenbewegung
selber feierte , darf nicht Wunder nehmen . Sie ist an solches Celbstlob
durchaus gewöhnt . Auffälliger war es schon , daß die Vorsitzende
des Organisationskomitee ? , Frau Dr. jur . Popelin , einige Bemerkungen
gegen die Anfchaumigen derer , die auf dem Boden des Klassenkampfes
stehen , mit einfließen ließ . Alle Ansichten sollen ans der Tribüne
geduldet sein , nur diese nicht . Von anderer Seit « wurde aber ver -
sichert , daß die Worte nicht so böse gemeint seien , wie sie gellnugen
lütten .

Dcr erste Punkt der Tagesordnung brachte zwei nicht üble
Reden deutscher Frauenrechtlerinnen . Frau Sera - Prölß übte an dein
neuen Bürgerlichen GesetzbiichenndderStellnng , die es der verHeirat Helen
Fran anweist , scharfe Kritik , die sich ganz mit der von unser » Genossen
im Reichstage an diesen Paragraphen geübten deckte . Mit warm -
herzigem Eiser redete sie einem Maxinialarbeitstage für verheiralhete
Arbeiterinnen das Wort . Frau Stritt ans Dresden schilderte
die Agitation der deutschen Franenvereine gegen das Bürgerliche
Gesetzbuch , das in der Form zwar höflicher zn den Frauen sei , auch
der ökonomischen Entivickelung einige Koiizessioneii mache , durch
die Erschwernng der Ehescheidung aber geradezu einen Rückschritt
gegen den bestehenden Zustand darstelle . Auch sie erkannte
die agitatorische Thätigkcir miserer Genossinnen gegen die die Frau
benachthciligenden Bestimmungen des Gesetzbuches und das Ans -
trete » unserer Fraktion im Reichstage in dieser Frage an und schloß
mit der Forderung des Elimmrechts für die Frau . Erst mit den »
Stimmrecht könne die politische Erziehung der Frau beginnen . Die
Berichte über den Stand der Frailendeivegung i » England und
Rußland , die noch erstattet wurden , boten nichts Neues .



Ordnung und öffentliches Wohl „ gefährdet " erscheinen , deutet der
Bezirlshauptmann nicht ei »nial cm , ganz wie im Ztönig -
teich Snchsen . Der Bescheid ist beziiglich aller Versamm¬
lungen gleichlautend , offenbar grasstrt um Hohenelbe herum die
Gefährdung des öffentlichen Wohles . Damit aber der Herr Bezirks -
Hauptmann nicht viel Mühe hat , ist der Bescheid hektoaraphirt und
nur Ortsname und Versammlungsdatum mit Echrift eingefügt .
Wir erlauben uns , so bemerkt die „ Frankfurter Zeitung " dazu , die
Aufmerksamkeit der deutschen politischen Behörden auf diese be -
achtenSwerth « Neuerung zu lenken . Sollte jedoch ein neues
Sozialistengesetz unS doch noch bescheert werden , so empfehlen wir ,
die Sache weiter zu vereinfache » und für die dann zu erwartenden
massenhaften Versammlungsverbote gleich eine — Drucksorte herzu -
stellen , wie eS Fürst Bismarck als llieichskanzler mit seinen Straf -
anträge » machte . Falls sich jedoch herausstellt , daß die Herren von
der Verbotsbehörde auch dann noch zu sehr überlastet sind , wird
eben nichts übrig bleiben , als alles und jedes Versammeln zu unter -
sage ». Dann werden „ Ruhe , Ordnung und öffentliches Wohl " ge -
sichert sein , daran zweifelt doch kein — staatserhallendes Genie . —

— Zu „ weitgehendster , w ü r di g st e r Betheiligung "
an der nächsten Pariser Weltausstellung werden die be-
theiligtcn Kreise vom österreichischen Handelsminister aufgefordert . —

Niederlande .

Rmftcrdam , 4. Juli . ( Eig . Ber . ) In Winschoten und Leeuwardcn
sind wir bei den Nachwahlen wider Erwartung unterlege ». In
Winscholen hat der liberale Schutzzöllner Tydens mit 23YL Stimmen
gegeu L100 aus Genossen Van Kol , in Leeuwarden der Liberale
Pyltersen mit i9t3 Stimmen gegen 1668 , die aus Genossen Bax
fielen , gesiegt . Di « Radikalen brachten in beiden Wahlkreisen die
Eutscheidung . Ein Theil derselbe » hat gegen die Sozialdemokraten
gestimmt . Die Radikalen spielen sich gern als „ Arbeiterpartei " auf .
Ihr in letzter Instanz kapitalistischer Charakter wird indeß in den
Niederlande » jetzt wohl jedem klar sei ».

Genosse Troelstra wird nun vorläufig allein die Sozialdemokratie
in den holländischen Gencralstaate » vertreten . Die Frage der
Doppelkandidatureu wird die holländischen Genoffen wohl noch be-
fchästige ». —

England .
— D i « Kolonien und die Handelsvertrags -

Politik . Den „ Timeß " wird aus Ottawa ( Kanada ) gemeldet :
„ Der Premierminister von Nen - Südwales , Reib , erklärt , daß auf
der Konferenz der Kolonialminifier mit Chamberlain vereinbart
wurde , daß Hinsort kein von England geschlossener
Handelsvertrag die sich selb st verwaltenden
Kolonien hindern solle , ihre eigene Zoll - und
Steuer - Poltti ! zu verfolgen . Die Kündigung d e r

?>andelSvertr »ge fei nur der erste Theil dieses
l b k o m m e n S. —

Täuemark .

— Kollekte für einen Prinzen . Di « Hauptstadt von
Dänemark , Kopenhagen , liegt bekanntlich aus der Insel Seeland ,
und hier pflegt der Hof auch die meiste Zeil des Jahres zuzubringen .
Der bei weitem größere Theil deS Königreiches liegt dagegen aus
der mit Deutschland verbundenen Halbinsel Jütland , deren nörd -
lichen Theil eS einninimt . Im Interesse der dänischen Dynastie
wurde eS nun mehrfach gewünscht , daß ein Theil des
HofeS feine Residenz zeitweise nach Jütland verlegen möge ;
aber , o Schrecken . eS ist da kein passendes Residenz -
schloß vorbanden . Man erwartete nun , daß der König , der
eS sich seinen VermögenSverhältniffen nach leisten kann , einen
passenden Eommersitz aufJütland erwerben würde . Aber eS kam anders .
Aehnlich « Leute , wie man sie in Berlin kennen gelernt hat , waren auch
in Dänemark geschäftig , und soeben wird offiziell mitgetheilt ,
der König Hab « seine Autorisation zur Eröffnung einer all -
gemeinen Subskription zwecks Herbeischaffung der nöthigen
Mittel gegeben , um dem Prinzen Christian , dem ältesten
Sohn deS Kronprinzen , und seiner Braut , der Prinzessin Alexaudrine
von Mecklenburg , »in « jütländische Residenz alS Brautgeschenk dar¬
bringen zu können . Wie mitgetheilt wird , bat man sein Augen -
merk auf ein in der schönsten Gegend Jütlands belegenes Gut
gerichtet . DaS Hauptgebäude , das groß genug ist , um ohne
Schwierigkeiten in «ine fürstliche Residenz umgeändert zu werden ,
ist von einem prachtvollen , alten Parkj nmgeben . WRan rechnet
darauf , daß die Subskription einen Ertrag von wenigstens
250 000 Kronen geben werde ; sollte der Ertrag noch reicher sei »,
so wird «in Theil zur künstlerischen Ausschmückung des Innern der
Restdeng verwandt . — Wir glauben , mancher gewöhnliche Arbeiter ,
der genug hat , um leben zu können , würde sich energisch dagegen
verwahren , dergleichen trinkgeldartige Geschenke anzunehmen . Aber
ein König ist über solche Anwandlungen erhaben , trotzdem er über
»ine hohe Ztvillifte und über ein nach Millionen zählendes Privat -
» ermö gen verfügt . Noblesse oblig « ! —

Norwegen .
Christtmtta , 8. August . Das Storthing nahm mit SS gegen

28 Stimme » «inen Zoll von 30 Oer « für Mehl «n, wie von der
Mehrheit der Zollkommission vorgeschlagen war . —

Rußland .
— Die Zensur nimmt nach wie vor auf da » französisch -

russisch » Sündniß zum Erstannen der Franzosen keine Rücksicht und

erweist sich den literarischen Produkten derselben gegenüber besonders
streng . Der französische Schriftsteller Pierre d ' Alheim , der voriges
Jahr den Kröuungsfcftlichkeiten deS Zaren in Moskau beigewohnt
und ein Buch hierüber geschrieben hatte , » Kur los kointos " , welches
«in « tragische Erzählung der Moskauer Katastrophe enthält , hat eS
jetzt erleben müssen , daß dasselbe in Rußland verboten worden ist . —

Spanien .
Madrid , 5. August . Der „ Heraldo " meldet auS Washington :

Amerika hätte Spanten ein » Frist von vier Monaten gegeben , um
die Ruh « auf Kuba wieder herzustellen . Wenn der Friede bis dahin
nicht hergestellt ist . werde Amerika für Kuba Partei ergreisen . —

Portugal .
— Die L a g e ist doch nicht so friedlich uud gemüihllch , wie

die amtlichen und halbamtlichen Meldungen der letzten Tage glaude »
machen wollen . AuS Liflabon wird geschrieben : Angesichts der

Agitation , die infolge der Einbringung der wirthschaftlichen und
finanzielle » Projekte der Regierung im ganzen Lande herrscht , wurde
im letzten Ministerrath beschlossen , die Berathungen über daS

Phosphormonopol , die Verträge mit den Eisenbahngesellschaften und
die Konverttrung der Schuld für «ine ander « Legislatur aufzusparen
und vorläufig nur Beschlüsse über das Tabaks - und Zuckermonopol
und über die Reorganisation der Bank von Portugal herbeizuführen .
Die Debatten sollen beschleunigt werden , nnd die Kamiiiern dürfte »
zu diesem Zwecke täglich Doppelsihnngen abhalten . Hier ist die

Aufregung der Bevölkerung noch immer nicht — der Bericht ist vom
61 . Juli datirt — gewichen . Die Regierung hat scharfe Vorsichts -
maßregeln ergriffen . Der Gouverneur durcheilt mehrere Male tag -
lich , von einer starken Polizeimacht begleitet , die Straßen der Stadl ,
und im Arsenal steht Tag und Nacht eine Abtheilimg Matrosen
unter Waffen , jeden Augenblick bereit , einzugreifen , falls die Lage eS

erfordern sollte . —

Montenegro .
Cettinje , 5. August . Eine türkisch - montenegrinische Kommission

prüfte die Ursachen des letzten Zwischeusallcs an der Grenze und

versaßle ein Protokoll über die Angelegenheit . Der Zwischenfall
wurde sreundschastlich beigelegt . Die Albanesen haben die Grenze
verlassen und die Ordnung ist überall wiederhergestellt .

Türkei .

— Ueber die Verhältnisse im Orient liegen heute
wieder zahlreiche Meldungen vor . Nach einer Meldung der „Polit .

Korrespondenz " auS Konstantin opel haben die einzelnen Artikel del
Präliminar - Vertrages folgenden Inhalt : Artikel 1: Feststellung der

Grenze ; Art . 2 : Kriegsentschädigung ( 4 Millionen türl . Pfund ) und

Finanzkontrolle der Mächle bez der alten nnd neuen Schulden Griechen -
lands ; Artikel 3 : Kapitulationen ; Artikel 4 : definitiver Friedens »
schluß ; Artikel 5 : Anführung dreier Spezialkonventionen ; ArtilelS :
Modus der Räumung Thessaliens sowie Aufrechterhallung der
Okkupation gewisser Gebietstheil « bis zur erfolgten Be -

zahlung der Kriegsentschädigung . Ueber eine ratenweise

Zahlung enthalten weder Artikel 2 noch 6 irgendwelche
Bestimmungen ) ; Artikel 7: Wiederaufnahme der diplomatischen Be »

ziehnnaen ; Artikel 8 : Schutz der hellenischen Untherthanen :
Artilel S : Schiedsgericht bei Differenzen während der Eptzial - Vir «
Handlungen ; Artikel 10 : Vorbehalt der Pforte in betreff der

Regelung der Konvention von 1881 . Der Echlußartikel stellt den
Termin für die Genehmigung de » Vertrages von selten der

Pforte fest .
Die „ Kölnische Zeitung " meldet aus Konstantknopel : Die vot -

fchafter verwarfen daS türkische verlangen auf Zahlung der ersten
Rate der Kriegsentschädigung innerhalb zwei Wochen nach Abschluß
des Vorfriedens und Besetzung der Linie Kalabaka - Trikala - Karadagh -
Volo bis zu diesem Termin . Dagegen wurde der Türkei der Besitz
Volo ' s bis zur ersten Zahlung zugestanden .

Sehr eigenthümlich sind die Nachrichten über die Situation
auf Kreta und in den Gewässern um Kreta . Wir lassen die Depeschen
aus Kanea folgen :

Infolge der Nachrichten von dem Abgange der türkischen Flotten -
division aus den Dardanellen beschlossen die Admirale , sich dem

Aufenthalte der türkischen Flotte in den

kretensischen Gewässern gewaltsam zu wider -

setzen .
Auf die Nachricht , baß die türkische Flotte , von Cmyrna

konimend , hier eintreffen werde , macht « da ? international « Ge -

schwader Dampf auf . Die internationalen Truppen haben für den

Fall von Verwickelungen hier Vorkehrungen getroffen . Die Musel -
manen verbreiten das Gerücht , in dem Dorf Kalyves seien türkische
Truppen gelandet .

Nach formellen Erklärungen der Pforte ist dl « Ankunft der

türkischen Geschwaderdivision vor Kreta nicht zu erwarten .
Die „ Kölnische Zeitung " meldet aus Kandia : Außer den

500 Mann englischer Besatzungstriippen werden noch weitere tausend
Mann erwartet .

Einer Londoner Meldung der „Politischen Corrcspondenz " zu -
folge ist die Einsührung der Finanzkontrolle über

Griechenland beschlossene Sache . Dieselbe Korrespondenz
pnblizirt auch den Inhalt der von den Botschaftern festgesetzten
Friedensparagraphen . Dieselben enthalten nur bereits Bekanntes ;
§ 8 enthält die Bestimmung über die Finanzkontrolle .

In Voraussicht des Eintreffens deS türkischen Geschwaders
ging der „ Suchet " nach Sitia ab , der „ Re Umberto " nach Suda ,
ein österreichisches Schiff nach Castelli . ferner ein italienisches nach
Hiernpetra nnd ein russisches nach Retimo .

Der muselmanische Pöbel von Kandia ermordert « am 4. d. M.

auf der Straße einen Christen namens Maridakis , einen ruhigen ,
sehr angesehenen Manu uud verwundete dessen Sohn . Die Ver -

anlassung zu der That ist unbekannt .

Kouftantiuopel . 5. August . Zur Aburtheilung aller wegen
Verdachts zungtürkischer Umtriebe verhafteten
Personen wird gegenwärtig in der Kaserne Taschlischka unter dem

Vorsitz Reschid Pascha ' S ein Gcheimgericht abgehalten . Unter den

Verhafteten befinden sich zahlreiche Osfiziere der Armee und der

Marine , Zivilisten , Advokaten und Studenten . Aussehen erregt es ,
daß a » ch Damen des kaiserlichen HaremS wegen politischer Umtriebe

verhaftet und nach Jemen verbannt worden sind .

Konstantinopel , 5. August . Die Pforte verlangt von den
Botschaftern die Ausweisung von 24 auswärtigen
ZeitungSkorrefpvn deuten .

Slsie ».
— Brief « anS Japan schildern eine stark aggressive a n t l -

amerikanische Gesinnung , die sich in allen Vollsschichlen
äußert . Nicht blos die geptaute Annexion Hawaii ' s , sondern auch
die Annahm « des Dingley - Tariss , welcher Japan schädig «, sei daran
schuld . Japan sühll sich dadurch verletzt und eine Vergeltung sei
jeder Zeit zu erwarten . Der Vertreter einer bekannten Schiffeban -
gesellschafl Philadelphia ' s schreibt auS Jokohama , daß die japanische
Regierung di « Verhandlungen wegen des Baues eines neue » Schlacht -
schifses plötzlich abbrach nnd den Auftrag England zuerlheilte . An
Bord deS japanischen Kreuzers „ Naniwa " vor Honolulu entdeckien
dort bcschäfligte Arbeiter große Mengen Gewehre , niit denen im
Falle einer Revolution die Japaner auf den Sandivichs - Jnselu be -

waffiiet werden können . Japan aber wird den Krieg vermeide » ,
weil es fürchtet , daß in einem solchen Falle Rußland über Korea

herfallt . —
_

Ncrvket - Msitzvithteno
Die „ Märkische volkSstimme " , deren GeschäftSlokale in

orst durch das Hochwasser heimgesucht worden sind , ist am
ienstag nnd Donnerstag nicht erschienen . Die Sonnabend - Nummer

wird in Berlin gedruckt und hofft die Geschäftsleitung nächste Woche
den Betrieb wieder aufnehmen zu können .

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— Der verantwortliche Redakteur Stengel vom „ Hamburger

Echo " war wegen Beleidigung eines Streikbrechers nach Z 185 des

Strafgesetzbuches in Verbindung mit § 153 der Gewerbe -
Ordnung zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt , weil er während
des Streiks der Hafenarbeiter in Hamburg in einrni BersammlungS -
bericht ans Altona den Namen dieses Slreikbrechers veröffentlicht
hatte . Die Usbermittler dieses Berichts , die beiden Zimmerer Leh -
mann und Lange , wurde » zn einer Woche verurtheilt . Die gemein -
same Revision dieser drei Genofsen war vom Altonaer Landgericht
abgewiesen . Am 4. d. M. stand die Revision vor dem Oberlandes -

gericht in Kiel zur Verhandlung . Dasselbe erkannt « gleichfalls auf
Verwerfung .

— Genoff « Heinke in D r e S d e n hat ans grnnd deS „ Groben
Unfug - Paragraphen " 7 Tag « zn brummen , weil er von Staat und
öteligion in respektwidriger Weis « gesprochen haben soll .

KoKgreß der Tapezirer Dentschlauds .
Leipzig . 4. August .

Die Tapezirer sind in Deutschland lokal - und zentralorgauisirt .
Es war deshalb eine fünfaliedrige Kommission ernannt worden , die
Vorschläge zu einer einheulichen Organisation machen sollte . Sie
hat nun den Kongreß der Tapezirer Deutschlands nach Leipzig ein -
berufen , dessen Verhandlungen heute im Koburger Hof begannen
nnd auf dem beide Richtungen vertreten sind . Die Tagesordnung
des Kongresses lautet : In welcher Weise läßt sich eine Eiiiignng der
Tapezirer Deutschlands durchführen ? Welche ? sind die urnimgäuglichsten
Forderungen , die inSgefammt durchzuführen wären ? In welcher
Weise wären die Mittel zu einem planmäßigen Vorgehen alifzu -
bringen ?

AlS Vorsitzende wurden B e ck e r - Leipzig nnd Grüne -
w a l d - Hamburg , als Echrlftführer B u ck- Nürnberg , Bu r -
meister - Lübecks B i e st e r - Berlin und Schmidt - Berlin ge -
wählt . Anwesend sind nach dem Bericht der MandatS - Priifungs -
komuussion 25 Delegirte , die 28 Orte vertreten . Außerdem
sind anwesend : S a b a t h - Hamburg als Vertreter der
Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands , M i e r s ch
und H ä b e l e r als Vertreter deS Allgemeinen Deutschen
Tapezirer - VereinS , nnd Busch , Steiner , Sasse « dach nnd
B i u in e alS Vertreter des Deutschen Sattler - und Tapezirer -
Verbandes , denen beralhende Stimme eingeräumt wurde .

Grünewald - Hamburg referirte über den ersten Punkt der
Tagesordnung nnd führte au ? , die Leipziger haben gesagt , daß

die Zentralorganisatlon nur für di « Arbeiter der Gewerkt am

Platze sei . die in Fabrikbetrieben beschäftigt werden , das

Tapezirergewerbe sei noch ein handwerksmäßiges und des -

halb sei für die Tapezirer die Lokalorganisation nvthivendig .
Die Zentralorganisation gewähre die Mittel zum Kampf und ge -

meinsamen Arbeiten . DaS zeigen die Zentralorganisationen , die

aus Lokalvereinen hervorgegangen sind . Eo haben die Maurer ihre

Mitgltederzahl von einigen tausend auf 45 000 gesteigert und ver -

mochten in einem Jahr 50 EtreilS durchzufahren . Die Zentral -
organisation müsse ein bestimmtes Progranim haben und al » solches
nenne er die Forderung einer bestimmten Arbeitszeit , bestimmten
Lohn und bestimmte Preis « sür Ueber « und Nachtarbeit .
Er bitte , sich für die Zentralorganisation zu entscheiden und empfehle er

die Aiiiiahme der von Berlin auS gemachten Vorschläge . Diese lauten :
Die zukünftige Organisation steht auf der Grundlage deS Ver -

bandeS . Bon den Einnahmen wird die Hälfte an den Haupt »
vorstand abgeführt , wovon derselbe die Presse zu bezahlen hat . Deutsch -
land wird in Distrikte eingetheilt mit je einem Vorort . Der Vorort

hat die Pflicht , feinen Distrikt agitalorisch zu bearbeiten . Sollten
in einem Distrikt die Mittel nicht reichen , so hat der Haupt -
vorstand die nöthigen Zuschüsse zu liefern . Agitationsreisen hat
der Hauptvorstand nur zu unternehmen , wenn er von einem

Distrikt oder Vorort dazu aufgefordert wird . Die Kosten jedoch
hat . wenn möglich , der betreffende Distrikt selbst zu tragen . Hauvt -
vorstand und Presse werden örtlich getrennt . Jede Stadt hat eine

Agitationskonimission oder einen Vertrauensmann zu wählen , die
einen Fonds zu sammeln haben , der selbständig verwaltet wird und

zu Lohnbewegungen und Agitation zu verwenden ist . Diejenigen
Organisationen , denen das Vereinsgesetz es verbietet , dem Verbände

beizutreten , haben die Zeitung sür ihre Mitglieder obligatorisch ein -

zuführen und den Betrag an die Redaktion zu entrichten .
Als Gegenrefereut bemerkte Becker - Leipzig : ( SB handelt sich

nicht um die rein taktische Frage : ob Zentral - oder Lokalorgani -
sation , fondern um prinzipielle Grundsätze , namentlich sei es die

Politik der Geiieralkomuiission und Gewerkkchasten , die ans die

großen Verbände zugeschnitten sei , und die sie nicht billigen
könnten . Die Generalkoininission wolle , daß der Weg der Ver -

Handlung beschritten werde . Diese Politik habe die Tarif -
gemeinschaft der Buchdrucker gezeitigt . Die Gewerkschasten
nähern sich damit dem kleinbürgerlichen Staiidpunkt , den jetzt
die Sozialdemokratie mehr und mehr vertrete . Wir müssen
dem Kapital von Fall zu Fall etwas abtrotzen , daS kann man aber

nicht , wenn , wie das Streitreglement der Geiieralkomuiission es will ,
dit Entscheidung den Verbandsvorständen in die Hand gelegt werden .
soll , wann und wo ein Elreik begiiinen solle . Er wolle aber nicht
einer Eiiiignng entgegenarbeiten .

Aon Becker , Röhricht , Junge und Ludewig wurde folgende Re -

solntion gestellt :
„ Die Taktik der Generalkommission in bezua auf festliegende Tarife

und Vereinbarungen ( analog dem deS Deutschen Buchdrucker - Ver¬
bandes ) die imgeeigiiet sind , und die Erringuuj ) besserer Lohn «
und Arbeitsbedingungen ans unabsehbare Zeit hinaus verschieben ,
da die günstigen Momente des wirthschastliche » Aufschwungs un -

ausgenützt vorübergehen würden , wird nicht als richtig anerkannt .
Der Tapezirerkongreß zn Leipzig erklärt vielmehr : Wenn eS dem
Kapital , dem Unteriiehmerlhilm gelingt , die Streik ? unniöglich zu
machen , verliert die Gewerlschafisbeivegung jede Bedeulung und sinkt
kraftlos zusammen . Di « Streiks sind , so lange die heutige Gesellschaft be -

steht , nothweiidig und bilden die Hauptivaff « gegen das Kapital .
Wo vorsichtig und zur rechten Zeit Gebrauch von derselben gemacht
wird , sind immer noch Erfolge zu erzielen . Jeder Klaffenkaiiipf ist
ein politischer Kamps ( koinmiiiiistifches Manifest ) . Di « volitische
sowie die gewerkschaftliche Seite der Arbeiterbewegung sind so eng
miteinander verbunden , daß die Vernachlässigung der einen ans
Kosten der anderen eine Abnormilät bedeutet . Bei der zu gründenden
Organisation diene » die Grundsätze dieser Resolution zur Grund -

tage . "
Biester - Berlin hält die Berliner Vorschläge für ungenügend

und werde er für eine gute Zentralorganisation eintreten .
M i e r s ch - Hamburg berichtet , daß der Tapezirerverband am

1. März 1395 einen Kassenbestand von 166,65 M. und einen Mit -

glleverstand von 900 hatte . Nach der Gciieralversaminlmig von
1895 hatte der Verband 1000 M. Schuldeir 1895 wurden ein -

genominen 2538,66 M. und ausgegeben 1939,85 M. 1896 :

3202,52 M. und 2196,48 M. , sodaß neben Abstoßung der Schulden
ein Kassenbestand von 1006,04 M. verblieb . Der Mitgliederstand
stieg auf 900 und beträgt jetzt etwa 1000 , die in 25 Filialen or -

ganisirt sind . Dies zeige , daß der Verband und somit die Zentral -
organlsation lebensfähig ist .

S a b a t h - Hamburg tritt dem Vorwurfe entgegen , daß die

Generallomniission die Verbände vergewaltigen wolle . Wer
das behaupte , kenne nicht die Entstehung und die Kompetenz der

Geiieralkomuiission . Auch sür die Einführung von Tarifgemein -
schaflen sei die Generalkoinmission nicht eingetreten , sondern sie
habe sich nur gegen den Beschluß des Leipziger GewerischaftS -
kartells geiveudet , durch den die Buchdrucker , die ihre General «

versanimlungs - Beschlüffe achteten , anS dem Kartell gewiesen wurden .
Da ? habe sie nicht als richtig anerkennen können . Er trat für die

Zentralisation ein .
L e i p z i g , den 5. August .

Die Diskussion über dl « OrganisaliouSform wird fortgesetzt ;
der größte Theil der Delegirten betheiligl sich daran . Schließlich
wird zur Abstimmung über die Resolutionen geschritten . Die Re -

solntion Becker wird mit 14 gegen 10 Siinimen angenommen . Es
wurde beschloflen , über die Berliner und Puhr ' schen Vor -

schlage namentlich abzustimmen und sollen die Beschlüsse nur mit

zwei Drittel Mehrheit gefaßt werden . Die Berliner Vorschläge
werden mit 19 gegen 6 Stimmen a n g « n o ni m e n.

Es wird darauf zur Slatutenberathung übergegangen .

GemevIlschÄfttiches »
BerlI » nnd ttnigebiing .

Der Redakteur der „ Holzarbeiter - Zeitung " sucht in der
letzten Nummer geiianiiten Orgaus seine unberechtigte » Angriffe
gegen unser Blatt abzuschwächen . Er versteckt sich dabei hinter die
Berliner Streikbrecher , die tu der S t e t t i n r r Versanimluiig so
über den „ Vorwärts " berichlet Hütten . Wer den Bericht Röske ' s
in Nr . 29 der „Holzarbeiter « Zeitung " gelesen . wird mit imS
die Empfindung haben müssen , daß er sich das Urtheil
jener Streikbrecher « er » zu eigen macht . Damit ist für uns
die Sache erledigt . Bemerken wollen wir nur . daß R ö S k e mit
seinen vermiithiingen über die Verfasserschaft unserer Abwehrnotiz
durchaus fehlgeht . Damit fallen auch seine an die falsche Ver -
muthiing geknüpften Schlüsse in sich znsanuven .

Rchtnng Holzarbeiter . Der Streik in Lübeck wird durch die
Unversöttlichleil der dortigen Uitternehiner hartnäckig weitergeführt .
Di « Kollegen sind deo Unternehmern vor dem Einiguiigsamt so weit
es ihnen möglich war . entgegengelvmnie » , doch wollten letztere von
einer Verkürzung der Arbeitszeit nichts wissen . Wir
ersuchen deshalb die Berliner Kollegen Zuzug feriiziihalten . Auch
in S t e t t i n . R o st o ck und Luckenwalde dauert der Streik
fort . Di « Ortsverwaltung .

I » der Kistenfabrik Lindenstr . 35 ist wegen Lohndifferenzen
ein Streik ausgebrochen . Zuzug ist feriiziihalten .

In Jntercsscuten - Kreisen der Knrbclstickcrei herrscht zur Zeit
eine liefgehende Bewegung , welche sich gegen ein - Anzahl Lehrstuben
dieser Modebranche richtet . Diese Lehriustilute inscrireu täglich naci ,
Lehrlingen , oft unter verlockende » Vorspiegelungen , welches ein
Beweis dafür ist , daß das Anlernen geschästsmäßig betrieben wir ! »
und eS den Lehrherrn nicht darum zu thun ist , tüchtig « Kräfte aus -
zubilden , sondern nur uni das Honorar , welches 20 —50 M. inkl .
Material beträgt , einzustreichen . Da sich aber die Kurbel -
stickerei in 12 resp . 24 halben Tagen nicht erlernen läßt . '
so ist in den meisten Füllen Geld und Zeit umsonst
geopfert . Eine Kommission , in einer öffentlichen Versaminlung ge /



«töljlt , befaßt sich mit dieser Angelegenheit und hat bereit ?
reichliche ? , für diese Lehrherrn sehr ungünstiges Material ge -
sammelt .

Begreiflicher Weise kommen bei diesem Unwesen meistens Un -
bemittelte und Stellungslose zu Schaden . Am 9. August rc . findet
wieder eine große öffentliche Versammlung im Lokal „ Königsbank " ,
Gr . Franksurterstr . 117 , abends S' /e Uhr , in dieser Angelegenheit
statt und werden hierzu namentlich alle diejenigen dringend einge -
laden , welche die Kurbelstickerei bereits unter obigen Verhältnissen
erlernt haben , aber kein Fortkommen gesunden haben .

Die Streitigkeiten innerhalb der Buchdrnckerorganisation ,
die mit der Annahme der Tarifgemeinschaft ihren Anfang
nahmen , dauern noch immer fort . In Leipzig wurden bekannt -
lich 7 Mitglieder wegen ihrer Betheiligung an der „ Buchdrucker -
Wacht " , durch welche die Gegnerschaft gegen Tarifgemeinschaft und
Verbandsvorstand zumAuSdruck kam , aus dem Verbände ausgeschlossen .
Seitdem sind mich in Düsseldorf einige Tarifgegner aus -
geschlossen worden , in einer Reihe anderer Städte nnterblieb der
beantragte Ausschluß , weil er bei den Mitgliedern nicht genügend
Unterstützung fand . Hier in Berlin wird sich am Sonntag , den
8. August , ebenfalls ein « Buchdruckerversammlung , die für 11 Uhr
morgens nach dem Berliner Bock , Tempelhofer Berg , ein -
berufen ist , mit der event . Ausschließung von fünf Mitgliedern zu
beschäftigen haben , denen Vergehen gegen die Verbandsstatuten zum
Vorwurf gemacht werden .

Die Maurer am Kasernenban in B r i e g stellten die Arbeit
ein , weil ihnen der zugesprochene Stundenlohn von 30 Pf . pro
Stunde nicht ausbezahlt wurde . Die Unternehmer zogen Ersatzkräfte
Hera » aus der Umgegend von Breslau , denen sie nun 40 Pf .
zahlen . Den Streikenden ist die Möglichkeit genommen , sich zu ver -
sammeln , da sie keinen Saal bekommen können .

Bei den » Banarbeiter - Streik in Lübeck handelt eS sich für
die Arbeiter um die Anerkennung ihrer Organisation . 12 Meister
sollen bewilligt haben .

In Langensalza sind am Montag die Maurer in den Streik
eingetreten , um bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erlange ».
Die den Meistern unterbreitete Bedingung : 30 Pf . Stundenlohn für
Sommer und Winter glauben letztere nicht genehmigen zu können ,
ohne selbst in ihrer Existenz gefährdet zu werden .

Der Manrerstreik auf dem Bau Becker in Magdeburg ist
zu gunsten der Arbeiter beendet .

Der ominöse sächsisch « Kinderfest - Grlaß wird auch Gewerk
schaften gegenüber gehaudhabt . Der Verein der Dresdener
Packer , Markthelfer , Kutscher ec. hielt am 4. Juli ein Sommerfest
im Gambrinus - Garten - Restaurant ab . Daran haben auch eine Anzahl
schulpflichtiger Kinder , denen ihre Eltern auch einmal ein harmloses
Vergnügen machen wollten , theilgenommen , ohne daß dazu erst eine
obrigkeitliche Erlaubniß eingeholl worden war . Letzteres schreibt
bekanntlich eine famose Verordnung vor . Jetzt hat nun der Vor -
fitzend « des Verein ? ein Strafmandat , auf 30 M. Geldstrafe lautend ,
erhalten .

Vom Dortmunder Zimmererstreik wird berichtet : Bewilligt
haben biS jetzt 12 Meister , bei denen 71 Mann beschäftigt find ; zu
den alten Bedingungen arbeiten etwa 100 Mann , 9 Mann stehen
noch im Ausstand .

Der Zimmererstreik in Bielefeld ist jetzt thatsächlich beendet .
Die Streikenden sind alle wieder in Arbeit , und zwar mit zehn -
ständiger Arbeitszeit .

Ausland .
Ueber die Bewegung der Triester Arbeiter , die sich fast

aller Gruppen bemächtigt hat , geht der Wiener „ Arbeiter - Zeitung "
unterm 3. August ein ausführlicher Bericht zu, dem wir Nach -
stehendes entnehmen : Eine Arbeiterbewegung , wie sie zur Zeit in
dieser Stadt zum Durchbruch gelangte , hat man hier noch nie wahr -
genommen , nicht einmal während der letzten Reichsrathswahlen .
Die Arbeiterschaft von Trieft zeigte heule durch eine nie
dagewesene Demonstration , durch einen Massenansmarsch und
einen allgemeinen Ausstand , daß sie nicht gewillt ist ,
jede Willkür der RcgierungS - Organ « ruhig hiitjuiiehmeii .
Genosse Camber , der Rathgeber der Arbeiter bei den
letzten Ausständen , wurde am vergangenen Sonnabend plötzlich
wegen einer Geringfügigkeit verhaftet , und die Arbeiter Trieft ' s be -
zeugten ihm durch eine spontane Kundgebungen ihre Sympathien .
Gleichzeitig sollte der national - chauvinistischen Bourgeoisie von Trieft
gezeigt werden , daß sich die Arbeiter von ihr nicht mehr foppen
lassen , daß das Klassenbewußtsein bei ihnen erwacht ist , und daß
Dr . Hortis zum letzten Male in Trieft gewählt worden ist .
Das Solidarttätsgefühl der Arbeiter ist heute mit einer solchen
Wucht , mit einer solchen Elementargewalt zu tage getreten , wie
es nur durch Ueberzeugung des zu vertheidigenden Rechtes
und die Folgen eines unerträglichen Druckes zum AuSdruck
kommen kann . Die Arbeiter der größten Triester Etablissements
haben heute vormittags auS eigener Initiative die Arbeit nieder -

gelegt und durch einen Massenaufmarsch die Enthaftnng Camber ' s

zu erwirken gesucht . Die Arbeiter ließen sich einfach von ihrem
Gefühle leiten , und man muß es allerdings dahingestellt sein lassen ,
ob die Demonstration ihren Zweck erfüllen wird . Di « Verhaftung
Eamber ' s ist , wie die offiziöse „Triester Zeitung " meldet , vom
Landesgerichte bestätigt worden . Ungefähr S000 Arbeiter , aus ver -
schiedenen Richtungen kommend , versammelten sich gestern nachmittags
um 2 Uhr am Rathhausplatze . Die Bemühungen der Polizei ,
die Arbeiter zu zerstreuen , waren nutzlos , jede zersprengte Gruppe
sammelte sich an einem anderen Orte wieder . Um 3 Uhr erschien
Militär unter Führung eines Hauptmannes . Die aufgepflanzten
Bayonnete bewirkten , was der Polizei nicht gelingen wollte . Der

Platz wurde ohne Aufforderung von den Demonstranten geräumt ,
der größte Theil zog nach dem Vereinslokal der I - ega socialderno -
eratica .

Die Wirkung deS Bäckerstreiks macht sich bereits in der Be -

völkerung fühlbar . DaS Kilogramm Brot , daS bisher um 14 kr.

verkauft wurde , kostet heute 24 kr. und die besseren Sorten im Ver -

hältniß mehr . Viele Bäckermeister arbeiteten in der Nacht , womit

natürlich nur ein sehr kleiner Bedarf gedeckt werden konnte . Di «

vorräthe der Brotbäuerinnen auS dem Territorium waren in kürzester
Zeit mtfgekauft .

Das W. T. B. meldet unterm 4. August , daß der Ausstand der

Holzverlader in «in ruhigeres Stadium getreten sei ; ein Ausgleich
stehe unmittelbar bevor . Auch die Bäckergehilfen verhandeln über
die Wiederansnahme der Arbeit ; dagegen dauere der Ausstand der

Tischler unverändert fort .

Soziales .
Eine ArbeitSnachweiS - Konferenz wird am 18. September d. I .

in Karlsruhe i. B. stattfinden . Hauptgegenstand der Berathung ist
die engere Verbindung der Arbeitsnachweis - Verwaltungen in de »

einzelnen deutschen Ländern . Ueber die Verbindung städtischer
Arbeitsnachweise mit ihrer näheren Umgebung wird , mit besonderer
Rücksicht auf die Einrichtung der Konstanzer Anstalt und ihrer

Filialen , Gewerbelehrer Müller - Konstanz sprechen . Als Gegen -

stände für Gruppenversannnlungen sind angemeldet : die Ver -

Mittelung weiblicher Dienstboten ; die Bermittelung ländlicher
Arbeiter ; der Verkehr der öffentlichen Arbeitsnachweise mit den

am Orte befindlichen Fachnachweisen ( Assessor Dr . Naumann -

Hamburg ) ; die Streikklausel in de » Statuten öffentlicher Arbeits -

nachweise ( Stadtrath Dr . Flesch - Fcankfurt a. M. ) ; mißbräuchliche

Benutzung der Arbeitsnachweise zur Erlangung von Bescheinigungen

gegen Arbeitsscheu ; Nichtantritt trotz endgiltiger Annahme derStelle .

Mit der Konferenz wird eine Auslegung der Etatuten . Geschäfts -

ordnungen , Berichte, sowie namentlich auch der in Gebrauch be -

findlichen Formulare seitens sämmtlicher betheiligter Arbeitsnachweise
verbunden sein . Die Geschäfte des Ortsausschusses hat die Anstalt

für Arbeitsnachweis , Karlsruhe , Hebelstr . 23 . übernommen . An -

meidungen von Verwaltungen und Privatpersonen ( Herren und

Damen ) sind zu richte » : an das Bureau der Arbeilsnachweis - Kon -

ferenz , Charlottenburg - Berlin . Berlinerstr . 131 ( Garten ) .
_

Verantwortlicher Nedatteur : August Jacvbey in Berlin . Für den In

Die « rgebnisie der deutsche »« ArSettSnachweiö - Derwal -
tnngen im Juli zeigten ein anderes Aussehen , als die ersten sechs
Monate des Jahres . Während diese das in allen seinen Zügen
übereinstimmende Bild einer den Arbeitern günstigen Lage deS Arbeits -
Marktes zeigten , gewährt der Juli ein Bild mit widersprechenden Zügen .
Bon 56 Arbeitsnachweisen , deren Berichte rechtzeitig bei der in
der Redaktion der „ Sozialen Praxis " eingerichteten Lite -
rarischen Zentralstelle für Arbeitsnachweis eingegangen sind ,
zeigen 44 vergleichbare Daten . Von diese » 44 zeigen im

Vergleich zum Juli v. I . 28 ( nebst 2 ausländischen ) eine Abnahme
des Andranges und nur 13 ( nebst 1 ausländischen ) eine Zunahme .
Die vergleichbaren Gesammtzahlen zeigen , daß im Juli 1396 um
20 577 gemeldete offen « Stellen sich 24 465 Arbeitsuchende bewarben ,
im Juli 1397 um 26 148 offene Stellen 23 596 . Ans 100 ausgebotene
offene Stellen kamen damals 128,6 Arbeitsuchende , diesmal
nur 109,4 . Mit diesem an sich günstigen Bilde steht in Widerspruch
ein Vergleich mit dem vorangegangenen Monat Juni . Während
sonst vom Juni zum Juli sich eine plötzliche und starke Abnahme
der Arbeitslosen zeigt , hat dieSmal sogar an 65 Orten eine

Steigerung stattgesunden und nur an 16 eine Abnahme . Die ge -
nannte Zentralstelle führt diese Erscheinungen darauf zurück , daß
mit einer an sich noch immer günstigen Wirthschaftslage die abnorme

Ungunst der Witterung in großen Theilen Deutschlands ( Hagel -
schlüge , Ueberschwemmungen K. ) sich kreuzte .

DaS ReichS - VerfichrrungSamt hat festgestellt , daß die Zahl
der seit dem Inkrafttreten des JuvaliditätS - und Altersversicherungs -
Gesetzes bis einschließlich 30 . Juni 1397 von den 31 Versicherungs -
anstalten und den 9 vorhandenen Kaffeneinrichtungen bewilligten
Invalidenrenten 253 742 betrug . Davon sind infolge Todes , Wieder -

erlangung der Erwerbsfähigkeit u. f. w. in Wegfall gekommen
72 807 , so daß am 1. Juli d. I . laufend waren 185 975 einzelne
Renten . — Die Zahl der während desselben Zeitraums bewilligten
Altersrenten betrug 307 437 ; davon sind infolge Todes oder

Auswanderung der Berechtigten oder auS anderen Gründen in Weg -
fall gekommen 103 823 , so daß am 1. Juli 1897 laufend �waren
203 659 .

Auf dem Gebiete der Schnlbäder geht die Stadt Hannover
bahnbrechend vor . Dieselbe hat zur Zeit in 13 Schulen Brausebäder
für die Schuljugend eingerichtet , welche sich in den Kellerräumen der

Schulgebäude befinden . Im jüngsten Schuljahre — 1396/97 —
wurden im ganzen 123 921 Bäder genommen , und ist die Badelust
in stetem Steigen begriffen .

Die Siegerländcr Stahl - und Spiegeleiseu - Werke konnten
seit langer Zeit die großen Werke im Becken von Lültich zu ihren regel -
mäßigen und besten Abnehmern ihrer Produkte rechnen . Das hat
nun , wie man der „ Köln . Volkszeitung " ans Siegen schreibt , mit
einem Male aufgehört . Begünstigt durch billigen Einkauf der Roh -
stoffe , wozu in erster Linie Siegerlänger Rostspath gehört , ist die
Sociötö Cockerill dazu übergegangen , selbst Spiegeleisen herzustellen ,
und zwar nicht nur für den eigenen Bedarf , sondern sie
hat auch den benachbarten Werken angeboten , und zwar

zu einem Preise , der etwa 9 Frks . unter dem der Siegener Berkauss «
stelle bleibt ! Da ein Wettbewerb damit für die Siegener Hoch -
öfen unmöglich ist , ist dieses werthvolle Absatzgebiet , vorerst
wenigstens , verloren , waS gegenwärtig um so mehr zu bedauern ist ,
als die Nachfrage auf dem inländischen Markte bereits seit einiger
Zeit erheblich nachgelassen hat und die Vorräthe sich zu häufen be-
ginnen . Die Schuld für diesen Rückgang des Exports wird in der

Zuschrift dem billigen Rohstoffverkauf nach dem Ausland « bei -

gemessen . _

Vevpsmmlunsetr «
Der Verba » , d der freien Vercinignnaen selbständiger

Barbiere , Friseure und Prrriickrumacher ( Nichtinnnngsmeister )
hielt am Dienstag und Mittwoch seinen von 28 Delegirten beschickten
10. Kongreß in Gründel ' s Festsälen ab . Es lag ein « große Zahl
von Anträgen vor , die auf die von dem Verbände errichtete
Kranken - und Sterbekasse bezug hatten . Von den anderen Anträgen
waren vom allgemeinen Interesse besonders der von Haniburg
gestellte , der sich auf die Arbeitsnachweise der organisirten Gehilfen
bezieht . Es wird den einzelnen Vereinigungen überlassen bleiben , ob
sie sich eigene Arbeitsnachweise errichten wollen oder den der Gehilfen
unterstützen . Die Antragsteller vertraten letztere Ansicht , dagegen
wurden von einzelne » Delegirten recht sonderbare Meinungen zum
besten gegeben . Im allgemeinen drang die Auffassung durch , es den
lokalen Vereinigungen zu überlassen , wie sie sich dazu stellen . Bei
Besprechung der von den Jnnungsbrüdern mit so vielem Aplomb
in die Welt gesetzten , jedoch so jämmerlich verunglückten „ Preis -
erhöhung " ward man sich einig , daß jeder Geschäftsinhaber als Person
bestrebt sein müsse , in seinem Geschäft die Preise zu erhöhen ,
eine Reglementirung aber vollständig aussichtslos ist . In betreff der
im Barbiergcwcrbe herrschenden Sonntagsruhe wurde allseitig der
Wunsch ausgesprochen , daß mit dem Entlassen der Gehilfen und
Lehrlinge Sonntags um 2 Uhr auch der gesetzliche Ladenschluß
eintreten möge ; jedoch wurde von der Absendung einer Petition
diesbezüglich an die gefetzgebenden Körperschaften Abstand genommen .
Den bedeutsamsten Punkt des Kongresses bildete die Stellungnahme
zn der vom Reichstage angenommenen Handwerkervorlage .
Herr Bauer , Frankfurt a. M. , Redakteur der Fachzeitung , hielt
hierzu einen sehr gut gelungenen Vortrag . Er schilderte zu -
nächst die alten Zunftgesetze sowie die durch dieselben
hervorgerufenen unleidlichen Zustände . Redner besprach dann
die Borlheile der Gewerbefreiheit , die Berechtigung derselben
und verbreitete sich eingehend über die großen und kleinen
Mittel , welche die Realtionäre anwenden wollen , um dem Hand -
werke den „ goldenen Boden " wiedergeben zu können . Er zeigte
an praktische » Beispielen , welchen kolossalen Unfug die Zünftler
heute schon mit ihren Privilegien betreiben , besprach hierauf
die einzelnen Paragraphen der Handwerker - Vorlage und
forderte mit gehobenen Worten zur Agitation gegen diese
auf . Mit diesem Vortrage hatte der Kongreß seine hauptsächlichste
Ausgab « erreicht ; es wurden noch kleinere Anträge verhandelt und
am Schlüsse die Wahlen vorgenommen . Unter anderem wurde Herr
S ch a r p f als Verbaudsvorsitzender , Herr Bauer als Redakteur
wiedergewählt . — Die verstorbenen Mitglieder Gründe ! und
Ludwig wurden von dem Kongresse durch Kranzniederlegung auf
deren Gräber geehrt .

„ Die Sonderbeftrebungen der Lithographen " lautete das
Thema einer öffentlichen Lithographenversammlung , die am Mittwoch
in den Arminhallen tagte . Der Referent Tische ndörfer schilderte
eingangs die Borgänge , die sich nach der Lohnbewegung abgespielt
haben und die den Stuttgarter Lithographen zum Vorwand dienten ,
um sich von der Zentralorganisation loszutrennen , und eine eigene
Organisation zu gründen , die gegenwärtig ca . 40 Mitglieder , darunter
nur 25 Lithographen zählt . Angeblich bildete zur Gründung dieser

Sonderorganisation die Berliner Lohnskala , die seinerzeit in der
„ Graphischen Presse " von den Stuttgarter Kollegen scharf kritisirt
und die Behauptung aufgestellt wurde , daß dieselbe den Verhältnissen
nicht entspreche , hierzu die Veranlassung . Wie in Stuttgart , so habe
sich auch in Leipzig , wenn eS auch hier zu einer Lostrennung von
der Zentralisation nicht kam , eine Strömung hierfür bemerkbar ge-
macht und ist die Meinung vorhanden , daß in der Zentralisation
die Interessen der Lithographen nicht genügend gewahrt werden .
Außerdem werde verschiedentlich der Einwand gemacht , daß
ein Theil der Kollegen sich der Organisation nicht anschließen ,
weil in derselben die verschiedenen Branchen vertreten
sind . Der Redner wendet sich gegen alle diese Auslassungen ,
kritisirt diese Sonderbestrebungen seiner Kollegen und tritt mit Ent -
chiedenheit für eine Organisation ein , die wie der Zentralverein alle
Berussaugehörigen umfaßt . Mit dem Hinweis auf die mächtigen
Unternehmerverbände , gegen welche die kleinen Brancheuorganisationen
absolut nichts ausrichten können und ans die Jnteressengenreinschaft

eratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von

aller Nrßriter . W« sich zu jeder Zett gegenseitig «rrterftütz « müssaH
appellirt der Redner an die Versammelten der bestehenden Organisati «»'
beizutreten nm mit den verwandten Berufsgenossen gemeinsam
die gewerkschaftlichen Fragen zu regeln und von der Gründung !
einer Branchenorganisation für Lithographen » bstand z »
nehmen . Den beifällig aufgenommenen Ausführungen folgte einet

längere Diskussion , in der ein Redner sich für eine Sonderorgan isatio »
der Lithographen aussprach , für welche die noch indifferenten !
Kollegen leichter zu gewinnen wären und ein anderer Redner mit '

gleicher Motivirung für eine Organisation wie die der Buchdrucker, '
ohne Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen eintrat und den gelegent¬
lichen Abschluß von Kartellverträgen bei Lohnbewegmegen mit de »
anderen Branchen empfahl . Von Sillier . Schöpke�
A l b r e ch t » nd anderen , sowie von dem Referenten wurde

gegen dies « Vorschläge polemisirt , die , wie angeführt worden

war , im allgemeinen auf nicht den Thatsachen entsprechen -
den Voraussetzungen basiren und wenn sie zur Ausführung
gelangen würden , keineswegs vorthetlhaft wirken werden . ES gelangte
schließlich gegen eine erhebliche Minorität eine Resolution zur An -

» ahme , in der sich die Versammlung gegen eine Sonderorganisation der

Lithographen erklärt und die Kollegen auffordert dem „ Verein der

Graphischen Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands " beizutreten .
Auf Wunsch sollen dann in größeren Städten innerhalb der Zentra «
lisation eigene Branchenversammlnngen veranstaltet werden . Als
Vertrauensmann für die Lithographen wurde Tischendörfer
gewählt . Nachdem noch zur regen Agitation für den Anschluß an
die Organisation und zu zahlreicher Betheiligungs an den Ver -

Handlungen aufgefordert worden >var , erfolgle der Schluß der

Versammlung .

Der Verband der HandelS - HilfSarbeiter Berlin » hielt am

Dienstag den 3. August in den Arminhallen eine gut besuchte Mitglieder -
Versammlung ab . Dr . Joel referirte in einem zweistündigen Vortrag
über Nansen ' s Nordpolfahrt . Des weiteren verhandelte die Ver -

sammlung über die von der Generalkommisston in Rr . 30 deS

„ Correspondenzblattes " veröffentlichte Erklärung , die Organi -
sation betreffend . Hierzu wurde nach eingehender Be -

gründung nachfolgende von Kunny , Utheß und Alboldt

gestellte Resolution einstimmig angenommen . Nach Kennt -

niß deS von der Generaikoinmission der Gewerkschaften Deutsch -
landS betreffs unserer Organisation gefaßte » Beschlusses erklärt die

heutige stark desuchte Versammlung aller im Handel und Transport
beschäftigten Hilfsarbeiter Berlins folgendes : Die in Altenburg
beschlossene Gründung des Zentralverbandes ist und war gegen die

Beschlüsse unseres Berufskongresses zu Halberstadt und bestand für
die Majorität der Kollegen Deutschlands nicht die Verpflichtung ,
den Beschlüssen von Altenburg Rechnung zu tragen . Die versamm «
lung steht nach wie vor auf dem Boden der Halberstädter Beschlüsse ,
und protestirt aus diesem Grunde ganz energisch gegen die Erklärung
der Geiieralkommission . Es ist daher selbstverständlich , daß von nun an
jede Verbindung mit der Generalkommission gelöst wird . Der über
1200 Mitglieder starke Verband erwartet von den Kollegen
Deutschlands ebenfalls energische Stellungnahine gegen die General -

kommission , und erklärt , gar keine Veranlassung zu haben , von der

bisher sich als praktisch erwiesenen Organisationsform , durch Ver -

gewaltigungsversuche abbringen zu lassen . Nach Erledigung einiger
geschäftlicher Sachen erreichte sodann die Versammlung ihr Ende .

Im Fachverein der Mnsikinstrumenten - Arbeiter hielt aZ ,
Sonnabend , den 31 . Juli bei Helfer Waldeck Manasse eine »
interessanten Vortrag über : „ Der Kampf ums Dasein . " Nach der

sehr lebhaften Diskussion , in welcher der Herr Referent verschieden »
an ihn gerichtet « Fragen in recht drastischer Weise beantwortete ,
wurde die Angelegenheit betreffs der Ausnahmescheine dahin er -

ledigt , daß eS der Umsicht des KassirerS überlassen bleiben soll , dies «!
Schein « auszugeben .

Eharlottenburg . In der am 2. August abgehaNenen össenk -
lichen Versammlimg der Maurer referirte der Genosse H. Faber «
Berlin über das Thema : „ Der Zweck der Organisation m bezug
auf den Zentralverband und waS bietet unS derselbe gegenüber der !
Lokalorganisation . " In seine » beifällig aufgenommene » AuS » !
fnhrungcn legte Redner die Vortheile der Zentralorganisation ürn
Gegensatz der Lokalorganisation den Versammelten auseinander .
An der dem Referat sich anschließenden Diskussion betheiligten sich
die Genossen F l e in m i n g und Schulze im zustimmenden
Sinne zu demselben . — Ueber die Situation des gegen -
wärligen Standes der Lohnbewegung gab Schulz « ' einen ein «

gehenden Bericht , dabei die gehässige verkehrte Schreibweise deS

Organs deS Herrn Felisch , der „ Baugewerks - Zeitung " , kritistrend .
Bei der am 23. Juli vorgenommenen Baukontrolle waren
704 Bauten mit 7269 Maurern zu verzeichnen . Davon arbeiten nun
ßnf 529 Bauten 5241 Maurer neun Stunden beim Minimallohn
von 60 Pf . ; dagegen erhalten auf 166 Bauten 1912 Mann eben -

falls bei neunstündiger Arbeitszeit einen Stundenlohn von 55 biS
62 Pf . Auf 29 Bauten erhält die Mehrheit 60 Pf . pro Stunde .
Des ferneren sind noch drei Akkordbauten mit 66 Kollegen zu ver -

zeichnen . Rur auf fünf Bauten , auf denen 50 Maurer beschäftigt
find , wird noch zehn Stunden bei einem Lohn von 47�/e bis 62 Pf .
gearbeitet . Auf dein Bau deS Gefängnisses in der Lehrterstraß «
werden — 16 Strafgefangene — beschäfligr , selbige sollen pro Tag
nur wenige Pfennige und zwei Flaschen Brannbier als

Lohn erhalten . Der Redner meinte , daß in anbetracht
der günstigen Baukonjunktur noch etwa 59 bis 60 Bauten
kapituliren werden und somit die neuen Bedingungen
erreichen werden . In der Diskussion kritisiren Lüdlk « und
Schwarz das Verhalten einiger Maurer beim Unternehmer
Schrobsdorf , welche de » Kontrolleuren mitgetheilt haben , sie arbeiten
9 Stunden , während sie thalsächlich 10 Stunden arbeiten . Schulze
ersucht , bei vorkoniinender Arbeitsniederlegung bei Bausperren dies so «
gleich der Kommission zu melden , welche die weiteren Schritte Ihn »
wird . Bekannt gegeben wurde noch , daß am Sonnlag , den
22 . August , im Lokal „ Bismarckshöhe " , das Sommerfest der hiesigen
Zahlstelle vom Zentralverband der Maurer Deutschlands statlsindet .
Mit einem Hoch a » f die Maurerbewegung endete die Versammlung .

Depesilzen untf lohte Vachrirhlen .
Dresden , S. August . ( W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet ?

Der Verkehr auf der Strecke Zittau —Nußdorf der Linie Zittan bis
Nickrisch ist heute wieder aufgenommen . Die Strecke Ostritz bis
Nickrifch ist dagegen noch unfahrbar .

Graz , 5. August . ( B. H. ) In Jnnerkrain sowie in Kroatien
habe » gestern Nachmittag heftige Erdbeben stattgefunden .

St Paris , 5. August . ( W. T. B. ) Das Gericht bestätigte daS
estament der beiden Brüder de Goncourt , welche ihr Vermögen

testamentarisch sür die Errichtung einer Schriststeller - Akademie unter
dem Namen Akademie der GoncourtS bestimmt haben .

Marseille , 4. August . ( W. B. B. ) Bei der Haussuchung in
der Wohnung eines Maschinenbauers entdeckte die Polizei eine
große Menge von Explosivstoffen . Auf Angaben des Maschinenbauers
hin werden Verhaftmige » vorgenommen werde » .

Marseille , 5. August . ( W. T. B. ) In einem Nebengebäude
des hiesigen Hotel de ville fand heute Nachmittag eine Gasexplosion
statt , durch welche sieben Menschen schwer verwundet wurden . Der
angerichtete Schaden ist unbedeutend .

London , 5. August . Unterhaus . Der Erste Lord der Ad -
miralität Goschen erklärt , daß die Gesammtzahl der in den
kretensischen Gewässern versammelten europäischen Kriegs -
schiffe 32 betrage , von diesen seien fünf englische . Die
Admirale halte » beschlossen , die türkischen Kriegsschiffe in die Bai
von Kandia nicht zuzulassen , und hätten hiervon die türkische Re -
gierimg benachrichtigt . Die englische Regierung habe den Beschluß
der Admirale nicht gemißbilligt .

Bokohama , 5. August . ( Meldung des Rentcr ' schcn Buremis . ) -
Wir hier verlautet , soll die japanische Regierung als Schiedsrichter
in der Frage der Beschränkung der Einwanderung von Japaner »
nach Hawaii Belgien vorgeschlagen haben .

Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage tliiterhaltiingoblatt .
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Aufruf .
Nach den unheilvollen Verheerungen , welche

Württemberg durch Gewitter und Ueberschwem -
mungen erlitten hat , sind noch andere Theile
unseres deutschen Vaterlandes , namentlich Schlesien
und das Königreich Sachsen , von einer gleichen
Heimsuchung bettoffen worden . Die Verwnswngen
sind ganz außergewöhnlich groß , und die Be -
sorgniß vor neuen Gefahren ist nicht unberechtigt .
Mag sich die Hilfe , welche der Wohlthätigkeitssinn
unserer Mitbürger den Ungliicklichen zu leisten
nie ermüdet , in diesem Falle ebenso stark be -

thätigen .
Die Unterzeichneten sind zu einem Komitee

Zusammengetreten , welches Beittäge

sör alle von dm Unheil betroffenen Lavdeötheile
in Jentschland

zu sammeln beabsichtigt .
Es wird gebeten , gefälligst Beiträge einzuzahlen

an die städtische Haupt- Stiftungskasse , Rathhaus ,
Zimmer 25 (Zentralstelle ) ,

oder an die städtischen Sparkassen - Annahmestellen ,
oder an die Zeitungs - Redaktionen , welche sich zur

Annahme behusS Abführung an die Zentralstelle
bereit erklären .

Ueber die eingegangenen Beiträge wird öffent -
lich qnittirt werden .

Wegen möglichst schneller und angemessener
Vertheilung der Gaben wird sich das Komitee mit

den zuständigen Behörden und den öttlichen Hilfs
Komitees in Verbindung setzen.

Berlin , den 5 . August 1897 .

Kreitling ,
Stadtverordneter .

Dr . Kries ,

Ed . Arnhold ,
Kommerzienrath .

Dr . W. Arnold ,
Ober - Verwaltungsrath .

v. B e low - Tales ! e ,
Mitglied des Herrenhauses .

E. Geringer ,
Fabrikant , Charlottenburg .

Dr . v. Bleichröd er « Drehsa ,
Bankier .

P . Böttger ,
Bankdirektor .

ChrzescinSki ,
RegierungSrath .
Dr . v. Cuny ,

Geh . Justizrath und Professor der
Rechte . Mitglied deS Reichstages
und d. Preuß . Abgeordnetenhauses .

Frhr . v. Erffa - Wernburg .
Königl . Kammerherr u. Mitglied

des HauseS d. Abgeordneten .
v. Fischer ,

Ministerialdirektoru . BundeSrathS -
Bevollmächtigter .

Dr . Otto v. Glasenapp ,
Geh . Ober - Finanzrath u. Mitglied

de ? Reichsbank - DirektoriumS .
Goldberger ,

Geh . Kommerzienrath .
F. Grub ,

Königl . Oekonomierath .
Dr . G u t b r o d ,

Direktor im ReichZ - Juftizamt . '
M. Groß .

Vorsitzender des Vereins der
Württemberger .

v. Hanfemann ,
Geh . Kommerzienrath und

Generalkonsul .
Dr . Hartmann ,

Sanitätsrath .
Dr . H auck ,

Pros�sor , Geh . RegierungSrath ,
z. Zt. Prorektor d. Königl . technischen

Hochschule Charlottenburg .
Dr . L. Heck .

Direktor d. Zoologischen Garten » .

Graf Guido Henckel
v. DonnerS marck - Neudeck .

Her, ,
Geh . Komnierzienrath ,

Vors . d. Aeltesten d. Kaufmannschaft .
Chr . Kraft ,

Erbprinz zu Hohenlohe - Oehringen .
v. Jage mann .

Großherz . Basischer Gesandter .
Emil Jakob ,

Königl . Kommerzienrath .
Dr . zur . Jacobi ,

Professor und Juftizrath ,
Charlottenburg .

JuliuS Jsaae ,
Königl . Kommerzienrath .

Dr . Kahl .
Professor , Geh . Justizrath .

v. K a r d o r s s ,
Landrath a. D. , Mitglied de »

Reichstags .

R. Kaufs mann ,
Generalvertreter der Württemberg .

Metallwaarenfabrik .
Kirschner .
Bürgermeister .

Dr . Krause ,
Rechtsanwalt , Vicepräsident des

HauseS der Abgeordnelen .
Zelle .

Oberbürgermeister .

Seh . Regierungsrath .
Krückeberg ,

Superintendent a. D. . Pfarrer au
der Zionskirche .

v. Kuycke ,
Oberstlieutenant z. D.

W. Kyllmann ,
Königl . Baurath .

Hugo Landau ,
Kommerzienrath .

Dr . LangerhanS ,
Stadtverordneten - Borsteher .

Grafv . Lerchenfeld - Koefering ,
Königl . Bayerischer Gesandter .
Gustav Mannheimer ,

Kaufmann .
E. Meyer ,

Justizrath und Stadtverordneter .
Michelet ,

Etadtv . ' Vorsteher - Stellvirtr «ter .
Dr . O. P f l e i d e r » r .

Professor .
Rathenau ,

General - Direktor der Allgemeinen
ElektrizitätS - Gesellschaft .

Sreiherr
Hugo v. Reischach ,

ofmarschall Ihrer Majestät der
Kaiserin Friedrich .

O. R i e t h ,
Architekt .

E. Rüssel ,
Seneral - Konsul , Geschäftsinhaber

der Diskonto - Gesellschast .
Rösicke ,

Kommerzienrath . Mitglied deS

Reichstags .
v. Schicker ,

Ministertaldirektor und
BundeSrathSbevollmächtigter .

Dr . Gust . Schmoller ,
Professor , Mitglied d. EtaatSrathS
und Rektor d. Königl . Universität .

C. Echniewind ,
Kgl . Hof - und Domprediger .

Dr . G. Siemens ,
Direktor der Deutschen Bank .

Dr . Freiherr von Soden ,
Professor u. Pfarrer

an der Jerusalems - Kirch ».
Dr . Spahn ,

KammergerichtSrath ,
Vizepräsident deS Reichstage »,

Mitglied d. HauseS d. Abgeordnet .
Epinola ,

Geh . Ober - RegierungSrath ,
Stadtverordneter

und Direktor der königl . Charttee .
Freiherr v. Spitzemberg ,

RegierungS - Assessor .
Stein wand ,
RegierungSrath .

Freiherr von Eüßkind ,
Maior im 4. Garde - Regiment z. F.

Freiherr v. Barnbüler ,
Königl . Württemberg . Gesandter .

Ed . Veit ,
Seh . Kommerzienrath .
Dr . Weingarte » ,

Professor .
Wiebe ,

Wirklicher Geheimer Rath .
v. Windheim .

Polizei - Präsident .
Witowski .

Geheimer Regierungsrath .

Vommunsles .

Unsre Erwartung , daß die Stadtverordneten - Versammlung über
die , gegen die K o in m u n a l w ä h l e r l i st e erhobenen Ein -
spräche in wirtlich liberalem Sinne entscheiden werde , scheint
sich allem Anschein nach nicht zu bestätigen . Wenn die Ber -
sammlung die Beschlüsse ihres Ausschusses , der gestern die
Angelegenheit vorberatden hat , bestätigt , so erleben wir
das beschämende Schauspiel , daß die „ liberale Stadtverordneten -
Versammlung " in der reaktionären Auslegung der Wahlvorschrifte »
die ostelbischen Landräthe weit übertrumpft . Es handelte sich bei der
Ansschußberathung um 21 Einsprüche , die aus verschiedenen Gründen
erhoben waren . Die Proteste , welche sich darauf gründeten , daß
die Eintragung in die Liste nicht erfolgt ist , weil die
Protesterheber mit Krankenhauskoste » im Rückstände sind ,
mußten vom Ausschuß zurückgewiesen werden , weil ein kürzlich er -
gangenes Urlheil des Ober - Verwaltungsgerichts Krankenhaus -
Verpflegung , wenn dieselbe nicht bezahlt wird , als Unterstützung aus
öffentlichen Mitteln erklärt , und den Anspruch , in solchen Fällen in
die Wählerliste aufgenonnne » zu werden , zurückgewiesen hat .

Dann kamen einige Fälle zur Verhandlung , in denen
sogenannte „ Schlafburschen " mangels einer eigenen Wohnung
zurückgewiesen waren . Trotz lebhaften Widerspruches der
Stadtvv . Singer und Kreitling stellte sich der Ausschuß auf
den Standpunkt , wonach eigene Wohnung als Erforderniß für die
Wahlberechtigung zu gelte » hat .

Wichtiger und von großer prinzipieller Bedeutung sind zwei
Gruppen von Einsprüche » , die dagegen Protest erhebe », daß in
bezug auf Dauer des Wohnsitzes und Alter nicht der Wahl -
termin , sonder » die Zeit der Listenauöleguug als entscheidend
für die Ausnahme in die Listen angesehen wird .

Bekanntlich finden die Ergänzungswahlen im November statt ,
während die Wählerlisten vom 15. bis zum 80 . Juli auslagen . Eine
Anzahl Bürger , welche zwar am IS . Juli noch kein Jahr in Berlin
wohnten , dieses Erforderniß aber bis zum November erfüllen , haben
ihre Ausnahme in die Wählerliste beantragt . Der Referent , Stadt -
verordneter Kreitling , besürwortete die Ablehnung , indem er
auf grund eines alten Kommunalbeschlusses annimmt , daß
alle Erfordernisse für die Wahlberechtigung am Tage der Listen -
auslegung vorhanden sein müssen . Sladtv . Singer widersprach
dieser Anschauung sehr energisch , indem er aussührte , daß der
Wahltag allein dafür entscheidend sei , od die Dauer des Aufent -
Halts in der Gemeinde ausreiche . Zum Beweise für die Richtigkeit
dieser Ansicht berief sich Singer auf die Praxis des Abgeordnetenhauses ,
welches schon im Jahre 1373 diese Frage in seinem Sinne entschiede » habe .
Damals wurde gelegentlich einer Wahlprüfung im Abgeordnelenhause
der Grundsatz aufgestellt , daß für die Anfertigung der Urwahllisten
maßgebend sein muß :

„ ob der Urwähler zur Zeit , wenn die Wahl der Wahlmänner
bewirkt werden soll , bereits in der betr . Gemeinde 6 Monate ( bei
den Kounnunalwahlen 1 Jahr ) hindurch seinen Wohnsitz oder
Aufenthalt gehabt hat . "

„Trifft dieser Umstand zu , so ist der Name des Urwählers
in die Liste einzutragen , wenn auch zur Zeit der Aufstellung
derselben die sechsmonatliche Frist noch nicht abgelaufen
sein sollte . "

( Bericht der Wahlprüfungs - Kommission des Abgeordneten -
HauseS vom 23 . Noveniber 1877 , Aktenstück 84 B. )

Diesen » Bericht der Kommission trat das Abgeordnetenhans am
2S. Januar 1373 bei . Trotz dieses unwiderleglichen Beweises trat
der Ausschuß dem Antrage des Referenten bei , nachdem der
Magistralsvertreter Sladtrath Böhm und namentlich der Stadtv .
Spinola in längeren Ausführungen die Einger ' schen Darlegungen
damit zu entkräfte » versucht hatten , daß an Kommunal -
wählen ein anderer Maßstab gelegt »verde » müsse als
an Landtagsivahlen . Wahrlich , das hat sich das preußische
Abgeordnetenhaus , diese Mnsterstätte jeder Wahl » Ein -
schränkung , nicht träumen lassen , daß freisinnige Vertreter der
Stadt Berlin ihm , dem Abgeordnetenhaus , in engherzig - büreaukratisch -
reaktionärer Auslegung des Wahlgesetzes weit iveit über sind .

Ein weiterer , ungemein charakteristischer Beweis dafür , waS
heutzutage das freisinnige Bürgerthum alles fertig bringt , liefert
der Beschluß des Ausschusses über diejenigen Einsprüche , deren
Verfasser die Aufnahme in die Wählerliste verlangten ,
weil sie zwischen der Zeit der Listeumislegung und dein
Wahltermin das vierundzwanzigste Lebensjahr vollenden und damit

wahlberechtigt werde » . Der Referent Stadtv . Singer beantragte die

Eintragung der Petenten in die Wählerliste , indem er ausführte ,
daß nur der Wahltag maßgebend erachtet werden könne für die Be -

urtheilung der Frage , ob jemand wahlmündig sei oder nicht . In
der Städteordnung sei mit keinem Wort davon die Rede , daß die

Listenauslegung hierfür etwa entscheidend sei . und auch hier spreche
die Praxis der gesetzgebende » Körperschaften für seine
Anschauung . Zum Beweis hierfür bezog sich Singer aus den Be -
richt der Wahlkommission des Reichstages vom 19. März 1897
Drucksache 723 , worin eine Beschwerde darüber , daß 21 Personen ,
die bei Abschluß der Listen nicht daS 25 . Lebensjahr erreicht hatten ,
an der Wahl theilgenomme » haben , als unbegründet zurückgewiesen
wird . Zur Entscheidung dieser Frage war ein Kommissar der Re -

gierung erbeten , der folgende Erklärung abgab .
„ Die Frage , zu welcher Zeit der Wähler daS im § 1 des

Wahlgesetzes vom 31 . Mai 1869 ( B. - G. - Bl . S. 145 ) vorgeschriebene
26 . Lebensjahr zurückgelegt haben müsse , ob bereits zur Zeit der
Auflegung der Wählerlisten oder erst am Wahltage , hat die

Reichsverwallung bereits im Jahre 1387 beschäftigt . —
Die Reichsvenvaltungist damals im E i n v e r st ä n d -

niß mit dem königlich preußischen Herrn Minister des

Innern von der Auffassung ausgegangen , daß
jeder , welcher bis zum Wahltage das zur Wahl
berechtigende Alter erreicht , Anspruch daraus
habe , in die Liften aufgenommen zu werden .
Dieser Auffassung steht auch die Autorität Laband ' s zur Seite ,
welcher im I . Band seines Staatsrechts des Deutschen Reichs ,
3. Aufl . S. 284 Note 2 bemerkt , daß Personen , welche das
25 . Lebensjahr in den Tagen zwischen der Auslegung der Listen
und dem Wahltennin zurücklegen , die nachträgliche Eintragung
verlangen können . "

Die Kommission beantragte einstimmig die Wahl für giltig zu
erklären . Der Reichstag trat ebenso einstimmig diesem Votum bei ,
während sonst , da die Majorität eine sehr geringe war , die Wahl
bei Abrechnung dieser 21 Stimmen nngiltig gewesen wäre . Die

Fortschrittler im Ausschuß der Berliner Stadtverordneten - Versannn -
lung . jedoch mitl Ausnahme deS Etadtv . Kreitling , lehnten den

Einger ' schen Antrag lustig ab und alle Mahnungen , nicht engherziger
zu sein als Reichstag und Abgeordnetenhaus , prallten ab an dem

ehernen Schild liberaler UeberzengungStreue . die zwar nicht aus -

gesprochen , aber deutlich erkennbar , bei Gemeindewahlen bemüht
ist , den Arbeitern nach Möglichkeit das Wahlrecht einzuschränken ,
in der Hoffnung , dadurch dem Liberalismus die Mandate der dritten
Abtheilung zu retten . I » der nächsten Woche wird das Plenum über
die Ausschußanträge entscheiden .

Viel Hoffnung auf einen anderweiten Ausgang haben wir nicht .
Daß aber eine freisinnige Versammlung , statt das Wahlrecht im

Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen , nach Möglichkeit
allen Wahlberechtigten zu gewähre » , im Gegentheil ver -

möge erkünstelter und durchaus unhaltbarer juristischer Jnter -
pretationen den Steuerzahlern das Wahlrecht einschränkt —

das ist ein Sporn mehr für die Arbeiterklasse — und nur um Ar -
bciter handelt eS sich in all diesen Fällen — . bei den nächsten
Ergänzungswahlen alles aufzubieten , recht viel Mandate zu erobern ,
um dieser Sorte von Liberalismus und Freisinn , soiveit möglich , den
Garaus zu machen .

Dann hat auch dieser „ liberale " Ausschuß im Rothen HauS
nicht umsonst gearbeitet . ' Den Bürgern jedoch , bereu Aufprüche
höchstwahrscheinlich zurückgeiviesen werden , können wir nur de »

Rath geben , gegen die Stadtverordneten - Versammlung beim Bezirks¬
ausschuß klagbar zu werden , damit diese wichtige prinzipielle Frage
endgiltig im Verwaltungsstreitverfahren zur Entscheidung gebracht
wird .

Uoksle - s -
Die Parteigeuossen werden darauf aufmerksam gemacht , daß

am 26 . August in allen Berliner Wahlkreisen P a r t e i - V e r «

fammlungen stattfinden , in welchen die Wahl der Delegirten .

zur BrandenburgerKonferenz vollzogen wird .

Preßkommissio » . Die Adressen der Mitglieder der Preß »
kommisston sind :

Für den l . Wahlkreis :

§erm. Soyka , Köpnickerstr . 176 , Hof I .
o h. Timm , Annenstr . 33 , IV .

Für den 2. Wahlkreis :
C. Koblenzer , Muskauerstr . 26 , vorn IV .

H. Knüpfer , Schöneberg , Goltzstr . 17 , Quergebäude IV ,

Für den 3. Wahlkreis :
Franz Hoch , Admiralstr . 7, vorn IV .

August Pohl . Skalitzerstr . 118 , vorn IN.
Für de » 4. Wahlkreis :

( Für den Osten ) : W. S ch u l z , Weidenweg v, HI .

( Für den Südosten ) : Paul Hoffmann , Oppelnerstr . 21 , V. U.

Für den 5. Wahlkreis :
z LeopoldLiepmann , Linienstr . 25 , II .

Adolf Roth , Schönhauser Allee 2, rechter Seitenfl . IV .

Für den 6. Wahlkreis :
Karl Helbig , Usedomstr . 9.

Hvrm . Dornbusch . Pasewalkerstr . 3.

Für Teltow - Beeskow :
G. Thomas , Rixdorf , Bergstr . 161 .
G. F. Schneider , Steglitz , Schützenstr . 16.

Für Nieder - Barnim :
I . M a l i n o w s k y , Berlin , Reinickendorferstr . 39 , 2. Aufgang .
W. Heyselder , Friedrichshagen , Ahorn - Allee 31 .
An die Vorgenannten sind sämmtliche Beschwerden den lokalen

Theil des „ Vorwärts " betreffend , zu richten . Die Sitzungen finden
an jedem auf den Ersten des Monats folgenden Donnerstag statt .

Zur VerkchrSfrage wird offiziös etwas dunkel berichtet : Wie )
bereits früher gemeldet worden , ist bei der städtischen Verkehrs -
Deputation zur Zeit ei » Plan in Ausarbeitung , welcher die Straßen -
bahnlinie » in Berlin behandeln soll . Die Ausstellung dieses Planes
erfolgt ganz unabhängig von den zur Zeit vorliegenden zahlreichen

�

Slraßenbahnprojekte » . Die Ausführung desselben dürfte in nächster
Zukunft erfolgen . Sobald dieser Plan zum Gegenstande einer öffent - 1
lichen Ausschreibung gemacht sein wird , werde derselbe wohl die ewigen
Beschwerden über das Monopol der Großen BerlinerPferde - Eisenbahn -
Aktiengesellschaft aus der Welt schassen, und jedem Unter «

nehmer die Möglichkeit geben , ein Konkurrenz - Unternehmen
der Großen Berliner Pferde - Eisenbahn - Gcsellschaft gegenüber zu
begründe » . Auch vom Standpunkte der städtischen Verwaltung er -
scheint ein solches Verfahren als zweckmäßig , da dieselbe in diesem
Falle im großen und ganzen es nur mit zwei Straßenbahn - Unter -
nehmungen zu thu » haben würde , nämlich mit der Großen Berliner

Pferde - Eisenbahn - Gesellschast und den neu entstehenden Konkurrenz -
Unternehmungen . Natürlich blieben die Projekte deS Eisenbahn -
Bauunternehmers Bachstein und der Grunderwerb - und Baugesellschaft ,
welche sür die Anlage ihrer Bahnen nur einen geringen Theil des

städtischen Weichbildes in Anspruch nehmen , unberührt , denen ist
nur daran gelegen . ihre hauptsächlich für die Vororte bestiimrteu
Bahne » in das Weichbild von Berlin hineinzuführen .

Eine elektrische Kraftstation beabsichtigt die Große Berliner

Pferdebahn - Gesellschaft , die schon auf ihrem Bahnhofe in der

Waldenserstraße in Moabit Einrichtungen für den elektrischen Betrieb

getroffen hat , aus dem Gesundbrunnen zu errichten . Zu diesem
Zwecke hat die Pferdebahn - Gesevschaft zu ihrem schon ausgedehnten
Grundbesitz noch daS große Grundstück Uferstr . 7 von den Leweß ' schen
Erben gekauft . Das Grundstück , auf dem sich seit einiger Zeit eine

Budenstadt im Stile der Dresdener Vogelwiese befindet , muß zum
31 . d. M. geräumt sein . Der Generalpächler , Restaurateur Körner ,
verlangt , weil er noch einen auf 7 Jahre lautenden Pachtvertrag l

hat , 40 600 Mark Abstand , die indeß niemand zahlen '
will , so daß es hierüber vielleicht noch zur Klage komme » I

dürste . Mit dem Bau soll schon am 1. September dieses JahreS '

begonnen werden ; man will die Arbeit so beschleunigen , daß der

elektrische Betrieb auf der Pferdebahnlinie „ Kreuzberg - Gesund -
brunnen " schon im nächsten Jahre eingeführt werden kann .

Vom proletarischen Uebermuth erhält man wieder einmal
ein einleuchtendes Exempel auS einer HnndstagSnotiz , die zuerst im

„ Konfektionär " aufgetischt worden ist und nun in allem Ernst von
einer stattlichen Anzahl hiesiger Blätter nachgedruckt wird . Sie
lautet :

„ Was die Berliner Schneiderinnen verdienen , beweist die
dem „ Kons . " als verbürgt mitgctheilt « Thatsache , daß eine erst «
hiesige Schneiderin , zu deren Kundschaft hauptsächlich die besseren
bürgerliche » Kreise zähle », bei der Einschätzung ihr Einkomme »

für das vorige Jahr auf 143 000 M. angegeben hat . DaS be »

treffende Geschäft soll einen Umsatz von 600 000 M. machen .
Die Inhaberin war noch vor 17 Jahren Verkäuferin in einem

hiesigen Konfektionshause , vor 11 Jahren hat sie ein kleines Geschäft
angefangen , welches sich seitdem immer mehr und mehr vergrößerte
und heute zu den erste » der Branche zählt . "

Man kann so recht die volkswirthschaftliche Schädigung er «
messen , welche die Arbeiter und Arbeiterinnen sich durch Ausstände

fufügen , wenn man bedenkt , daß die Schneiderinnen mit einem
olche » Millionärseinkommen sich im vorigen Jahre zu streiken

unterfingen , um einen Wochenverdienst von annähernd zehn Mark

zu erzielen . Müssen die bürgerlichen Blätter , die damals mit dem
Konfektionsstreik sympathisirt haben , sich nicht schwere Vorwürfe
wegen der Unterstützung solchen Frevels machen ?

Die Gesellschaft für den Bau von Untergrundbahnen hat
am 1. August er . wieder mit den Bauarbeiten am Spreetunnel
zwischen Stralau und Treptow begonnen , nachdem die Arbeiten seit
etwa B/* Jahren geruht haben . Es ist nunmehr die begründete
Aussicht vorhanden , daß der Tunnel in nicht zu langer Zeit fertig »
gestellt werden wird . i

Die fromme „ Krenz - Zeitnng " fühlt sich betreten , weil der
hiesige Verein für F e u e r b e st a l t u n g eine Propagandaschrift
herausgegeben hat , in welcher die Gegnerschaft der Kirche gegen die
Bestattungsform der Zukunft unter anderem auf den Umstand zurück »
geführt wird , daß sie in der Leichenverbrennung eine Schmälerung
ihrer Einnahmequellen erblickt . Einen solchen „ Ausfall " nennt die
„ Kreuz - Zeitung " unwahr und frivol . Es wäre schön gewesen , wenn
das Blatt , dem eZ, nebenbei bemerkt , bei der Feuerbestattung nur
auf das wie ankommt , und das für Verbrennung
auf mittelalterlichen Scheiterhaufen fast noch inniger schwärmt
als für Scheiterhaufenbriefe , mit einigen stichhaltigen Gründen
dargelegt hätte , daß die evangelische Kirche in Preußen
sich von ihren verschiedenen Schwestern vortheilhaft unterscheidet .
Im allgemeinen wird die Vertheidigung gegen das Argument , daß
da ? himmlische Manna allein zur Sättigung der Stöcker und anderer
Kirchendiener nicht ausreicht , als ein mißliches Ding angeschen , und
so hat denn das bekannte Wort Goethe ' s von dem guten Magen



« benso wenig Widerspruch erfahren , wie die Ansicht unseres Karl
Marx , daß die englische Hochlirche eher auf ihr » sämmtlichen
SS Glaubensartikel als auf ein Neummddreißigftel ihres Ein -
kommens verzichten werde . Die . Nreuz - Zcitung " wird hoffentlich
recht bald den Leichenverbrennern wie dem übrigen Publikum an
unterschiedlichen Beispielen überzeugend nachweisen , daß wenigstens
die evangelische Kirche hier zu Lande aus idealere », Holze geschnitzt
ist , alS anderswo .

Die traurige Lage , in die verschiedene frühere städtisch «
Hilfsarbeiter gerathe » sind , ist kürzlich im Ortsvcrein Berliner
Gemeindebeamten zur Sprache gekominen . Es wurden folgende Fälle
erwähnt : I . Der Bureau - Hilfsarbeiter Rohde , der 8 Jahre im
städtischen Bureau beschäftigt war und infolge der in dem fast voll -
ständig dnnkelen Arbcitsranm angebrachten , beständig brennende »
Gasflammen erblindete , ist vom Magistrat ohne weiteres
ohne Pension entlassen worden . Der unglückliche Manu be-
findet sich zur Zeit in einem Krankenhanse , während seine
durch die fortwährenden Gemüthsbewegungen und die herein -
gebrochene Roth inzwischen wahnsinnig gewordene Frau
in , Jrrenhanse zu Herzberge untergebracht ist . 2. Ebenso traurig ist
die Lage des früheren Bureau - Hilfsarbeiters Tuckart , der »ach
ISjähriger Dienstzeit abgeschoben wurde . Der gäuzlich mittellose
Mann ist vor kurzem nach Vornahme einer schwierigen Operation
u n g e h e i l t aus dem Krankenhanse entlaffen worden , während
die aller Mittel entblößte sehr schwächliche Frau sich vergeblich
bemüht , durch Fabrikarbeit den nothwendigsten Unterhalt für die
unglückliche Familie zu erschwingen . Die öffentliche Mildthätigkeit
soll jetzt für diese Unglücklichen in Anspruch genommen werden !

Z » wenig Stipendiaten . Es wird berichtet : „ Das Friedrich -
Werdersche Gymnasium i » der Dorotheenstraße zählt nach der im
Januar d. I . veröffentlichten Freqnenzzahle » der elf städtischen
Gymnasien in seiner Hanptanstalt , ohne Vorschule , nur 383 Schüler ,
während andere gleiche Anstalten in ihren Hauptanstalten bis zu
SS7 Schüler habe » . Wie wir nun vernehmen , soll gerade dies

Gymnasium mit namhaften Stipendien reich bedacht sein , kann aber
seil Jahren einen Theil der Zinsen seiner Stipendienkapitalien
ihrem Zwecke nicht zuführe » , weil es au geeignete » Bewerbern fehlt .
Hier könnte also begabten und fleißigen Schülern solcher Eltern ,
die in nicht günstigei , Vermögensverhältnisseii sich befinden , der Weg
zum Studium in nachhalliger Weise gegeben werden . "

Gaben für die Uebcrschwcmmten . Die Vereinigung der
Berliner S a n i t ä t s w a ch e n ersucht uns um Veröffentlichung der
folgenden Zuschrift : Sämmtliche Berliner Sanilätswachen sind
bereit , in der Zeit von 9 —12 Uhr vormittags und 2 —6 Uhr nach -
mittags Packet « mit Kleidungsstücken für die durch Wassersnoth
Verunglückten in Empfang zu nehmen und für Weiterbeförderung
an das Zentralkomitee zu sorgen .

Für die Eisenbahuzüge , welche dnS UcbcrschwemmungS -
gebict in Schlesien , Sachsen und Oesterreich kreuzen , hat viel -
sach ein » euer Fahrplan aufgestellt werden inüsse », welcher in den
Stationsbureans der hiesigen Bahnhöfe eingesehen werden kann .
An den meisten Stellen dürste es gelingen , de » allen Verkehr bald
wieder aufzunehmen , da nur fortgcspülte Bahndämme zn erneuern
sind . Nnr die Strecke Bodenbach - Pirna wird längere Zeit dem Vcr -
kehr entzogen bleiben müssen , da die eingerissene Bahnbrücke voll -
komme » neu hergestellt werden muß . Mit welch ' furchtbarer Wuth
das Waffer in dieser Gegend getobt hat , zeigt am besten die That -
fache , daß zenlnerschwere Quadersteine der cingestürzten Brücke bis

zu 160 Meter weit von dem Bahndamm entfernt anfgefunden
wurde » , also von den Fluthen soweit fortgerissen sein müssen .

Elektrischer Betrieb auf der Wanusecbah » ? Nach an -
geblich zuverlässigen Erknndignngen einer Lokalkorrespondenz soll die
Wannseebahn nun doch elektrischen Probebetrieb erhalten . Die Ver -
Handlungen zwischen der königlichen Eisenbahndirektion Berlin und
der Firma Siemens «. Halske waren allerdings nahe daran , völlig
abgebrochen zu werden , weil im Ministerium der öffentlichen Ar -
beiten der an sich nicht ungerechtfertigte Wunsch rege geworden
war , daß noch eine zweite Firma an den Versuchen
belheiligt werden möchte . Nachdem nun die Firma Siemens
und Halske die Schivierigkeiten dargelegt hat . die ihr
aus der Zulassung eines zweiten Unternehmens erwachsen würden ,
hat Minister Thielen angeordnet . daß die Verhandlunge » mit
der Firma S. u. H. wieder aufgenommen und nach Maßgabe der

früheren Festfetzilugcn fortgeführt werden sollen . Dies ist inzwischen
geschehen, und so finoet augenblicklich wieder zwischen der Eisen -
bahn - Direktion und der Firma S . u. H. ein lebhajter Gedanken -

auslansch über die Einzelheileu der elektrischen Einrichtung statt .

„ Geschwister Ficbig " verboten . Der Direktion des

Luisen - Theaters ging gestern folgendes Schreibe » des

Polizeipräsidenten zu : „ Der Direktion eröffne ich ergebenst , daß
sich das zur Zensur vorgelegte Volksstnck : „ Geschwister
F i e b i g

" von Wagner und Haßkerl im Hinblick aus seinen zweiten
Akt nicht zur öffentliche » Ausführung im Luisen - Theater eignet . Ich
untersage dieselbe daher hiermit aus sittenpolizcilichcn Gründen ans
grund des Z 7 der Polizeiverordnung vom 10. Juli I6S1 . v. Wind¬

heim . " — WaS ist denn erschrecklich Unsittliches in den „ Geschwister »
Fiebig « enthalten ?

Um die Konzession z » 14 neuen Fünfpfeunig - Omnibus -
Knien ist die Omnibus - Gesellschaft „ Reform " beim Polizeipräsidium
eingekommen . Der Eröffnung dieser neuen Linien würde auch nichts
im Wege stehen , wenn nicht neuerdings für die Fünfpfennig -
Omnibusse die leidige Schaffnerfrage aufgetaucht wäre . Beim Polizei -
präsidini » ist bekanntlich eine Denunziation eingelause », daß die

Omnibusse mit einer größeren Anzahl von Personen belastet sind ,
als zulässig ist , und daß dies eine Bevorzugung gegenüber anderen

Gesellschaften bedeute . Infolge dieser Denunziation verlangt jetzt
die Polizeibehörde , daß jeder Wagen von einein Schaffner begleitet

sein soll .

Keine Neberfülluiig der Spreedampfer ? Polizeilich wird

gemeldet : Wiederholt sind Klagen darüber durch die Presse ge -

gangen , daß die auf der Obersprce verkehrende » Dampfer an ver -

kehrsreichen Tagen derart mit Passagieren überfüllt wurden , daß
«in Unglücksfall zn befürchle » sei . Infolge dessen haben in den

letzten Wochen Beamte der Schiffsahrlspolizei mehrfach Zählungen
der Fahrgäste auf den anscheinend sehr stark besetzten Dampfern

vorgenommen . Hierbei wurde nun festgestellt , daß die Zahl der

Fahrgäste stets erheblich hinler der vorgeschriebenen Höchstznhl der

zu befördernde » Personen znrückblieb und demnach von einer Ueber -

füllung nicht die Reoe sein kann . In zwei Fällen fand die Zählung
in Gegenwart von Beschwerdeführern statt und ergab eine Be -

sehung der Dampfer mit 200 bezw . 230 Personen bei einer höchsten

zulässigen Zahl von 280 Personen für jedes der beiden Fahrzeuge .

Recht tragisch ist ein Unglücksfall , durch welchen vorgestern Nach -

mittag in der Frautfnrter Allee die Frau des Kaufmanns Liepman »
lebensgefährlich verletzt wurde . Der Kaufmann L. befindet sich in einem

hochgradig nervösen Zustande , der einen derartig gefährlichen Charakter

annahm , daß vor kurzem seine Ueberführung nach einer Wasserheilanstalt

erforderlich wurde . Jnzwische » verwaltete Frau L. das Geschäft ihre !
Mannes , worin sie durch ihre beiden Kinder im Alter von 8 —10 Jahren

unterstützt wurde . Gestern wollte Frau L. einen geschästliche » Aus -

gang machen und benutzte eine » Pferdebahnwagen der Linie

Dönhoffsplntz —Lichtenberg . AlS sie gegen 4 Uhr nachmittags in der

Frankfurter Allee am Gubener Platz die Tramway verließ , kam sie

zu Fall . I » dc » iselbeni . Momeul sauste eine Droschke erster Klasse

an dem Pferdebahnwagen vorbei , deren Räder über Hals und Brust

der Frau L. hinweggingen . Di - Aermste erlitt hierbei so schwere

innere Verlctzuuge », daß sie nach dem Krankenhause Friedrichohain

gebracht werden mnßle , woselbst die Verunglückte hoffnungslos dar -

niederliegt . Die beiden in so trauriger Weise ihrer Eltern beraubte

Kinder haben Unterkunst bei Acrwandten gefunden , j

Eitteuvergehen . Aufsehen verursachte im Etadttheil Moabit

hie vorgestern erfolgte Verhaftung des Kaufmanns Lehmann , eines

schweren Eittlichkeitsvergehens wegen . L. wird beschuldigt , mit

einem zwölfjährigen Mädchen in Verkehr gestanden zu haben . Der
Vorgang ist erst jetzt durch die Erkrankung de ? Kindes bekannt ge -
worden .

NnS einem Fenster im zweiten Stock der Oberfeuerwerker -
kaserne ist der Feldartillerist Krause nachts auf den Hof hinab -
gestürzt , wo ihn die Kasernenwache schwer verletzt liegen fand .
Krause , der zum Herbst als Reservist entlassen werden sollte , ist
seine » Verletzungen erlegen . Der traurige Vorfall soll aus eine Uu -
Vorsichtigkeit des Verunglückten zurückzuführen sein .

Eine räthselhafte VergiftnngSaffäre beschäftigt feit einigen
Tagen die Kriminalpolizei . Am vergangenen Montag erkrankte

plötzlich nach dem Genuß von Kaffee die bei dem Flaschenhändler
Richard Sarrach , Große Hamburgerstr . 20 , bcdiensiete Martha Fischer
unter Bergiftungserscheinuiigen . Nachdem das Mädchen das Getränk
wieder von sich gegeben , erholte es sich schnell wieder . Auf dem
Grunde der Tasse wurde sogenannter Mäuseweize » , d. h. vergiftetes
Korn , vorgefunden . Der Verdacht der Thäterschaft richtete sich gegen
ein anderes Mädchen , das verHaftel wurde , jedoch wieder auf freien
Fuß gesetzt werden mußte .

Nach dem unmäßigen Gennst von Kirschen ist ein ISjähriges
Mädchen , Tochter der Wittwe Waaner , Rückerstr . 5 gestorben . Das
Kind hat die Kirsche », elwa zwei Pfund , mit den Kernen gegessen
und wurde , als sich Schmerzen einstellten , nach dem Jüdischen
Krankenhause in der Augusistraße geschafft , wo sofort eine Operation
vorgenommen wurde . Dem Magen wurden fast «in Pfund Kirsch .
kerne entnommen . Trotz aller Pflege ist das Mädchen zwei Tage
nach der Operation gestorben .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche am 7. Juli Zeugen
des Slreilsalles waren , der sich auf dem Bahnhofe Wedding zwischen
Bahnbcamten und Fahrgästen abgespielt hat , werden gebeie », sich
bei Hering , Henningsdorferstr . 3, vorn pari . , zu melden .

Wege » SittlichkeitsverbrechcnS , begangen an einem zehn »
jährigen Mädchen , wurde der Grenadier Bayer von der 3. Komp .
des Kaiser Franz - Regiments verhaftet .

Nobel . In der großen Berliner Kunstausstellung verlor gestern
eine distinguirte Dame «ine Tasche , die etwa 600 M. enthielt . Der
Saaldiener S. , welcher die Tasche gefunden , gab dieselbe sofort im
Bureau ab und wurde einige Stunden später für seine Ehrlichkeit
von der Verliererin , welche hocherfreut über die Wiedererlangung
ihres Eigenthums war , mit einer Mark belohnt .

Den Tod auf den Eisenbahnschiene « suchte gestern Abend
kurz nach 9 Uhr eine junge Fra » , die sich ans dem Schlesischen
Bahnhofe vor die Maschin « eines Zuges warf . Sie erreichte ihre
Absicht nicht , wurde aber furchtbar verstümmelt , indem die Räder
der Maschine ihr beide Beine abquelschten . Die Schwerverletzte
wurde in das Krankenhans ani Friedrichshain gebracht . Ihre
Persönlichkeit hat man noch nicht feststelle » können . Ein kleiner
Knabe , der sich in ihrer Begleitung befand und dem Waisen -
hause übergeben wurde , konnte darüber auch keine Auskunft
geben .

Die Ehefrau deS KreiS - Schnlinspektors Cunerth fiel gestern
Nachmittag vor dem Hause Frankfurter Allee 109 beim Abspringe »
von einem Pferdebahnwagen hin und erlitt außer einer Gehirn -
erschütterung eine schwere Quetschung der Brust , sowie etne »
Bruch beider Fußgelenke . Die Schwerverletzte wurde durch einen
Schutzmann nach ihrer Wohnung geschafft , wo sie jedoch bald ihren
Geist aufgab .

Fcnerbericht . In der Geldschrankfabrik von M. Fabian , Bad -
straße S9, brach am 5. d. , früh um 1 Uhr , aus noch nicht aufgeklärter
Ursache Feuer ans . das vom 16. Zuge ans der Paukstraße nach
zweistündiger Thäligkeit gelöscht werden konnte . Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt .

NnS den Nachbarorten .

Nixdorf . Die A d r e s s e der neugewählten VertrauenSperson
für Siixdorf ist : Frau Marie Quitt , Kaiser Friedrichstr . 236 ,
2. Eingang Hl .

Niedcr - Schönweide . Die Personen , welche am Sonntag Abend

gegen 8 Uhr Zeuge » der Zlffäre waren , welche sich zwischen einem
Passagier und einigen Bahnbeamteu abgespielt hat , werden ersucht ,
sich bei Robert Lux , Münchebergerstr . 6. zu melden .

Ein Skandal . Uns wird berichtet : Eine männliche Leichf
liegt seit mehrere » Tage » am Ufer der Oberspree etwa 300 Meter
vom Neptunshain «nlfernt . Bereits am Sonntag erblickte man di «
Leiche an der erwähnten Stelle ; an diesem Tage war sie aber
wenigstens noch mit Kleidungsstücke » versehe ». itluSfliigler , welch «
am Mittwoch Abend den Ort passtrten , fanden den Leichnam noch
dort , doch hatte man inzwischen den Unfug begangen , ibm sämmt -
liche Kleider » nl Ausnahme der Stiefel , abzuziehen , sodaß Frauen nnd
Kinder sich an dem Anblick des nackten Körpers zu weiden hatten .

Soweit der uns zugeganaene Bericht . — Nach genauerer Darstellung
liegt der Fall so : An , 27. Juli stürzt « sich der Schneidergeselle
Wilhelm Wadep » hl i » selbstmörderischer Absicht von der einen
der beiden Landungsbrücken im Lokal N e p t n n s h a i n ins Waffer ,
er konnte nicht gerettet werden , da niemand zur stelle war . Am andere »
Tage entdeckten die Bedienstelen des Lokals ans besagter Landungs -
brücke einen Soimnerüberzieher , ein Jackct nnd einen Epazierstock . In
den Taschen der gefundenen KlcidungLstiicke fand man mehrere Papiere ,
darunter einen Militärpaß , die ans den pp . Wadepuhl lanleten .
Indessen wurden Schritte znr Nachforschung nach dem Eigenthümer
der fraglichen Sachen nicht vorgenommen , da man sich nicht recht
klar war , was dies zn bedeuten hatte . Am Sonnabend , den 31. Juli ,
sah man nun vor dem Lokal im Wasser eine männliche Leiche treibe »

und vermuthete nun , daß die gefundenen Sachen nebst Papiere von
dem Selbstmörder herrührten . Die Leiche wurde nun , wie schon oben
angedeutet , ca . 300 Meter oberhalb des Lokales „ Neptunshain " ge-
landet . Die Hinterbliebenen erfuhren de » Todesfall , ihres An -

gehörigen erst am Mittwoch , den 4. August , und zivar
durch die Presse . Ein Bruder des Selbstmörders
machte sich nun auf und rekognoszirte die Leiche . Am
gestrigen Tage mittags um 2 Uhr überzeugten wir uuS , daß
die Leiche noch a » derselben Stelle lag . wohin sie von den Be -
dienstetcn des Lokals Nspiunkhain bereits am Sonnabend , den
LI . Juli , hingeschafft war . Den Znstand der Leiche eingehend zu
beschreibe », unterlassen wir . Es soll genug damit gesagt sein ,
daß dieselbe fast schwarz aussab , Kopf und Barthaare bereits
vollständig verloren hatte und daß taufende von Insekte » und kriechenden
Würmern sich mit derselbe » beschäftigten . — Nicht weit von der
Stelle , wo die Leiche nothdürftig zugedeckt lag , tummelten sich junge
Mädchen , auch einige Frauen , sowie Blänner und Kinder im Wasser
und ans dem Rasen . Wir werfen nun hierbei die Frage auf : Ist es
verwunderlich , wenn ans Anlaß solcher Borkommnisse plötzlich
Krankheiten entstehe », deren Ursprung niemand enträthseln kann ?
Manldenk « hierbei an die den Leichnam aufsuchenden Insekten ! Und
zweitens fragen wir » och : Wer trägt die Verantwortung für dies
skandalöse Vorkommniß ?

Soziale Mechtspftege «
Krankheit alS Grnnd znr sofortigen Entlaflnng . Die

Plätterin K. , die bei der Modistin Hasse in Stellung war , klagte
gegen diese beim Gewerbe gericht mit dem Antrage , sie zn einer
Lohnentschädigung zu verurtheilcu . Sie machte geltend , sie sei ohne
Grund plötzlich entlassen worden . Die Beklagte bestritt , die
Klägerin enllassen zu habe » . Die Kammer I » ahm indeß auf
grnnd der Verhandlung an , daß die Entlassung thaisächlich erfolgt
sei ; Klägerin wurde aber dennoch mit ihrem Anspruch »
abgeiviesen . Der Gerichtshof hatte nämlich festgestellt , daß
Fräulein K. die letzten anderthalb Tage vor der Eni -
lassung krankheitshalber von der Arbeitsstätte fortgeblieben
war und wenige Minuten vor der Entlassung sich ihr Krankenkaffen -
buch gefordert hatte , um zum Arzt zu gehen . Hieraus stützte das
Gericht sein Urtyeil . Der Vorsitzende Hellwig führte aus : Hätte
auch die Klägerin am Entlassnngstage nur die Absicht knndgegeben ,

den Arzt zu konsultiren , so sei doch anzunehnnn , daß fie im

Augenblick der Entlassung noch arbeitsunfähig
gewesen sei . Das genüge aber , ihre Entlassung zu rechtfertigen ,
denn nach Z 123 der Gewerbe - Ordnung könnten Arbeiter und Arbeite -
rinnen vor Ablauf der vertragsmäßigen Frist und ohne Aufkündigung
entlassen werden , wenn sie zur Fortsetzung der Arbeit
unfähig sind .

Vereinbarunge « neben der Arbeitsordnung find zulässig .
Der Posamentirer N. verlangte von seinem ehemaligen Arbeitgeber
eine Lohnentschädigung , weil er einige Wochen die Arbeit hatte aus -
fetzen müsse » und dann entlassen worden war . Er glaubte einen An -
sprach für die Zeit zn haben , wo er „ausgesetzt " hatte . Unter
anderem machte er noch geltend , daß ihm überhaupt die vierzehn -
tägige Kündigmigsfriit zugestanden habe . Nach der Fabrikordnnng sei
sie beim Beklagte » in Geltung gewesen . Es wurde ihm einBuch vorgelegt ,
worin er sich schriftlich mit dem Kündignngsansschlnß einverstanden
erklärt hat . Demgegenüber berief er sich auf die Arbeitsordnung ;
sie allein wäre maßgebend . Die Kammer II des Gewerbegerichts
unter dem Vorsitz des Assessors v. Schulz wies seine Klage als un -
begründet zurück . Der Kündigungsausschlnß sei im Einzelfalle zu -
lässig , auch wenn im allgemeinen nach der Arbeitsordnung die
vierzehnlägige Frist in kraft sei . Was das Aussetzen betreffe , so
habe sich Kläger stillschweigend damit einverstanden erklärt . Einen
Anspruch hätte er sich » ur sicher » können , wenn er nicht dazu Üill -
geschwiegen , sondern dagegen protestirt halte . Die spätere Eut -
lassung werde durch den Kündigungsausschluß gerechtfertigt .

Gerichts - Iettmrg .
Moderne Priigelpädngogik und ihre Strafe ! Einen über -

raschenden Ausgang nahm die Verhandlung einer Anklage wegen
fahrläsflger Körperverletzung , die gestern den Kandidaten des höheren
Schulamtes I e i s m a n n vor die Ferienstrafkammer des Land -
gerichts I führte . Der Angeklagte , der an der 82. Gemeindeschule
imterrichtele , scheint dem Schüler Beyer nicht sehr zugethan gewesen
zu sein ; jedenfalls traten gestern vor Gericht zwei Zeugen ans , die
bekundeten , daß sie an dein Hinteren Körpertheile des Knaben
Striemen gesehen haben , die der Knabe auf Stockhiebe von seilen
des Angeklagten zurückführte . Als der Angeklagte am 18. Januar c.
Unterricht erlheilte , drängte ein übermnthiger Schüler seinen Nach -
bar zur Bank hinaus und der Schüler Beyer konute sich
das Lachen über den Zwischenfall nicht verbeißen . Darob
ergrimmte der Angeklagte und erließ , wie die vernommenen Schüler
übereinstimmend bekundeten , an die Hintermänner des
Beyer die Aufforderung , „ diesem eine Ohrfeige
zugeben . " Die Jungen ließen sich di §s nicht zweimal sagen :
Im Nu schlugen fünf der Mitschüler niit ihren Händen auf den
Kopf des Beyer ei ». Letzterer empfand unmittelbar darauf so
heilige Schmerzen im Ohr , daß er während der ganzen Unter -
richtsstunde bitterlich weinte . Die Schmerzen begleiteten ihn auch
nach Hanse , er mußte sich ins Bett legen und ist fast ein
halbes Jahr lang krank gewesen . Der Arzt stellte
eine Zerplahung des Trommelfells fest nnd es ent -
wickelte sich eine langwierige Ohreukrankheit , deren Folgen
sich »och heute bei dem Knaben bemerkbar machen . Der
Angeklagte behauptete trotz der völlig übercinstimmendc » Aussagen
der Schüler , daß er diese nicht aufgefordert habe , dem Beyer „eine
Ohrfeige zu geben " , er will sie vielmehr nur ersucht haben , den B.
„ zur Aufmerksamkeit " zu bringen . Dies sei um so mehr am Platze
gewesen , als er schon vor Beginn der Stunde den Beyer bei einer
Katzbalgerei mit anderen Schüler » betroffen nnd ihm dafür einen
Hieb mit dem Rohrftocke versetzt habe . Tie Thatsache , daß Beyer in
der Zwischenzeit nach J » ngen - Art mit seinen Mitschülern sich ge -
balgt hatte , wurde zum Reltungsaiiker für den Angeklagte » , wenn
auch die belheiligten Schüler bekundeten , daß diese Balgeret ganz
unbedeutender Art gewesen und daß Bayer dabei keinerlei
Zeichen eines Schmerzes gegebe », dagegen nach den in der
Unterrichtsstunde « mpsangenen Ohrfeigen sofort heftig ge - �
weint habe . — Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten der
fahrlässigen Körperverletzung für schuldig , da er sich hätte sagen
müssen . daß böse Folge » enlstehen könne » , wenn er sein

üchtsgnngsrecht an unverständige Knaben abtrat . — Der
ttmtsanwalt beantragte trotz alledem nnr dreißig Mar ! Geld -

strafe . — Rechtsanwalt Sonnen selb , als Nebenkläger , hielt diese
Strafe niit Rücksicht auf die entstandenen schweren Folgen und auf
den Widerspruch , in den sich der Angeklagte zu den Aussage » seiner
Schüler gesetzt , für viel zu gering . Der Gerichtshof bezweifelte
nicht , daß die Aufforderung dcS Lehrers so gelautet , wie die Schüler
bekundete », er erachtete aber den nrsächlicheuZusammenhaug zwischen
der Aufforderung und dem Ohrenleiden des Knaben doch nicht für
gemtgend dargeihan , da Beyer nach der Vehanptting eines Schülers
auch bei der Balgerei in der Zwischenpause gepufft worden sei .
Jusolgedefsen lautete das Uriheil nur auf — 10 M. Geldstrafe . Ob
diese „ Strafe " den Pvügelpädagogeu von serueren Großthaten ab -
halten wird ?

TaS übermäßig schnelle Fahren der Postwagen hat schon
häufig zu absäliige » Bemerkungen Veranlassung gegeben . Es sollte
dadurch auch ein UnglücksfaU herbeigeführt sei», ' welcher dem Postillon
Albert Kurth zur Last gelegt wurde , der gestern vor der ersten
Ferienstrafkainincr des Landgerichls I stand . Der Angeklagte fuhr
am 23. Februar d. I mit einem zweispännigen Gepäckwagen in
der Holzmarklstraße so schnell an einer Haltestelle der Pferdebahn
vorbei , daß die Aussteigenden in Gefahr geriethen . Einem
siebenjährigen Mädchen wurden dabei durch den Wagen
des Angeklagten die Zehen gequetscht . Der Beschuldigt « gab
an , daß er den Postpacketwage » vom Lehrter Bahnhofe
bis zum Schlesischen Bahnhofe zu führe . Diese weite Strecke müsse
er in einer halben Stunde zurücklegen . Treffe er nicht
pünktlich ein , so drohe ihm eine Geldstrafe , im
Wiederholungsfälle sogar Entlassung . Daß er schnell fahren
müsse , sei unter diesen Umständen unvermeidlich . Es sei vor -
geschrieben , daß die Fahrgeschivindigkeit während des Vorüber -
fahrenS an Haltestellen der Pferdebahn zn mäßigen sei nnd dies
habe er getha ». Er sei in einer Entfernung von anderthalb
Metern an dem Pserdebahnwagen vornberaesahren und daß
dies nicht übermäßig schnell geschehen sein könne , gehe daraus
hervor , daß er mit seinem Wagen in gleicher Höhe mit dem Pferde -
bahnwagen hielt , nachdem man ihm zugerufen habe , daß ei » Unglück
geschehen sei . Das Kind inüsse aus eigener Fahrlässigkeit dem
Hintcrradc des Postwagens zn nahe gekommen sein . Durch die
Beweisaufnahme konnten die Angaben des Angeklagte » nicht wider -
legt werde » , so daß der Gerichtshof zu einem freisprechenden Er -
kenntniß kam .

Glühlicht - Mtithologie . Ein Vergehen gegen da ? Maaren »
zeichen - Gefetz führte gestern die Inhaber einer Glasfabrik , die Fabri -
kanten Adolf Hirsch und Karl Janka , sowie deren Berliner Vertreter ,
den Kmifmann Max Rofenthal vor die zweite Ferieustraskammer des
Landgerichts I . Der Fabrikant Dr . Otto Scholl in Jena erzeugt
eine Sorte Glühlicht - Zylinder . der er den Namen „ Jena " beigelegt
hat . Bald darauf kamen ähnliche , aber zweitheilige Zylinder durch
die Angeklagten in den Handel . Dieser Marke war die Be -
zeichnung „ Jana " beigelegt worden und Dr . Schotte behauptet .
daß dies geschehen sei , um das PublMin irre zu führen und es in
den Glauben zu versetzen , es erhalt , ein Erzengniß ans der Fabrik
in Jena . Die Beschuldigten bestritten diese Absicht . Ihre Zyliüdcr
seien so sehr verschieden von denen deS Dr . Schotte , daß eine Ver -
wechselnng kaum möglich sei , zumal die Abnehmer sSmmtlich Wieder -
Verkäufer nnd Fachleute feien . Als es sich darum handelte ,
einen Namen für den neuen Zylinder zn schaffen , hätten sie
Meyer ' S Lexikon zu Rathe gezogen . In der Regel wähle man
einen mythologischen Namen , der auf : irgend eine lichttspeudende
Persönlichkeit hindeute , wie „ Helios , Sixtus " u. f. w. Da der
Zylinder ans zwei Theilen bestehe , so habe man zunächst an „ Janus "
gedacht nnd diesen Namen im Lexikon anfgefchlageu . Hier habe
man gefunden , daß Janus «ine Frau namens Jana gehabt , eine
Göttin , die von de » Römern verehrt worden sei , wie Lnna . Diese
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Auseinandersetzung wurde vom Gerichtshöfe mit verhaltener
Heiterkeit entgegengenommen . Der Staatsanwalt war der An
ficht , daß die Angeklagten die Herstammung und angebliche
Bedeutung des Namens „ Jana " erst nach Zu
der Anklage zu ihrer Entlastung . entdeckt " hätten . Den An'
geschuldigten Janke halte er nicht für betheiligt , weil dieser sich nur
mit der Leitung deS technischen Betriebes besaßt habe , gegen Hirsch
beantrage er Ibv und gegen Rosenthal , den er für die Seele der
begangenen Nachahmung halte , 800 M. Geldstrafe . Der Ver
thcidiger stellte den Antrag auf Ladung eines gerichtlichen Sach
verständigen und der Gerichtshof glaubte diesen Antrag nicht ab -
lehnen zu sollen , sondern vertagte die Verhandlung .

Eiue Beleidigung . an ? kirchlichem Interesse " führte gestern
der Bautechniker B e h n k e vor die Privatklage - Abtheilung des
hiesigen Schöffengerichts . Privatklägerin war die Hausbesitzerin
Frl . HauSfelder , die der apostolischen Gemeinde angehört hatte , aber
ans derselben ausgeschieden war . Bei Frl . Hausfelder wohnt der
Schuhmacher Lorenz , der gleichfalls der apostolischen Gemeinde an -
gehörte und derselben „diente " , d. h. ein Kirchenamt bekleidete . Er
trat ans , alz ihm das Kirchenamt genommen wurde . Um ihn
wieder für den Kirchenbesnch zu gewinnen , erhielt
wiederholt den Besuch des Angeklagten , der die Obliegen
heiten eines Diakons in der apostolischen Gemeinde ver -
sieht . Dieser strengte seine Beredsamkeit an , um den Abtrünnigen
wieder herumzukriegen und soll dabei wiederholt ihm nahe gelegt
haben , daß er zunächst ausziehen müsse , wenn er wieder „ dienen
wolle , da das Haus , in welchem er wohne , „entehrt , unanständig
und entheiligt " sei . HerrsLorenz hat schließlich , wie er dem Gerichte
Hofe bekundete , dem unbequemen Kirchenwerber die Thür gewiesen
und seiner Wirthin von der beleidigenden Charakteristik ihreS Hauses
Mittheilung gemacht . Tiefe hatte das Gefühl , als ob nur der
Aerger über ihren Austritt eine Erklärung für das Borgehen deS
Angeklagten sein könne und sie strengte deshalb die Privatklag « an .
Der Angeklagte leugnete , die betreffenden Ausdrücke gebraucht zu
haben , da diese aber durch daS Lorenz ' sche Ehepaar eidlich bezeugt
wurden , so verurtheilte der Gerichtshof de » Angeklagten zu 25 M.
Geldstrafe .

Ter falsche Gratulant . Eine unangenehme Ueberraschung
wurde den Lehrlingen des Schornsteinfegermeisters Richter in
Nixdorf zu theil , als sie am letzten Neujahrstage bei den Kunden
ihres Meisters „ gratnliren " gingen , um sich den üblichen Neujahrs
Obolus zu holen . Vor ihnen war an vielen Stellen schon ein
anderer Schornsteinfeger gewesen und hatte die Neujahrsgelder i »
Empfang genommen . Schließlich wurde in dem Schornsteinfeger
Edmund I ä n i ch e n der falsche Gratulant ermittelt . Das Rixdorfer
Schöffengericht verurtheilte in seiner letzten Sitzung den Angeklagten
Jänichen wegen Betrugs zu 10 M. Geldstrafe event . 2 Tagen Ge
fängniß .

Ein rasfiuirt ausgcsoniicner Diebstahl wurde am Abend des
IS . Mai d. I . bei dem Kaufmann F l ö ck n e r . Rarltgartenstr . 3 in
Nixdorf ausgeführt . Flöckner war allein im Laden , als es an der
Korridorthür läutete . Er ging daher hinaus und öffnete . Bor ihm
stand ei » unbekannter Mann , der ihn srug , ob im Hanse ein Bahn
assistent wohne . Als F. verneinte , stellte der Unbekannt « noch mehr
andere Fragen , wodurch F. aufgehalten wurde . Als er hierauf
nach dem Laden zurückgekehrt . fand er die Ladenkasse aus -
geraubt . Dem Diebe waren 25 M. zur Beute geworden .
Alle Nachforschungen nach de » Thälern waren erfolglos . —
Bor kurzein thcilte nun eine Prostituirte der Polizei mit ,
daß ihr Zuhälter , der 19jährige Möbclpolirer Max Gebhardt ,
in Gemeinschaft mit dem Arbeiter Robert Riep jenen Diebstahl
bei Flöckner ausgeführt hätten . Daraufhin wurden die beiden Ge
nannten verhaftet . Während Gebhardt , ei » mehrfach vor -
bestrafter Mensch , hartnäckig leugnet «, legte Riep ein offenes
Geständniß ab , das er jedoch in der Hauptverhandlung
vor dem Rixdorfer Schöffengericht insofern widerrief , als
er behauptete , daß er allein den Diebstahl ausgeführt habe .
Der Gerichtshof erachtete beide Angeklagte für schuldig und ver -
nrtheilte Gebhardt zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß . Der bisher un -
bestrast « Riep kam mit 2 Monaten Gefängniß davon .

Ein in der Gerichtspraxis seltener Fall fand am 4. d. M
vor dem Kieler Oberlandesgericht seine Erledigung . Gegen ihre Fred
sprechnng hatte eine Frau Höpner Berufung eingelegt , weil in dem
schriftliche » Urlheil ihr gegeuübtr von „ einer fixen Idee " gesprochen
war und ging ihre Revision auf Beseitigung dieses Passus ans .
Das Landgericht jedoch wie auch heute das Oberlandesgericht habe »
ihre Revision verworfen .

etantSanwaltlicher Mampf gegen sozialdemokratische Flng
schriftenverthciler . Gegen de » § 10 des alten preußischen Preß
gesetzes sollten sich unsere Parteigenossen T e s ch und R e n e r i e
dadurch oergangen haben , daß sie in der Provinz Heffe » - Naffan
Flugschriften verbreiteten . Nach diesem Paragraphen , den das
Reichs-Preßgesetz nicht beseitigt hat , darf niemand ans öffentlichen
Orten Druckschristen vertheilen , ohne im Besitz einer polizeilichen
Erlaubniß zu sein . Eine solche halten nun nnsere Genosse » nicht
besessen , sie erklärten ihren Besitz aber auch für unnöthig , weil sie ihre
Parteipflicht nicht an öffentliche » Orten , sondern in den nicht
als solche anzusehenden Häusern erfüllt hätten , und dies selbst -
verständlich nicht gewerbsmäßig . Sogar die Eiseubahnfahrt hätten
sie selber bezahlt . ES komme Z 43 der Geiverbe - Ordunng zur Au -
weudung , der bestimme , eine Erlaubniß zur nichtgeiverbsmäßigen
Vertheilung von Druckschriften in geschlossenen Räumen
sei nicht erforderlich . Schöffengericht und Landgericht sprachen die
Angeklagten denn auch frei . Sie nahmen zwar an , daß einer
von ihnen auch außerhalb geschlossener Räume Schriften verlheilt
habe , vermochten aber nicht festzustellen , wer ei gewesen
sei . Gegenüber einem Bedenke » des Staatsanwalts führte
die Straskanimer aus , ein Wirthshans , worin die An¬
geschuldigten ebenfalls ihrer Vertheilungsthäligkcit oblagen , sei nicht
als öffentlicher Ort im Sinne des Z 10 des preußischen Preßgesetzes
anzusehen , zum mindesten sei es aber ei » geschlossener Raum im
Sinne des Z 43 der Gewerbe - Ordnung . Der Staatsanwalt legte
Revision ein und niacht « geltend , der Begriff der Oeffenltichkeil sei
verkannt , und der § 47 des Strafgesetzbuches sei verletzt worden .
Wenn einer der Angeklagten öffentlich Flugschriften ver -
theilte , dann genüge dicS , beide zu reslrafen . Denn
der angeführte Paragraph des Ctrafgesetzbuchcs verlange ,
daß jeder als Thäter bestraft werde , wenn inehrere eine straf -
bare Handlung gemeinschaftlich ausführten . Die Ange -
klagten hätte » nun aber dieselbe Absicht gehabt , als sie auszogen ,
durch Hergäbe von Schriften für die Sozialdemokratie Propaganda
» u machen , und seien gemeinschaftlich a » f die Tour gegangen . Somit
liege die Voraussetzung des Z 47 vor , daß mehrere eine strafbare
Handlung gemeinschaftlich ausführten . — Wer von beide » gerade die
strafbare That ausführte , sei dabei gleichgiltig . Der Ferienstraf -
senat des Kammergerichls wies aber die Revision d « S
Staatsanwalts zurück . Sine gemeinschaftliche Ausführung
einer strafbaren Handlung im Vinn « de ? § 47 St . G. B. liege
nicht vor .

Vevssminlungen .
Die Zahlstelle d « S Verbandes der Bnchbknder setzte am

Montag ihre vertagte Generalversammlung fort . Zunächst wurde

Kollege Wilhelm Sack und Frau M o e k als Beisitzer und in den

Gauvorstand Kollege krank gewählt . Tie Wahl des Vorsitzenden
dieser Institution und die Neuwahlen zur Rechtsschutz - Koiumissio »
wurden auf nächste Versammlung vertagt . Den Bericht des

Arbeitsnachweises erstattete Kollege Bergmann . Danach
waren arbeitslos gemeldet für die B u ch b in d erei 318 männl . ,
143 weibl . ; L e d e r - und Papier - Galanterie 23 mannt . ,
3 weibl . ; Karton branchel männl . ; LuxnSbranche2 weibl . ;
diverse Branchen 63 männl . , 14 weibl . ; zusammen 41l männl . und

173 weibl . Personen . Verlangt wurden : Buchbinder 51 männl . ,
100 weibl . ; Leder « und Papier - Galanterie S männl . ,

A weibl . ; Karton - Branche 2 männl . , 2 weibl . ; Luxus -

Branche S männl . , 6 weibl . ; divers « Branchen 16 männk . und
S weibl . Personen ; zusammen SS männliche und 120 weiblich «
Personen . Außerdem wurden zur AnShilfe bis zu 1 Tag 236 mann -

liche Personen , bis zu 3 Tagen S männl . Personen und desgleichen
3 weibl . Personen verlangt . Eingestellt wurden : Buchbinderei
43 männl . , 37 weibl . ; Leder « und Papier - Galanterie
1 männl . , 2 weibl . ; Karton - Branche 1 männl . ; LuxuS -
papier - Branche 2 männl . , 3 weibl . ; diverse Branchen 5 männl . ,
2 weibl . ; zusammen 34 männl . und 66 weibl . Personen . Weitere
Einstellungen bis zu 1 Tag 250 männl . Personen und bis 3 Tagen
7 männl . . sowie 1 weibl . Person . Von de » eingelaufenen Stellen
waren 9 von außerhalb gemeldet ; serucr 2 Stellen vom Ausland wie
Dänemark und Holland . Von den crsteren 9 Stelle » wurde nur
1 besetzt ; die übrigen betrafen nur Spezialarbeiter , die schwer zu
haben sind ; zuni theil war auch die schlechte Entlohnung mit schuld ,
wodurch sich erklärt , daß viele Stillen nach außerhalb unbesetzt
blieben ; dasselbe trifft auch vielfach für Berlin zu. Der Bericht der

Bibliotheks - Kommission wurde wegen Neukatalogisirung der Bibliothek
vertagt .

Die Filiale Berlin > deS Verbandes der in HolzbearbeitnnstS -
Fabriken und a » f Holzplähcn beschäftigten Arbeiter erledigte
in ihrer letzten Versaniinlung zunächst die Abrechnung vom 2. Ouarral
1S97 . Dieselbe wies eine Einnahme inkl . Bestand vom 1. Quartal
von 637,63 M. und eine Ausgabe von 307,60 M. auf . Mithin bleibt
ein Bestand von 330,05 M. Die Dampferpartie hatte eine Einnahme
von 3l3,S3 M. und ein « Ausgabe von 46S,I5 M. , bleibt mithin ein
Ueberfchuß von 43,70 M. Hierauf hielt Genosse A. Hosfmann einen
interessanten Vortrag über „ Recht und Gesetz " . Zum Schluß seines
Vortrags forderte der Referent alle Anwesenden ans , sich mit ganzer
Kraft an den Organisationen zu betheiligen , denn nur durch die -

selben könne der Arbeiter seine Lage verbessern . Eiue Diskussion
fand nicht statt . Nachdem der Vorsitzende die Abrechnung des

tauplvorstandes verlesen , wurde Kollege G. H o f fm a n n in die
rbeitsnachweis - Kommlssion gewählt . Ferner wurden dem Vertrauens -

man » 130 M. überwiesen .

greh jfiriiuieimg der Händler und Händlerinnen Berlln » und Um-
gegend . Heule Abend « Uhr bei Hoppe , Ackerftr . l «5 : Mttglieder - Iversammlung .

Zlrbelter ' Sitdnngpfchnl ». Tie Btdllother In der Nordschule ,
Brunnenftr . »6, tsl 618 auf wellereS geschlosse » : die noch ou»<
flehenden «Scher sind umgehend Tonnerslag « abend « von %» 61«
�10 Uhr «uräSsuIiesern . MitalledtbeilrSg « werde » an diesem Tag « t » der Slord -
lchnle e»lgege >ige »o»n»e» , «bensa in folgenden Zahlstelle » l Botlfr . Schulz .
Adinlraiftr . *oa ; Neul , Barnlmstr . es ; «ablel , Nolenlhalerstr . 67 ; Sleinert ,
Müllerstr . 7a : Paul Mücke , Manlcusselstr . »2«! H. Könlg «, Ttessenbachstr . so.
All - Zuschrlflen sind an den vovsthenden Paul Mücke >r. . SO. Man -
iensselstr . iss , «eldsendnngen an de » Kafsirer H. König « , S. Tlessenbachstr . »o,
zu sende ».

Knnd der setellige » ZlrbeUerverei »« Ser ltn « und der Nmgegend . Vor -
sthender P. Gent , DreSdenerstr . 107/iot . Alle Zuschriften , den verelnSlalender
betreffend , stnd an H. B e » d i r . Alexandrlnenstrade wo, zu richten .

Arbeiter . Unncherdund Herl, » » und »er tlmaegend . Aenderungen im
Vere >n«falender stnd z» richte » an Hermann Braunfchwelg , Tre »den «r -
straße oo, i . Haf.

Arbeiter Kii »a »rl »>»d Berlin « und Umgegend , «orsttzender Ad. Netuna »»,
Brunnenftr . >60. Alle Aenderungen im «ereinelalender stnd , » richte » an
Friedrich » arlum , Manieuffelfir . 49, v. 2 lt .

Perttner Arbeiterrertrrtcr - Screin tagt jeden Dienstag nach dem ersten
im Monai bei Butte , «renadierftr . 6», abend « sjj Uhr. Unentgelllicher Rath
wird ertheill !

An, ziorden Kcrii » » : Für Unfall - , JnvalidUSi » - und Aller « - Berstche -
runa , abend « von 7 —» Uhr : W. B u ch h o f » , Hufstienstraße ««, v. z Tr.
A. Daehne , Temminerstr . ««, v. 6 Tr . it . Gut he tt , Wiefenstr . 296 , von

v Uhr abend «. F. Piefchel , Gnrlenftr . 66, o. > Tr. <5. StmanowSki ,
Gariensir . 78, Portal 2. 2 Tr. M. S i u h l m a n n , Oderbergerftr . 87, 4 Tr. , von
6 - 9 Uhr abend «. 91, Tamm , Husstienstrabe « , van 8 —» Uhr abend «
A. Voigt , Wiefenfirabe et —«2. O. Warnst , Kolbergerstraße 7, von s - 7 Uhr
abend «. — Nur für gnoaltdiläi « - und AllerSverstcherung : F. Blume ,
Streliverstr . ss . P. R e i >» a n » , Bcllermannstr . s». F. Trapp , Schulstr . «o,
va » 7 —8 Uhr abend «.

fm Uord - irtste « : Nur für Jnvcltdiiitlt - und AlterSverstcherung
iah « , Schönhauser Allee »2.

Zill coftrn : Nur für Invalidität «- und Altersversicherung : a. Bader
Gr. stranlsurierstr . iit . v. 4 Tr.

| m ziid - «steil : Für Unfall », Jndaitdität « - und «fler «oerstchirung !
TchaUhoff , MichaeMrchsir . 18.

| m Süden ! Für Ur. sall - , Invalidität «- und Aller « Versicherung ! F. Siüge l
inaier , Srimmstrabe s». — Nur für Invalidität «- und AlterSverstcherung
P. Keller , Camphaufenstr . 6.

fm Sil » ztiieNen : Nur für Nnsallverstcherung : ». Hänel , SolmSstr . 6«
m ziord - zprOeu : Nur für Unfallverstcherung : I » rauf « , WNSnacker

stradc I». R. Stephan , Lcsfiiigstr S«.
Im Jentriini : Nur für »»sallverftcherung : s . Löf ff er , »lasterftr . »I ,
Bei sammtltchen vargenannte » Personen , bel denen hier telne Sprechzelt an-

gegeben , ist dteselbe Wochentag » von 7 —9 Uhr.

Eingelaufene Drulkschrifte » .
Von der „ Urnen Zeit " lTluttgart , I . H. W. T ieh ' Verlag ) ist soeben da «

es. Heft dc» 16. Jahrgang » erschienen . An « dem Inhalt heben wlr hervor :
Uebcr den Zug nach Linf «. — Tie preubtschen Landiagswahlen und die real ,
ttonäre Plasfe . Bon ». Kauteln . — Zur Pspchologl « der Frau . Von Dr. « dam « -
Lehmann . — Zur Snlivicklung dc« Handwerf « in den Jahren 1882 —>896. Bon
R. Saliver . — Llterartsche Rundschau . — Feullleton : Nausen ' « Polar - SrpedtNan .
von Vi. Bammelt .

Von der vlelchhelt , Zeitschrift für die Jnteresten der Arbelterfnnen ( Slnltgart
Dletz ' Verlag ) ist UN« soeben die Nr. >6 de « 7. Jahrgang » zugegangen .
An « dem Inhal ! dieser Nummer heben lvtr herrar : Unaufhaltsame . „Umsturz " .

— Wa « leistet dle Semerkscbajt für die Besterflelluna der Ardeilerln ? I. —
Au « der Bewegung — Die „ Women ' S Gooperailve Guild " . Bon Helene Simon .
— Feu. llelo » . Ofrotlf und Idyll . Au » NoveNetten von Adrander Kielland . —
Hostnung sGcdicht ) — NoltzenMil von Lily Braun und »lara Zeifln : Gewerk -
fchatrilche Arveiierlnnen - Organtsation . — Frauenarbeit aus dem Gebiete
der Industrie , de« Handel « und VerfehrSwesen «. — ArbeilSdedtngungen der
Arbenertnnen . — Sozmte Gefehgebung . — Welbliche Fabriflnfpeftoren . —
Frauenbewegung . — Soziallsttfche Frauendew - gung tm Ausland .

Die „Gtetchhell " erschewt alle >t Tage einmal . Prel » der Nummer >9 Vf. ,
duich die Post bezogen selngelragen in der Relchipost - ZeltiingSliste für >897
unier Nr. 2«92t beträgt der «bonnementspret » vlerleljahrltch ohne Bestellgeld
66 Pf. : unter Kreuzband 86 Pf ,

Bon der «Ischlch «» der Deutschen Kozialdernokeatt » von Franz Mehring
( Stullgart , D t e tz Berlag ) stnd Heft >6 und >s erschienen . Au » dem Inhal !
heben wir hervor t Zweiter Adschnlll . Kaptfel Vf. Die sünfztger Jahre .
>. Polllifcher Niedergang . » Oelonomlscher Aufschwung . 9. Bürgerliche
LUeralnr »nd Philosophie . Kap. VlI. FonschrNle de« wtssenschaflliche » Koni-
mun >» mu» . >. Marx und Lasfalle . 2. Ma' r über Waare und Geld . 9. Lafsalle ' «
Heratltl . 6. Lassall, ' » Trauerspiel . 5. Lassalle ' « rechlsphllofophlsche « Haupt¬
werk. Kap. Vill . Die europäische Krlst « oou lbö».

Da « loniplcli Werk wild ca. 36 Lieferungen » 29 Pf . umfassen . Der
Prel « tft so nledrtg bemessen , wie er bei einem wissenschaftlichen Werke sonst
faum anzulressen Ift. Alle Buchhandlungen und Kolporteur « nehmen Be¬
stellungen entgegen .

Besuchszeit

verschiedener Museen und sonstiger SehenSivilrdigkeite » .
Alte » und N« u e « Mn feuni am Luftgarten . Befiichtzetl täglich , mtl

Ausnahme de « Montag « tu den o Wintermonaten von >0 —9 Uhr. in den
Sommermonaten von « —s Uhr ; Sonntag « im April —Sepleindor >2 dt «

6 Uhr. Oitober und März >2 —6 Uhr. November und Februar >2 —6 Uhr ,
Dezember und Januar >2 —» Uhr (Unenlgelillch ) . — Die Natt anal -
galle rl e tn der Muleumsstraße . Bcsuchszeil Wochentag « von >0 —9 Uhr— »ntog « ausgeuoinmen ) . Sonntag « tm Avrtl — Teplember von 12 bi «

hr, im Mar » und Oftober Ii —6 Uhr , Februar und Slovcinder >2 - 6 Uhr ,
Januar und Dezember >2 —8 Uhr sUnentgelllich ) . — Kunstgewerbe -
sst us e u m, Prinz Albrechtstr . 7. Geöffnet an den Wochentagen ( Montag »
ausgenommen ) t >n Sommer »on 9 —3 Uhr, im Winter vo » >0 —3 Uhr,
Sonntag « , Lprll —Seplember vo » >2 —e Uhr , Oktober und Mörz >2 —6 Uhr ,
November und Februar >2 —6 Uhr, Dezemder und Januar >2 —9 Uhr ( llnent -
geNlich) . — Museum für « ölferlunde , »öntggragerstr . >20. Besuchs -
zeit wie im KuMigewerbe - Museum (Nnentgelilich ) . — Hygiene - Museum ,
Klosterstr . «6. Besuchtzeit Sonntag « wie im Kunstgewerbe - Museum. Ander -
dem Dienstag » und Freitag « von tv —2 Uhr (Unenigelilich ) . — Museum für
Naturkunde , Jnvalidenftr . 62. «esuchszelt Sonntag « wie lm Kunstgewerbe -
Mufeunt . Außerdem Moniag . Mlliwoch , Donnerstag und Sannabend van >>- » Uhr.
- Museum für deulsche BollSlrachle » u n d Grze u g n tf f e de »

Ha u « g « werde « , Klosterstr . 8«. Jeden Tag mit Ausnahme des Mittwoch «
von » —S Uhr geössnet . Gintriiisgeld ! Erwachsene 60 Pf. , Kinder 26 Pf. ,
»eretne Sonntag « to Pf. — ReichSpost - Museum , Leiprigerstr . >». Ge-
össnel Sonnlagt >2 —2 Uhr , Moniag «, Dienstag «, Dannerstag «, Freilag » von
1 >—2 Uhr (Unenlgelillch ) . — Ralhhau « , Königstrade . Geössnet täglich ander
Dannerstag und Freilag von >>—9 Uhr. slinentgeillich ) . « u « f l ch l « i h u r m
im Sommer Halbjahr ( «tnlriittprei « 20 Pj. ) . — K ii n st a u » st e l I u n g de «
Verein « Berliner Künstler , Wiihelmstr . »1. Sanntag « i » —2Uhr ,
Wochenlag « l ° bi « 6 Uhr. 60 Pfennig ltmree . — Sternwarte , Gncke-
tjiaR sä. Mittwoch « und Sonnabend « von » bi « n Uhr Bormtilagi . —
Urania , Wissenschaftliche « Thealer . Siernwarie . Jnvalidennraße 67 —62
und Taudcnstr . 68/69. Gcvstnel von 6 Uhr Nachmittag » dl « itft Uhr Abend «,
entree 60 Pf. Zuschiag für Thealer van 6v Pf . bi « » M. — Siernwarie tm Trepiower
Parf . Täglich vi « lo Uhr abend «. Enlrce 20 Pf. , Fernrohr > idc. — A q u a r t u m :
Schadowstr . >6. Geössnel vo » 9 —6 Uhr. Gnlree Sonntags 60 Pf. , an jedem
lesien Sonntag im Monat 26 Pf. — ilajlan ' s Panopltkum , Friedrich -
ftrabe . Geöffnet >0 —1» Uhr. GinlrittSpret « 60 Pf . — P a f f a g e >P a n a p l t k u in
10- »0 Uhr. GlntrNttpret » 60 Pf. — Ma r tn « - Pa » a ruma . Am Lehrler
Bahnhof . Sannlag » van 0 —9 Uhr. Snirce 69 Pf . — « atjer - Panorama ,
Passage ( Unier den Linden ) . Geössnet von « Uhr Morgen « bi « 10 Uhr Abend »
zoo verschledene Retfen , Landfchafisdtlder . Jede Reife 2» Pf. Berestna - Panarama
Herivarthstraße . Täglich . — Zoaiogtfcher Garten , Lüvowufer . Tvnn -

tag « «0 Pf. — Hsrflg ' t Harten mit Pafmentzaut , A
»lntrlitSpret « 60 Pf . — Oeffentllche Lesehalle de

All - Moabit n/u .
_ WM er Deutschen

Sefell ' schaft flir G lh tf ch e Ku ltu ' r , Reue Schönhauserstr . tS. Unenl -
geltlich geassnet am Werftag abend « von « dt » lo Uhr, Sonntag « V- t vorm . ,
6 - 10 abend ». — Städtische Lesehalle , Mohrenftr . «1, geöffne » Wocheil -
zag » abend « von » - » Uhr und Sonntag « von 11 dt » » Uhr.

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische « prechsinnde findet während der Gerichts «
ferien am Dt - nsiag und Fr - itaa Abend von 6 - 7 ' / « Uhr statt . �

G. WizorowSti . Der Borsitzende des Berliner ZweigvereinS der

Friseure ic. ist : C. Ludivlg , Relchcnbergerstr . 177.

Lew mar PariS . Bach unseren Jnfonnationen ist Ihnen de » ent -

schiedcilsten abzurathen , Arbeit tu Paris zu suchen . Alle Bau - und ver -
wandten Fächer sind mit Arbeitern in PariS so übcrftisst , daß Ihre Reise
mir zur Vermehrung der dort ohnedies übergroßen Arbeitslosigkeit dienen
würde .

F . L. Svv . Königsberg t. Pr .
F. L. , Invalide , istrastc . Sommer 1893 wegen BertrauenSvrucheS .
Rich . Lip . Wir lehnen dankend ab, weil wir über diesen Fall durch

Wolff genügend iliformirt werden .

R. P . Im Borortsverkehr nicht . In Barbiergeschästen dürfen Sie
diese Ihre Fabrikate anbieten , ohne einen Wandergewerbeschein zu lösen .

H. S . Kruste und Knime sind beim Brot in gleicher Weife nahrhaft ;
der Nahrgehalt des Brote « besteht hauptfächlich in Wasser und Stärke .
Beün Backeil wird der Oberfläche mehr Wasser entzogen , alS dein Innern ,
wodurch die Umwandlung der Stärke in Dextrin begünstigt ist ; doch tft
dieses ebenso nahrhaft , als die Stärke , und die zur Ernährung nöthige
Wasserinenge kann man ja stets leicht erhalte ».

R. ®. Leipzig . 1. Eine einpfehlenSwerthe Geschichte deS IS. Jahr »
Hunderts kennen wir nicht , am ehesten können wir Ihnen die nicht kastrirte
Ausgabe ( es giebt auch eine kastrirte ) von Bulle ' s Geschichte des 19. Jahr -
Hunderts nnd die groß angelegte Geschichte des 19. Jahrhunderts von Pro -
festor Stern ( Zürich ) , von der erst ein Band vorliegt , empfehlen . 2. Marx
und Engels Kommunistisches Manifest ; Engels , Entwickelung deS Sozialismus
von der Utopie zur Wistensthaft ; P. Fischer , die Marxstchc Wcrththeorie ;
Kautsly , Karl Marx ' ökonomische Lehren : EngelS , Herrn Engen Dühring ' s
Umwälzimg der Wissenschaft ; Marx , Kritik der politischen Ockonomie ;
Marx , Das Kapital .

B. H. 1. Bis spätestens am Ib. zum Ersten . S. Ja . — Ihr
Abonnent . 1. New . 2. Sie müssen sich an die Pollzelverwalwngen
wenden . — 9n , 99 . 1. Sie können Einhaltung deS Vertrages verlangen .
2. Nein . Der Erstcher ist aber berechtigt , den alten Bertrag biS spätestens
innerhalb der ersten drei Tage des ans den Zuschlag folgenden Quartals
zu kündigen , ki. Uiiverständlich . — H. W. WoNincrstraftc . Am 1. Januar
1900. — H. St. Ohne Angabe , wo der letzte Wohnsitz des Verstorbenen
gewesen ist, lassen sich, wie wiederholt mitgetheilt , Erbschaftsfragen nicht be¬

antworten , da es etwa 100 verschiedenartige Erbrechte in Deutschland giebt .
— W. B. Z. 1. Der Anspruch aus Unierstützung der Familiciinngehürigcn
zu Friedensübuiigcn eingezogener Mannschaften ist bei der Gemeindebehörde
des Orts zu erheben , an dem der Einberufene zur Zeit vor der Uebung
seinen gewöhnlichen Ausenthaltsort hat . Es genügt etwa solgenve Eingabe :
. . Ich bt » ( war ) vom . . . biS . . . zu einer MilitSrübung eingezogen . Ich
beanspruche für uiewe Familie die ihr zustehend « Unterstütziiiig . Meine
Familie besieht aus meiner Frau und . . . Kindern . Die Kinder find ge-
boren : August am . . ., Anguste . . . " Der Anspruch muß spätestens inner -
halb 4 Wochen nach Beendigung der Uebung erhoben sein . Die Unter -
stützung beträgt für die Ehefrau 30 pCt. , für jedes sonst unierstützungS -
bercchtlgtc Familienmitglted lOpCt . , inSgesammt aber höchstens SOpCt . des
ortsüblichen TagelohnS . 2. Ja . - R. D. 11. 1. Ja . 2. New . - Z. Ja .
— N. 100 . 1 und 2. Ja . — R. ( 2. 21 . Die Staatsangehörigkeit geht
durch den Aufenthalt in einem anderen deutschen Staat nicht verloren . Die
Staaisaiigchörigleit wird erworben durch Abstammung , durch Berheirathung ,
durch Naturalisation oder durch Ausnahme . Die ehelichen und legitimirteu
Kinder erlangen , gleichgiltig , wo sie geboren werden , die Staatsangehörigkeit
des Vaters , uneheliche , nicht legitimirtc Kinder die Staatsangehörigkeit der
Mutter . War Ihr Vater Anhaltiner , so stnd auch Sie es, wiewohl Sie in
Preußen geboren sind. Ein Mädchen erlangt durch Berheirathung
mit einem Deutschen dessen Staatsangehörigkeit . Ausländer ( Nichtdeutfche )
können sich naturalistren lassen , haben aber kein Recht auf Naturalisation ; die
Naturalisation ist mit Kosten und Weiterungen verknüpft . Der
Ausländer , welcher natnralistrt fein will , mutz vorher nachweisen , baß er
1. nach den Gesetzen seiner Heirnnth dlspositionssähig ift oder daß sein
Vater oder Vormund der Naturalisation zustimmt , 2. daß er einen un -
bescholteiien Lebenswandel geführt hat. 3. daß er an dem Orte , wo er stch
niederlasten will , eine eigene Wohnung oder ein Nnterfommen findet , 4. baß
er dort sich und seine Angehörigen zu ernähren im stände ist. Die Ge-
meinde des Niederlaffniigsarts hat stch über die Erfordernisse zu 2 bis 4
gutachtlich zu äußern . Es können außer diesen vier Mindestforderungen
von der Behörde noch andere erfordert werden . Auch wenn alle gestellte »
Anforderiingc » erfüllt stnd , kann das Natnralisationögesuch abgelehnt
werden , weil kein Ausländer ein Recht ans Naturalisation hat . Anders
steht es mit der Ausnahme eineö Deutschen in einen anderen deutschen
Staatsverband . Jeder Deutsche hat daS, Rocht Auwahme in
einem anderen deutsche » Vaterlanbc ohne Verlust sewcS früheren
HeirnathSrechtS zu verlangen . Will zuni Beispiel ein Auhaltincr
Preuße werden , so genügt der Nachweis , daß er sich w Preußen
niedergelassen hat und etwa folgendes Gesuch an die Regierung oder , sallS
er i » Berlin sich niedergelassen hat , an das Polizeipräsidium : „ Ich bin
anhaltinischer Staatsbürger . Beiveis : meine Geburtsurkunde . Ich habe mich
in Berlin seit deni . . . niedergelassen . Beweis t mein Anmeldeschein . Ich
beantrage Aufnahme in den preußtschen Staatsverband . " Die Austtahm «
darf nur dann versagt werden , wenn der Antragsteller sich und den Sewigen
den »othdürsttgen Lebensunterhalt zu verschaffen außer stände ist, oder
wenn er Vstentlilpe Armeiiunterslützung erhält oder wenn «iL Be «
strafungen erlitten hat , die der Polizei das Recht geben ihtst aus «
zuweisen , insbesondere wenn er innerhalb des letzten Jahres iveaen wieder -
bolter Landstreicherei oder Bettelei bestrast ist. Es ist nichtpreußischen
Deutschen zu empfehlen, solche Auwahmegesuche bald einzureichen , dainit sie
ivenigstcns im nächsten Jahr ihr Wahlrecht erhalten . — G. ®. Die Möbel ,
mit Ausnahme der unentbehrlichen , sind pfändbar . An ihnen steht auch deur
Wirth ein Zurückbehaltungsrecht zu. Können Sie stch darüber nicht einigen ,
welche Möbel unentbehrlich sind, so bleibt nur der Weg der Klage . — L. 89 .
Der Schutzmann war tm Recht und hat lediglich seine Pflicht erfüllt . —
Wiener . Sie sind im Jrrthum t das Pfand - utid ZnrlickbehaltmigSrecht des
Vermiethers besteht in Höhe der aefammteii rückständigen nnd künftig fällig
werdende » Miethen . — 3l . N. Durch alle Buchhandlungen zu beziehen . —
— A. TS. 100 . Der Wirth scheint nach Ihrer Darstellting im Recht zu
sein . Sprechen Sie gelegentlich m i t der Klage w der juristischen Sprech -
stunde vor . — Titzc . Schristlichc Antwort lehnen wir ab zu «rtheilen .
1. Nehmen Sie das Vermögen Ihrer Braut in einem Nerzeichniß auf , be-
aeben Sie stch dann mit Ihrer Braut zum Amtsgerichts . Dort erkläreit
Sie beide zu gerichtlichem Protokoll , daß Sie stch Heirathen wollen . Dann
erklären Sic zu demselben Protokoll , daß Sie daS Vermögensverzeichniß
anerkennen und daß Sie Ihrem ehemännlichen Nießbrauchs - und per -
ivallungSrccht entsagen , auch Ihrer zukünftigen Frau gestatten , selbständig
Gewerbe zu betreiben . 2. Ob der Trauring gcpsändxt werden darf , wiro
in Deutschland von dm verschiedenen Gerichten verschieden beanlwortet .
3. Die unentbehrlichen . 4. Stein . Die Frau muß gleich nach der Pfändung
Jnteiventionsklagc einreichen und Einstellung der Pfändung beim Gericht
beantragen , b. Ja . ö. Solveit überhaupt Steuerpsticht besteht : ja. 7. Nein .

LvitierungSüberslcht » » in 5 . Angust 1807 .

Wcitcr - Ptognosc für Freitag , de «, S . Slnanst 1807 .
Warm , vorwiegend heiter mit müßigen südöstlichen Winde » ;

keine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .
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Thraker .
Freitag , den S. August

NeneS kgl . Operntheater ( Kroll )
Margarethe . "

Berliner . Dai
7V, Uhr .

Seffing . Die Geisha .
Westen . Figaro ' s Hochzeit . 7»/ , U
Neues . Der Stellvertreter . 7V, UI
Ostend . Unsere Retchspost . 8 Uhr .
Friedrich - Wilhcl , »städtisches .

7 Uhr .
SaS Glück im Winkel .

Lebmann ' s Kriegs - Abenteuer
Oncnt . 8 Uhr .

im

Belle - Alliance . Spezialitäten . KU
Apollo . Venus aus Erden . S Uhr .

Otto Rentier . 10 Uhr .
Passagc - Panoptikum . 30 Kinder

der Wüste .

Ostettd - Theater .
Gr . Franksnrterstr . lZZ. Dir . E. Weist

Täglich :

Unsere Neichspost .
Ansang 8 Uhr .

Im Garten Anfang BV,v. uiuuu U- /J Uhr .
Große Spezialitäten - Vorstellung .

Hagl « Setiiit « . —
Vevry . — Paula Grigatto . —

Prof . Alfrodl .
Lebende Photographien .

Sonnabend : Gr . SommernachtSfest .
Montag : Wohlthütigkeits - Vorl

ftcllung zum Besten der Ueber
schwemmten in Sichesten .

Borverkauf der Billet » schon
hente .

Püblmaini ' s
Vaudeville - Theater

Schönhauser Allee 148 ,
Kastanie n . Allee 97 - 99 .

Täglich :

Im Reiche der Sirenen .
Große Ausstattnngsburleske

mit Gesang und Tanz in 3 Abtheil .
Ludwig Glaser , Humorist . Robert

Dill , Operet . t - Sänger . Little Nannon ,
Miniat . - Soubr . Geschwister Ernesto ,
dopp . Seil . Barbarina ' s Ballet .
Mrs . Trudy , Luftpotpourri .

Kinematograph ! ( lebende Photogr . )
Neue Serien . Großer Ball .

Anfang 4 Uhr . Entree 39 Pf .
Reserv . S0 Pf .

ZcMaer Garten .
Am Königsthor . ( Haltestelle der
Pferdebahn . ) Am FriedrichShain .

Neues Rieseirfrogremm!
Ein Sport - Fest

in Wusterhausen .
Gr . AuSstattungs - Operetten - BurleSke .
Sarrafani ' s urkomisch dressirte

Thter - Aamilie .
Im Saal « : Gi ' OMeel ' Ball .

Volksbelustigungen aller Art .
Anfang S Uhr . Entree 39 Pf .

Im September ist nur noch
ein Sonnabend zu vergeben .

W. Noack ' s Theater
Brannen - Straaae 16 .

Täglich :
Konzert u Theater > Borstellnng .

Großer Beifall ! Großer Beifall !

Flotte Bursche .
Komische Operette

tn 1 Akt von Franz v. Suppö .
Sflr * Jeden Sonntag , Montag ,

Dienstag und Donnerstag :
im Saal : Gr » » » » « ! » Ball .

Max Francke . Opemsänger ,
Schorff ' s Rudolf , Ottginalhumorist ,
Alice Wagner , Konzert - Sängerin ,
Geschwister Lehmann , Duettistin . ,
Mr. Fer6nci,Schatten - Pantomimist ,
Mr . Carlo mit seinen dressirten
Hunden u. Katzen : Elektro - serpenttn -
tanzende Hündchen . _

Apollo - Theater
und Konzert - Garten .

Dir . J . Glück .

Vollständig
neues Programm !

Um s Uhr :

Venus auf Erden .
BurleSk - phantastische Operette in 1 Akt
von Bolteu - BäckerS , Musik von Paul

Lincke.
Um 10 Uhr :

Ott « Reuiter .
Kassenerüffnung SV- Uhr .

Konzert 7 Uhr . Ans, b. Borst . 8 Uhr .

Castan ' s "

Panopticnm .
Friedriohstr . 165.

Bärenweib
die grösate Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder da ! ! !

Hüll I Italienische Kapelle
Hvll ! des Maestro Liberti ,

5 Herren , 2 Damen .

ictien - Branerei

Friedrichshain .
Heute

Freitag ; :

Gr. Militär -

Frei - Konzert .
Programm

unentgeltlich .

Konzerthaus Sanssouci ,
Kottbuserftr . 4 a , Jnh . H. Pierry .

Neu studirt :

Verfolgte Unschuld .
Auf Wunsch :

Rohinson Krause .
Morgen , Sonnabend : Vereins

Borstellung .
Einmalige Aufführung :

Das eiserne Kreuz .
T . eonhariH Haskcl mit neuen

Couplets . — Adcllna Seth als
Josephine von der Heilsarmee .

Anfang 8 llhr . Entree 3 « Pf .
Passepartouts gelten .

Avis ! Montag , den 16. August :
Benefiz für Jos . Aschtnger .

Yiktoria - Brauerei
( Garten resp . Saal )

I . üt�e ' vr - 8tra « s > e 111/118
nahe Potsdamer Platz .

( Garten resp . Saal ) ]
Tügllch :

Stetliner Sänger
( Meysel , Pietro ,
Britton , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß :
NW Rur noch kurze Zeit :

Ei« «ergniigter Wtlhltlig.
Anfang präzise 8 Uhr .

Fntrce SO Pfennig .
Billets k 40 Pf . und Famttien -
Billets k 1 M. nur im Vorverkauf .

lleiliuig töe Il »Ier ,
nlllll »iier , fSSSs

u. s. w.

Passage -
Panopticum .

Xur noch
kurze Zelt !

80

Kinder
der

Wüste .

ellung
, O Uhr .

Vorstellun ,
ig . s . y .

RixdorLEd. Wiersing' s
Restaurant , Garten

und Ball - Salon ,
Knesebeckstr . 77 , Hermannstr . 87 .

Jeden Sonntag im Garten :

Gr. SPezililitäten-Vorstellllng
bei freiem Entree . ISILL *

Im Saale Mgls Kaffeeküche ,
o. 4 Uhr ab : Gl » Biitt » 2 Kegelbahnen .
Meine Lokalitäten stehen zu Versamm -
lungen , Hochzeiten und bei Leichenzügen
zur Verfügung . Für gute Speisen
u n d Getränke ist bestens gesorgt .

8 ophaftoffe
auch
in RiPS ,

Melle
Damast , CrSpe ,

Phantast « , Gobelin und
Plüfch spottbillig ! 1635C »

_ Proben franko ! - MM

Stafaltie VsJää " "
Emil Lefeyre,

Dnhn�Akeliee .
Künstl . Zählte in tadelloser Aus -

sühning v. 3M. , Plomben v. SM . an.
Schmerzlos . Zahnzieheil mttt . Cocain ,
Cloröthyl , Chloroform und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigen umsonst : Raten -
zahlnng gestattet , Woche IM . *

Gucket , Lausitzer Platz 2,
Elsafierstraße 12, Steglitzerstrahe 71.

gl�eretnszimmer noch einige Tage
" V frei . Nannynstr . 89 . [ 22606

Kittel mit
legt

auf der
Knöpfen !

Aus
Klötzelleinen

Qual . n I

Steh - und Um -
tragen , vom und
Schulter zum

Aus
braun Nova

Qual . n I

2,25 2,50 2,40 2,7 »

Drell - Jackets ( Naturfarbe )

Qual , n 2,25 | Qual . I 2,75

Drell - Hosen ( Naturfarbe )

Qual . n 1,35 | Qual . I | ,90
Als Maass

der
und Schrittlänge .

Baer Sohn
Chans8 « eBtr . 24ft Brttckenstr . il

Gr . Frankfnrterstr . 16.

Aufträge von M. 20, — an
franoo . — Preisliste gratis .

Obige Preise gelten für

_ normale Figuren . _

Niemand . . . . .

versäumen
bei Bedarf Bruuueuatr . 110

( neben dem Pferdebahn - Depot )
von Jjruatz Sello zu beziehen :
Frisch . Iltaltrauk,� Fl . inkl . 50 Pf . ;
alten Mordhüuser per Liter
50 Pf . , hochfeinen Stonsdorfer
inkl Orig . - Fl . (- / « Ltr . ) k 80 Pf ,
Halb und Halb , feinste LikSr
Mischung , per ' /r Champagner - Flasche
inkl . 99 Pf , luxwer - , Pfeirer
münz - je. ff. IJktfre Vi Literfl
inkl . 1,10 M, Vj Literfl . inkl . 55 Pf ,
Hlmbeer - und Kirschsaft ,
rein und dick eingekocht , per Liter
1,19 M. , süssen Ungarwein ,
Orig . - Fl . 0/ , Liter ) von 90 Pf . an,
sowie sämmtl . Weine , Cognac ,
Rum etc . Spirituosen im Einzel .
verkauf , auch eingemefien nur zu
Un grospreisen . Billigste Be¬
zugsquelle . 9� * Bitte genau auf
Bio . 119 , Ilrnnne . nstr . No . 119
zu achten . _ [ 1715C
Gerichtlicher Ausverkauf

Die Vorräthe des zur Schuhniachei
Hermann Wischer ' schcn Konkurs -
masse gehörigen Schnhwaaren
lagers Zoffenerftr . 19 , bestehend
in Herren - , Damen - u. Kinder -
Stiefeln u. Schuhen , werden werk -
täglich nachuilttags von 3 bis
8 Uhr im Einzelnen zu sehr
billigen Preisen ausverkauft .

Fischer , gerichtlicher Verwalter
der Herm . Wtscher ' schen Konkursmasse .

Niftkkkoff - r Bette », spottbillig
JU. 11ll Ü || ll , Pfandleihe Neanderstr . 6.

Ostbahn - Park
Arn Eöstriner Platz Hermann Imbs . Am Köstriner Platz

Slntzert , The«ter - «nd'Ss>ezilllitStes-Ll>rseku«s.
Meu ! Der Skuinine unv fein Alle .

_ AusstattungS - Ensemble .

_ _ _

OMT * Nene Attrnktlons - Xiimmern . - MM
Entree Sonntags 89 Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , ' Kinder 10 Pf .r +»). , oitiivti , xv --fj.

Kaffeeküche . Volksbelustigungen .
Mittwoch : Kinder - Fest .

Restsursut Plerdehueht , Köpeuieh . 80 Min. Waldweg.
DeS schlechten Wetters am Sonntag , den 1. August , wegen findet da »

Sroße Erntefeft M humoMschem kefttug
am Sonntag , den 8. August , statt . 22g6L

Tolksbelnstlgungen aller Art . arrangirt von Herrn l - üdleke .
U. a. : Großes Wettlaufen , wobei jedes Kind ein Geschenk erhält .

<Grosses bengalisclies Feuerwerk . Lebende Bilder .

Vorführung der Indianer - Truppe .
Hierzu ladet ergebenst ein _

W . Magdebnrg .

Achtung , Maurer !
Freitag, 6. August, abends n Uhr, im LouiseuW . Kanzerthaus , Alte Zakobstr . 3?:

Große öffentliche Berfammlung
vev Mnuvev Vevlins und Umgeg .

Tages - Ordnung :
1. Der Internationale Kongreft für Arbeiterschuh und seine Bedeutung . Referent Geitosse

Hr . Ad . Braun . 2. Diskussion . 3. Situationsbericht . 4. Verschiedenes .
ZV Kollegen ! In den letzten Jahren ist von Euch für die Verbesserung der Lohn - und Arbeits -

bedtngungen einiges gethan worden . Jedoch in puncto Schutz für Leben und Gesundheit der Arbeiter im Vau -
gewerbe herrschen traurige Zustände . Wir haben dämm das lebhafteste Interesse an obigem Kongreß . Erscheint
dämm recht zahlreich in dieser Versammlung . s281/18s Ble Uohnkommission .

Achtung ! Milirbtittt . Achtum !
Sonntag , den 8 . Angnst , vormittags 11 Uhr , im U- okal

Inselstrasse 19 , vorn 2 Tr . :

Mitglieder - Versammlung der Zahlfteile I.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Metzke über : „Krankenkassen und Unfall -
Versichemngsgesetz . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Beittäge werden nur von
10 —fl vormittags besorgt , die Versammlung wird puntt 11 llhr eröffnet .

SW Die StteikfondSmarken werden nur vom 1. Kalsirer Adolf Hoff
nTLiee ' " " ' " . . . . .' .

mann , Liegnitzerstr . 19, ausgegeben .
nicht , sind abzuliefem .

Die Ortsverwaltung . I . A.

ob gezeichnet oder
32/20

Richard Veier , Hussttenstr . 6.

TiMLlev - Veretn .
Sonnabend , den 7. August , abends 8Vz Uhr , Melchiorstraste 15 :

SPCT Versammlung
Tagesordnung : Ein Unterstützungsgesuch und Vereinsangelegenheiim .

Ter Vorstand .199/4

Im

Verband der in Casanstalteu, ans Salz- und Kahlennlahen
beslhiist. Arbeiter n . Kutsdier n . sonstigen Arbeitöleute .

Sonntag , den 8 . Angnst , abends 01' , Uhr ,
n K- okal von Klntz & Co . , Alte Jakobstrasse 88 :

Grnorül Vorfntninlung
im BnmltnisMt I Mit MMitUtt ) .

Tages - Ordnung :
sich die Mitglieder zum Anschluß an1. Mittheilungen . 2. Wie stellen

den Zentralverband der Handels - ,
lands ? 3. Beschluf '

Um zahlreiches

alverband der Handels - , Transpott - und Vettehrsarbeiter Deutsch -
l. Beschlußfassung . — Mitgliedsbuch legittmitt . 70/5
ahlreiches Erscheinen ersucht Die OrtSverwaltung .

MBroneroi - Anssclisnlt der Brauerei Stralau ■ ■
OeConomie : Birkholz A mittag .

Jeded Sonntag und Donnerstag : _
DM - Theater - nnd Spezlallttten - Vorstellung . - WM

Garten - Konzert der 20 Mann starken Hauskapelle .
Im Saale ; Grosser Ball bei gänzlich freiem Entree .
Sport - und Ruderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
Kaffeekflche v. Ä — 7 Uhr . Volksbelustigungen jeder Art .
DW - 2 verdeckte Kegelbahnen . - WM Gute Biere , aus¬
gezeichnete Küche zu soliden Preisen . Birkholz & Mittag .

Kistenmacherl
Am Sonnabend , den 7. Angnst , abends 8V2 Uhr , in den Armin -

Hallen , Kommandantenstrafte 29 :

Z ? Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quattal und der Streik bei Keiling . 2. Bericht
über die Werkstatt - Verttauensmännersttzung . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .
I . A. : Franz Schulz , Swinemünderstr . 2.

NB . Den Kollegen zur Kenntniß , daß in der Versammlung die BilletS
zum Stiftungsfest ausgegeben werden . _ 94/18

Mhlmtmi. 4. Btrl . Rtidjs -
tags-Wahlkreise Wd- O.

Todesanzeige .
Am Montag , den 2. August d. I . ,

verstarb nach längerem Leiden ein
langjähttger Vertreter unserer Sache ,
daö Mitglied

Karl Janke , Mer ,
an der Proletarierkrankheit .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 6. August , nachm . 4 Uhr , von
der Leichenhalle des EmmauS - Kirch -
Hofes aus statt . 243,8

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
_ Der Vorstand .

DeiiMer
Dolzarbcittr - Vrrbaiid .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Verbandskollege

Miel Jahnke
am 2. August nach

rstorben ist.
. , . langen schweren

Leiden verstorben ist. Die Beerdigung
findet Freitag Nachmittag um 4 Uhr
von der Leichenhalle des EmmauS -
Kirchhofes auS statt .
109/14 Die Ortsverwalwag .

Schuhmacher !
Den Kollegen zur Nachricht , baß

am 3. b. M. der Kollege

ScWIci '
nach langem Leiden an der Prole -
tarierkrankhett verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Frei »
tag , den 6. d. M. , nachm . 4 Uhr , vom
Krankenhause Fttedttchshain aus statt . !

Um rege Betheiltgnng bittet
Der Vorstand des Vereins

deutscher Schahmacher . !
Filiale Berlin H. 285/15

Verein der Bauanschläger
Berlins und Umgegend .

8 . August , vormittags 19 Vi Uhr , Grenadterftraste 33 :Sonntag . . _
WW " V e v fei m in l u n g " M

Ta geS - Ordnung :
1. Auftlahme neuer Mitglieder . 2. Abrechnung deS Ver >

Komitees . 3. Wie stellen sich die Kollegen zu unserem Lohntaris ? 4. Ber -
schiedenes und Fragelasten . 34/2

Um zahlreiches Erschelnm ersucht _ Der vorstand .

DknWkl
Heute , Freitag , abends 8V « llhr . bei Cohn , Beuthftraste Nr . 29 :

Sitzung der OrtSverwaltung .
DW - Zur Beachtung ! Am Mittwoch , den 11. August abendS

Uhr/findet ein Vottrag und Besichtigung der Himmelskörper auf ber
Sternwatte tn Treptow statt .
Annenstrahe 39, zu haben .

Billets hierzu sind auf dem Arbeitsnachweis ,

Zkiltral -Vrrbaiid DeuWr Maurer .
Zahlstelle Berlt » 1 ( Putzer ) .

Am Sonntag , den 8. August , vormittags präzise 11 Uhr , in den

_ Arminhallen , Kommandantenstrafte 29 ;

gf Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung - :

1. Besprechung über das heutig « Baudeputttten - System . 2. Verbands
angelegenhetten . 135/3

Um zahlreiche ? , sowie recht Pünktliches Erscheinen ersucht
Ble ürtllche Verwaltung .

Am Sonnabend , den 7 . Angnst , abends 8 und 8l/iUhr ;

WmiMrinMrt mit MM nach Grüna » .
Abfahrt : An der Stralauer Brücke 5. Rückfahrt 12 Uhr uachts .

Pahrprels nur 59 Pf . [ 22948 ] 1». Kahnt , Steinstr . 28.

Picheiswerder .
Zum Sängerfrst bringt allen Freunden und alten Bekannten fein Lokal

i « Erinnerung . Der alte Freund .

DW-�Dampfer-Verbindung
von meinem Lokal nach Brauerei PichelS -

darf . »che in bekannter Gute . 22911 ,

Zn Landpartien nnd Reisen
gfVUiülskd ist B . * W . Bttller ' s Nordlicht wegen seiner
Ir NORDLICHT vorzüglich wohlschmeckenden Qualität ganz besonders zu

empfehlen und namentlich als Zusatz zum Trink - und
Setterwaffer geeignet . 20548 *

M. A W . HUller ' s Mordlicht , ein hoch¬
feiner alter Nordhäuser . 1896 mit goldener Medaille
und Ehrenzengniß prämittt , ist nur echt und unverfälscht
in unseren mit Firmenguß im Glase versehenen Ottginal -
flaschen , die mit unseren Firmenkapseln verschlossen und mit
unserem geschützten blauen Ettquette versehen find , überall
für 1 Mk . inkl . Flasche käuflich , wo unser nebengedrucktes
Plakat aushängt .

In Konkurrenzgeschäften giebt man ähnliche Qualitäten Nordhäuser
nicht unter 1,50 M. ab.
Nordhäuser Kornbranutweiu - Brennerei , Berlin , SBaldemarftr . 29 .

�Wtolion ° Burgsch . gewahtt d.
AlMtM „ Sparkasse - d. Schles .
Credit - «. Hyp . - Bankgesch . Ko -
rallns , Breslau . Statut geg. 40 Pf .

ktakOnK DreschePi
Ruppinerstr . 34 ,

früher Beteraneustrafte » 8 ,
empfiehlt sein 2292S

Clgarrengeschüft .
Kinderwagen ist billig zu verkaufen

Urbanstr . 67,
~ -
Weich . 34636

MfiKJ 7imniPr �Offenersh . 32, H. l.,
IflUUl . tllMIIICI , hochpatt . sep. z. vm.

Slgurrengeschüft zu vett .
Warschauerstr . 5, n. «. Marsch . Bahnhof .

WBon der Reise zuttick .

Dp. Ernst Gebert ,
Arzt für Hautkrankheiten .

Lindenstraße 7. 3465b

Ok. ZlMel . ÄS.
SPezialarztf . Haut » . Harnleiden .
10 —2 , 6 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Sonntags 11 - 12 . Poliklinik 12: / , bis
2V,. Hals - , Brust - , Magen - , Frauen - ,

Haut - , Geschlechts - , Nasen - , Ohrenkrh .

Danksagung .
Wen Verwandte » und Bekannten ,

denKollegen derFirma Reiß u. Martin ,
sowie dem Wahlverein deS 4. Reichs -
tag ? - Wahlkreises , welche mewem
Manne , dem Schloffer Ernst .
Geissler , die letzte Ehre erwiese «
haben , sowie für die zahlreichen Kranz - '
spenden spreche ich htermtt « einen
herzlichsten Dank miS. S46 »b

Die trauernd « Wittwe » .
ztupfer . Messing . Zink )

, Blei , Eisen , auch kletuste
Posten , kauftBrandendurgstr 29,1 .

Mu v. 2 Mark
Olga Jacobson , 3sncatiben . st . l4 &i

Aluminium - Gebisse ,
Preis per Zahn inkl . Platt « 4 MarS

Kantschnk - Geblsse
Preis per Zahn inkl . Platte 3 Marv
Plomben 1,60 M. , Zahnziehen 1 M.
Schmerzloses Ziehen eine » od. mehrerer
Zähne ( Lachgas - od. Chloroformnattose )

im Beisein eines Arztes 6 Mark , j
Waldemar nnd Relntaold Haupt ;

Brunnenstrafte 18 II .
Frankfurterstrafte 113 II .

ArbeitNarkt .
Agenten

für Lebens - , Volks - , Kinder - untt
Unfall - Bersich . ( theils mit Wochen ,
beitrügen v. 10 Pf . an ) werden an -
gestellt geg. höh. Provis . u. Gehaltt
Meldung Sonnabend ». Sonntag
früh 8 - 10 Uhr , Beusselstr . 43, HI t.

Silberpolirerlnncn
verlangen Bergas Gebrüder , Alfenide ,
waarenfabrik , Schillingstr . 12. sl451b

Blechspanner
aus dünne Stahlbleche vettangt

8 . J . Arnhelm ,
| 65/3 Badftr . 49 - 41 . 1
Zimmerpolier ,

selbständiger Arbeiter , gesucht , b. giiten
Leistungen dauernde Stellung b. gutem
Gehalt . Offetten mit Gehalts - An -
sprüchen und Zeugnißabschriften sind
an Baasensteln n . Vogler, "
A. - G. , Hannover , unter J . 175 »
einzusenden . _ 104/2

Znsammenpasser a. Schirm -
verl . Chausseestr . 102, patt . l.fachen

TlhiiritilarbeiteriNell,
nur gute , finden dauernde u. lohnend «

BeschäftigungJiei guten Löhnen .

22938
e » Eohn u. Kirschstein

Rosenstt . 17.
Barock - V ergolder auf Ba »

Schillingstr . 30s . E . Koepnik . �
Stuckarbeiter .

2 tüchtige Stückarbeit «, die die Aus¬
stellung von Gesimsen übernehmen
können , erhalten sofort Arbeft . Man
wende sich bald , an Schäffer u. Kreutzer ,
Niels EbbesenvejNr . 7, Kopenhagen V.

5 —6 tücht . junge Malergehilfe »
finden dauernde Beschäftigung in der
Hof - Wagenfabrik von Paul Käthe
in Braunschweig . 34705

Beranttvortljcher Redakteur : Austust Jarobry in Berlin . Für de » Jnserateutheil verantworMch : Th . Mocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Bading in Berlin .
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